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Gauleiter Frauenfeld über ſeine „Flucht“ aus Oeſterreich GStaebe gegen Reaktipnäre
Provozierter Diebſtahl von Gaardokumenten Proteſt der Schweis gegen Rußland

Rund 640000 Beſchäftigte mehr
Die Arbeitsloſenzahl ſeit dahresbeginn um 1 450 000 geſunken

Göring in Budapeſt
Budapeſt, 25. Mai. Miniſterpräſident

Göring iſt, von Athen kommend, geſtern auf
dem Flugplatz Matyasdöld in Budapeſt ge
landet. Zu ſeinem Empfang hatten ſich der
ungariſche Handelsminiſter von Fabinyi,
als Vertreter des ungariſchen Miniſterpräſi
denten der Staatsſekretär im Miniſterpräſidium
von Barczy und eine Reihe von Offizieren
der ungariſchen Fliegertruppe eingefunden.
Ferner waren der deutſche Geſandte von
Mackenſen, Militärattachés, General
Fiſcher und Geſandtſchaftsrat Dr. Schlim
pert von der deutſchen Geſandtſchaft zur Be
grüßung eeſthtenen.

Kariſer Miniſterrat billigt Barthous
Außenpolitik

Paris, 25. Mai. Der Miniſterrat, der
Donnerstagvormittag zuſammengetreten iſt,
hat einen Bericht des Außenminiſters über die
Haltung der Abordnung bei der letzten Völker
bundsratsſitzung in Genf angehört, und den
Sinn der Erklärungen Barthous gebil
ligt, die er in der Kammer in Beantwortung
der außenpolitiſchen Anfragen abgeben wird.
Die Anfragen ſtehen auf der Tagesordnung
der Freitagſitzung der Kammer. Der Finanz-
miniſter erſtattete Bericht über die allgemeinen
Grundſätze der geplanten Finanzreform.
Dieſe Grundſätze wurden vom Miniſterrat ge
billigt. Die Prüfung der Finanzreform ſelbſt
wird am Sonnabendnachmittag fortgeſetzt.

Die Tagesordnung der Genfer
Ratstagung

Genf, 25. Mai. Die heute veröffentlichte
Tagesordnung der am 30. Mai beginnenden
80. (außerordentlichen) Tagung des Völker
bundsrates enthält vorläufig folgende
drei Punkte:

1. Der Streit zwiſchen Bolivien und Para
guay;

2. Vorbereitende Maßnahmen im Hinblick
auf die Volksabſtimmung im Saar-
gebiet;

3. Zwiſchenfälle an der ungariſch-ſüdſlawi
ſchen Grenze.

Bei dem letztgenannten Punkt handelt es
um die am 12. Mai, alſo kurz vor Beginn

der letzten Ratstagung eingereichte ungariſche
Note, deren Behandlung aus ſormalen
Gründen zurückgeſtellt worden war.

Faſthiſtenflagge auf einem Londoner
Rathaus

London, 25. Mai. Zum großen Erſtaunen der Frühaufſteher wehte am Donners
ag morgen vom Flaggenmaſt des LondonerRathauſes gegenüber dem Parlament eine

Faſchiſtenflagge. Drei Mitglieder der
britiſchen Faſchiſtenligg hatten in der Nacht
ie Fahne, die aus einem UnionJack mit

einem großen Hakenkreuz auf weißem Grunde
in der Mitte beſteht, aufgezogen. Erſt als die
lrbeit in den Büros begann, bemerkten ſtäd

tiſche Beamte die Flagge. Sie holten ſie her
Unter und zogen an ihrer Stelle die engliſche
Flagge auf. Von der Faſchiſtiſchen Liga, die
übrigens in keinem Zuſammenhang mit der
Faſchiſtiſchen Partei des Sir Oswald Mosley

eht, wurde ſpäter erklärt, daß das Aufziehen
de Faſchiſtenflagge ein Proteſt gegen
en jüdiſchen Einfluß im LondonerStadtrat ſei.

Berlin, 25. Mai. Nach den neueſten
Ergebniſſen der von der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
bearbeiteten Krankenkaſſenmitgliederſtatiſtik hat

die Beſchäftigungszahl im April
um rund 640 000 zugenommen.

Damit iſt ein Beſchäftigungsſtand von
15 326 000 erreicht, der um 2628 000 über der
Vorjahresziffer vom gleichen Stichtage und um
3 839 000 über dem Tiefſtand der Beſchäftigung
im Januar 1933 liegt. Deutlicher noch als
in der Entwicklung der Arbeitsloſenzahl kommt
der große Erfolg der Arbeitsſchlacht in den
Beſchäftigungsziffern zum Ausdruck. Die Ar
beitsloſenzahl iſt vom Jahresbeginn bis Ende

April um 1 450 000 geſunken, die Beſchäftigten
ziffer hingegen um 2039 000 geſtiegen. Jn
keinem Jahre, auch nicht in dem konjunktur
günſtigen Jahr 1929, iſt die Beſchäftigtenziffer
in den erſten vier Monaten des Jahres in
einem derartigen Umfange geſtiegen, wie im
Jahre 1934.

Die Zunahme der Beſchäftigtenziffer
war beſonders groß

im März (plus 720 000) und im April (plus
639 000), in dem die Arbeitsloſenzahl um
574 000 und 190 00 gefallen iſt. Jnsgeſamt iſt
die Beſchäftigtenziffer in dieſen beiden Mo
naten um 595 000 mehr geſtiegen als die Ar
beitsloſenziffer zurückgegangen iſt.

Unterſchlagung oder Provokation?

„Diebſtahl“ von Gaardokumenten
Angebliche Aktenentfernung in Saarbrücken Pariſer Preſſegeſchrei

Saarbrücken, 25. Mai. Pariſer Meldungen zufolge zeigt man ſich dort erregt über
einen angeblichen Diebſtahl, der
nach der erſten Lesart im Archiv der franzö
ſiſchen Grubenverwaltung in Saarbrücken, nach
ſpäteren Meldungen in der Direktion der
Domanialſchule Friedrichsthal verübt worden
ſei. Es ſollen aus dem Büro der Verwaltung
der franzöſiſchen Schulen Akten entfernt
worden ſein. Dieſer Vorfall wird bemerkens-
werterweiſe von der geſamten Pariſer Preſſe
mit verdächtigem Eifer groß aufgemacht, um
den Beweis zu erbringen,

daß die Polizei im Saargebiet an
geblich nicht ausreiche

und eine „neutrale“ Polizeitruppe notwendig
ſei. Dieſe Vorſtöße liegen natürlich ganz in
der Richtung der bekannten franzöſiſchen Be
ſtrebungen. Die daraufhin angeſtellten Nach
forſchungen haben ergeben, daß als mutmaß-
liche Täter drei naturaliſierte Franzoſen
namens Regneri, Scherer und Mäs in
Frage kommen, die bisher zu den vertrauteſten

Mitarbeitern des Herrn Roullier gehörten und
in den nächſten Tagen ihren Dienſt in der
franzöſiſchen Armee antreten ſollten. Als Ent
gelt für die bisher treu geleiſteten Verdienſte
hatten ſich dieſe drei von Herrn Rvullier
100 Franken und von einem Beamten der
Grube Maybach 200 Franken geliehen, die ſie
aber in der Eile offenbar vergaßen zurück
zuerſtatten. Es liegt voffenſichtlich eine Unter
ſchlagung durch bisherige Treuhänder der
franzöſiſchen Verwaltung ſelbſt oder aber

eine beabſichtigte Provokation

vor. Die „Saarbrücker Zeitung“ verſieht ihre
Pariſer Meldungen über den Dokumenten-
diebſtahl mit folgendem Nachwort: Sind
die Akten überhaupt geſtohlen
worden Dieſe Frage iſt nicht unberechtigt.
Es gibt da eine andere Lesart, und die iſt
nicht eben un wahrſcheinlich. Braucht man
einen neuen Anführungsfall? Der Eifer,
mit dem ſich die franzöſiſche Preſſe der An
gelegenheit annimmt und ſie politiſch ausſpielt,
iſt jedenfalls höchſt verdächtig.

Italieniſche Auslaſſungen in Brüſſel

Vor dem Ende des Locarnopakts?
Keine Gicherheitsgarantien Englands und Italiens mehr?

Brüſſel, 25. Mai. Ueber die Außen
politik Muſſolinis ſprach der Direktor der
„Tribuna“, Senator Davanzati vor einem
Kreis ausländiſcher Diplomaten und belgi-
ſcher Politiker, darunter der belgiſche
Außenminiſter Hym an s. Die Ausführungen
Davanzatis, der insbeſondere den italieni
ſchen Standpunkt in der Ab-rüſtungsfrage behandelte, begegneten, wie
das Echo in der Morgenpreſſe zeigt, großem
Jntereſſe. Davanzati

übte an den Genfer Methoden Kritik
und warf dem Völkerbund insbeſondere vor,
daß er in der Vergangenheit faſt ausſchließlich
ein Jnſtrument von Verſailles geweſen ſei.
Was die Abrüſtungsfrage angehe, ſo ſei
es eine Tatſache, daß die Siegerſtaaten weder
zu Lande, noch zu Waſſer, noch in der Luft
abgerüſtet hätten. Darum habe Muſſolini er
klärt, daß man Deutſchland eine ge
wiſſe Aufrüſtung zugeſtehenmüſſe. Wenn jetzt ein Abkommen auf dieſer

Grundlage nicht zuſtande komme, ſo werde ſich
Deutſchland als von jeglicher Verpflichtung
entbunden anſehen und werde ſich der Feſſeln
für ſeine Rüſtungsverſtärkung entledigen. Die
Sicherheitsgarantien, die Frankreich fordere,
könnten nur dann gewährt werden, wenn ein
m tionere Rüſtungsabkommen zuſtande
vmme.

Jm anderen Falle müßten England und
Italien ſich die Frage vorlegen, ob ſie die
Sichexheitsgarantien, die ſie im Locarnv
Vertrag übernommen hätten, noch weiter

gewähren könnten.
Dieſe letztere Bemerkung dürfte ihren Ein

druck auf die belgiſchen Zuhörer nicht verfehlt
haben, denn es iſt bekannt, daß die belgiſche
Außenpolitik in den Locarnoverträgen einen
Grundpfeiler der Sicherheit Belgiens erblickt.
„La Nation Belge“ ſchreibt, dieſe Erklärungen
des italieniſchen Senators ſeien eine War-
nung, deren Ernſt man nicht noch beſonders
zu unterſtreichen brauche

Dollfuß als Wegbereiter
der Habsburger

Von Raimund Haints, Landespresse-
chef ler NSDAP Oesterreich

Die aufdringliche geſchäftige Tätigkeit des
kleinen reaktionären Klüngels, der in ſeinem
Beſtreben wohlwollende Unterſtützung der in
Wien erſcheinenden Judenpreſſe findet, läßt
uns den Ernſt erkennen, mit dem dieſe Kreiſe
eine Reſtauration der Habsburger in Oeſter

Franzöſiſches Blaubuch
über die Abrüſtungsfrage

Paris, 25. Mat. Der franzöſiſche Außen
miniſter hat am Donnerstagabend das ange
kündigte Blaubuch über die Verhandlungen
über die Herabſetzung und Beſchränkung der
Rüſtungen veröffentlicht. Das Blaubuch
enthält 24 Schriftſtücke aus der Zeit vom
14. Oktober 1933 bis zum 17. April 1934, die
im weſentlichen bekannt ſind.

reich vorbereiten und zu betreiben im Begriffe
ſind. Die Beſtrebungen zur Wiedereinſetzung
der Habsburger in die Herrſchaft über Oeſter
reich ſind inſofern ernſt zu nehmen, als daran
Gruppen zuſammenarbeiten, die wohl mit
dem Volke nichts zu tun haben, viel
mehr von dieſem leidenſchaftlich abgelehnt
werden, aber derzeit über genug Macht
verfügen, ihren Plänen die Taten folgen zu
laſſen.

Da iſt vor allem ein gewiſſer Kreis regaktio
närer Offiziere der alten k. u. k. Armee. An
Zahl wohl nicht ſonderlich ſtark, jedoch heute
faſt durchweg in den „autoritären“ Staats
apparat der Regierung Dollfuß eingebaut.
Dann der größere Teil der Mitglieder der
derzeitigen Regierung, vor allem Feh,
Starhemberg, Steidle und nicht zu
letzt Dollfuß, der wohl nicht ausge
ſprochener Legitimiſt, aber doch kein Gegner
der Reſtaurationspläne der Habsburger iſt,
vielmehr ſich praktiſch bereits als ihr Förderer
gezeigt hat.

Dazu kommt noch die Tatſache, daß heute
in den meiſten Gemeinden von der Regierung
ernannte oder beſtätigte Kommiſſare oder
Bürgermeiſter amtieren, die zu 90 Prozent
chriſtlich- ſoziale Funktionäre ſind
und in der Mehrheit als Helfer der Reaktion
betrachtet werden können. Da nun in Oeſter
reich das Volk von jeder Wahl oder Abſtim
mung ausgeſchaltet iſt, die Bürgermeiſter viel
mehr auf Grund der famoſen neuen Bundes
verfaſſung dieſes Wahlrecht auszuüben be
ſtimmt ſind, eröffnen ſich für die Abſichten der
Habsburger und ihrer dunklen Freunde poſi
tive Möglichkeiten. Die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit fabrizierten
Ehrenbürgerernennungen Otto von
Habsburgs ſind ein Fingerzeig hierfür.

Als nicht zu unterſchätzender Helfer iſt das
Judentum in Oeſterreich und über ſeine
Grenzen hinaus zu betrachten. Mit der Be
herrſchung der Geldinſtitute, des Großteils der
Induſtrie und des Handels und vor allem der
Preſſe verfügt das Judentum heute in Oeſter
reich über beſonderen Einfluß und Macht. Dieſes
Judentum iſt die verläßlichſte
Stütze der Regierung Dollfuß und

aus Angſt. vor dem Nationalſozialismus
der ſtärkſte Helfer der Legitimiſten.



Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

atzongal Wirtſchaſt

Die Sonderaktion für alte Kämpfer

Dr. Tr. Die nationalſozialiſtiſche Revolution
weiß ihren Wegbereitern, den alten Kämp-
fer der Bewegung, für ihren Einſatz in ſchwer

ſſter Zeit zu danken. Jn keinem Augenblick
wurde die Sorge vergeſſen, jeden Arbeitsloſen,
der an dem Durchbruch am 30. Januar be
ſteiligt war, bevorzugt wieder in Arbeit und
Brot zu bringen, nachdem er Monate und
Jahre bitterſte Not gelitten hatte, vielfach nur
deshalb, weil er ſeiner Geſinnung treu ge
blieben war. Die Sonderaktion zugunſten der
arbeitsloſen Angehörigen der nativnalen Ver-

bände hat auch im Gau Halle-Merſeburg, nicht
zuletzt durch die Aktivität der Bewe
gung ſelbſt einen

erheblichen Erfolg
gehabt, der uns zu der Hoffnung berechtigt,
daß wir in Kürze die Beendigung der Aktion
zu melden vermögen. Bekanntlich betraf dieſe
Maßnahme einmal generell die Parteigenoſſen
mit den Mitgliedsnummern 1 bis 500 000, dar
über hinaus nur diejenigen, die vor dem
30. Januar 1933 Parteigenoſſen waren und den
Rang eines politiſchen Leiters inne haben. Da
zu kommen die Angehörigen der SS, SA und
es ehemaligen St, ſoweit ſie vor dem

80. Januar 19833 aktiv in dieſen Verbänden
ſtanden.
4 Jn der Zeit ſeit der Eröffnung des Kamp

fes für die verdienſtvollen Vorkämpfer des
neuen Reiches bis zum 15. April dieſes Jahres,
ſind von den Arbeitsämtern

im Bereiche des Landesarbeits-amtes Mitteldeutſchland 14200
arbeitſuchende Mitglieder der

nativnalen Verbände erfaßt
worden. Es iſt bemerkenswert, daß davon nicht
weniger als 3750 nur durch dieſe Aktion be
twogen worden ſind, ſich erſtmalig bei
ihrem Arbeitsamt zu melden. Es mag
wohl manchem dieſer Kämpfer als eine Schande
erſchienen ſein, zur Stempelſtelle zu gehen.
Bis zum genannten Tage ſind

rund 11 850 mit Arbeit verſorgt
worden. Das ſind etwa 84 v. H. der
Gemeldeten. Allerdings iſt der Wechſel
außerordentlich groß, was daraus hervorgeht,
daß 2560 Mann zweimal, 865 dreimal und 529
noch öfter die Vermittlung in Anſpruch nehmen
mußten. Jnsgeſamt wurden am 15. April
noch 83511 Angehörige der Sonderaktion bei
den Arbeitsämtern als Arbeits ſuchen de ver
zeichnet. Dieſe Ziffer iſt deshalb höher als die
Differenz des Beſtandes bei Einleitung der
Aktion und am Stichtage, weil unter dieſen
noch Arbeitſuchen den auch viele ſich be
finden, die eine vorübergehende Stellung haben
oder ſich zu verändern wünſchten, alſo nicht als
axbeitslos gelten. Aber auch von dieſen Arbeit
ſuchenden hatten bereits 62,7 v. H. einmal oder
häufiger Arbeit, ſo daß in Wirklichkeit ſeit dem
Beginn der Sonderaktion nur 94 v. H. der
anfänglichen Zahl der alten Kämpfer
überhaupt keine Stellung gehabt
haben. Wenn man hiervon noch diejenigen ab
rechnet, die aus irgendwelchen perſönlichen
Gründen die Arbeit abgelehnt haben, ſo ver
bleibt ſogar nur eine Ziffer von etwa 4,64 v.

Der Stand der Arbeitsſchlacht in
Frühjahrsoffenſive

Auch die Ergebniſſe in dem engeren Mittel
deutſchland, d. h.

im Gau HalleMerſeburg,
ſind verhältnismäßig ſehr günſtig. Bis
zum 15. April waren in den Arbeitsämtern
Halle, Eisleben, Naumburg, Torgau, Weißen
fels, Wittenberg und Zeitz nicht weniger als
3007 Angehörige der Verbände im Sinne der
Sonderaktion ſeit Juni vorigen Jahres unter
gebracht worden. (Es muß allerdings bemerkt
werden, daß ſich dieſe Arbeitsamts-
bezirke nicht mit dem Gaugebiet
genau decken, ſondern in andere Gaue hin
überreichen, wie andererſeits Arbeitsamtsbe
zirke mit dem Sitz in benachbarten Gauen in
unſer Gebiet einſchneiden, ohne daß aber das
Geſamtbild dadurch getrübt wird). Ende April
waren bei den Arbeitsämtern des Gaues (ein
ſchließlich Arbeitsamt Bitterfeld) nur noch ins
geſamt 468 Verbandsangehörige arbeitslos.
Ohne Bitterfeld, für das die Geſamtzahl der
untergebrachten alten Kämpfer nicht ermittelt
werden konnte, ſind ſomit

im Gau Halle- Merſeburg ſogar rd. 87 v. H.
der Gemeldeten untergekommen.

Am beſten hat ſich das Arbeitsamt Wittenberg
geſchlagen, das heute keinen alten Kämpfer mehr als
arbeitslos aufweiſt. Es folgen ſodann die Arbeitsämter
Bitterfeld Weißenfels, Eisleben uſw.
Wenn man berückſichtigt, daß von den noch als arbeits
los Gemeldeten allein 183 auf Halle entfallen, wo be
kanntlich der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit beſondere
Schwierigkeiten zu überwinden hat, ſo wird deutlich, daß
auch der Gau Halle- Merſeburg einen recht begcht-
lichen Erfolg auf dieſem Gebiet erzielt hat.

Pflicht des Unternehmertums iſt es, dafür zu ſorgen,
daß in wenigen Wochen auch der letzte alte Kämpfer

in Arbeit ſteht.
Aber auch im allgemeinen hat die Arbeits

ſchlacht ſeit ihrem Beginn außerordentliche Er
folge gerade in Mitteldeutſchland zu verzeichnen
gehabt. Dies geht am deutlichſten wohl dar
aus hervor, daß

die Arbeitsloſigkeit in Mitteldeutſchland
unter den Durchſchnitt des Reiches geſenkt

werden konnte. Während nämlich die Arbeits
loſenzahl auf 1000 Einwohner in Mitteldeutſch
land am 81. März dieſes Jahres nur noch
34,8 (Febr. 45,83) betrug, iſt der Reichsdurch
ſchnitt 42,9 (51,7). Einzelne Arbeitsamtsbe
zirke unſeres Gaues unterſchreiten den
mittel deutſchen Durchſchnitt von
34,8 ſehr erheblich, ſo Wittenberg (1,3), Tor
gau Mansfeld (10,6) und Bitterfeld
(21,6).

Der Sieg der Arbeit
Mitteldeutſchland bei Beginn der

Einen vorzüglichen Einblick in die Erfolge
der Arbeitsſchlacht innerhalb der Gaugrenzen
gewährt folgende Tabelle, bei welcher das Aus
einanderfallen der Bereiche der Arbeitsamts
bezirke und der Grenzen des Gaues berück-
ſichtigt worden ſind, ſo daß hiermit ein ge
naues und überſichtliches Bild ge
boten werden kann.

Die Aufſtellung zeigt die Geſamtzahl der
Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeits
loſenverſicherung, der Kriſenfürſorge und der
anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen am 15.
Auguſt 1933 und am 31. März 1934 ſowie die
Verminderung in dieſen 728 Mongaten.

Das Ergebnis von 7“ Monaten
HUE der Alu,

Kreis Arbeitsamt Kru und We
15. 8. 31 3.
33 34Mansfelder Geb. Aſchersleben 281 20

Mansfelder Geb. Mansfeld 1010 50
Bitterfeld Bernburg 3Bitterfeld Bitterfeld 4963 1424
Bitterfeld Deſſau 4 1 --75,0Saalkreis Bernburg SSaalkreis Halle 7Delitzſch Bitterfeld
Delitzſch HalleEckartsberga Erfurt
Eckartsberga NaumburgHalle (Stadt) Halle
Merſeburg (Stadt) Halle
Mansfelder See Halle
Mansfelder See Mansfeld
Merſeburg (Kr.) HalleQuerfurt HalleQuerfurt NaumburgQuerfurt WeißenfelsWeißenfels HalleWeißenfels JenaEisleben (Stadt) Mansfeld 996Sangerhauſen Mansfeld 26 8 9,Sangerhauſen Nordhauſen 1200 85 —92,9
Naumburg (Stadt) Naumburg 1744 1298 --25,6Weißenfels (Kr.) Naumburg 617 370 --460,0
Weißenfels (Kr.) Weißenfels 4091 2277 --44,3
Weißenfels (Kr.) Zeitz 320 238 --25,6
Torgau Torgau 1329 907 --31,8Schweinitz Torgau 241 124 -48,5Liebenwerda Torgau 1129 443 --60,8
Weißenfels (Stadt) Weißenfels 3301 2241 -32,1
Wittenberg (Stadt) Wittenberg 429 8 --98,1Wittenberg (Kr.) Wittenberg 688 15 97,8
Zeit (Stadt) Zeit 2517 1740 249Zeitz (Kr.) Zeit 3002 2023 —32,6

Die Tabelle vffenbart außer den Erfolgen auch
die Notgebiete unſeres Gaues. Es wird auch
weiterhin des Einſatzes aller Kräfte bedürfen,
den Sieg der Arbeit mit der Ver
wirklichung des Rechtes auf Arbeit
zu vollenden. Die Ziffern beweiſen, daß
einige Kreiſe bereits dem Ziele ſehr nahe ſind.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 24. Mai,.

Kursgeſtaltung zum Börſenbeginn unein
heitlich. Hleine Zufallorders beeinfluſſen die
Notierungen bis zu 1 v. H. nach oben und
unten. Publikum und Kuliſſe weiter ab
wartend, da von der Transferkonferenz immer
noch nichts Beſtimmtes vorliegt. Umſätze ſehr
klein, Grundſtimmung aber nicht unfreundlich.

Börſen und Märkte
ſpäte, angeblich auf Tauſchobligationen, eher ſchwächer
Umtauſch do llarbonds vernachläſſigt. An Aus
handsrentenmarkt Mexikaner nachgebend, Ana
tolier 0,25 v. H. höher. Geld unverändert. Näch den
erſten Kürſen wurde das Geſchäft etwas lebhafter. Am
Montanmarkt traten Erholungen um. Bruchteile eines
Prozentes ein, und auch ſonſt war das Kursniveau meiſt
etwas gehoben, Reichsbankanteile holten ihren Anfangs-
verluſt wieder ein. Auch bei den deutſchen Anleihen
ſetzten ſich weitere kleine Beſſerungen durch.

Die Börſe ſchloß ſtill aber freundlich. Die
im Verlaufe eingetretenen Erholungen konnten
ſich meiſt behaupten. Die amtliche Berliner

99 Proz. 270. AntimvnRegulus 40—48.87,26—40,26. g Seinſiiber
Terminmarkt. Kupfer. Juni 41,75 B.

Juli 42 B.; 41,25 G. i Auguſt 42,5 B.; 41,75 G. Sep
tember 4078 V. 42 G. Ottober 48 B. 12,25 6.
vember 48 B.; 42,25 G. Dezember 48,5 B. 42 76 6
Januar 1935 44 B. 48 G. Februar 144,5 B. G
Märg 44,75 B.; 48,75 G. April 45,25 B. 4425 GStimmung: kaum ſtetig. Blei. Mai 16,25 B. 15,8
G. Juni 16,5 B.; 15,5 G. Juli 16,5 B. 1876 6
Tuauſt 16,5) B. 18 6. Seplember i8,78 B.Dtober 17. B. 16,25 G. November 17 B.; 16,25 G.
Degember 17,25 B. 16,5 G. Fanuar 1935 175
16,5. G. Februar 17,75 B.; 16,75 6. März 17,75
17 G. April 18 B.; 17 G. Stimmung: luſtlos.
Zinn k. Mai 19,75 B.; 19,25 G. 6Juni 20 B. 16,25Auguſt 20,5 B.; 19,75 6 SeJuli 20,25 B.; 19,5 G.
tember 20,75 B.; 20 G. Oktober 21 B.; 20,25 Ro
Weber 2125 B. 20,5 G. Desember 21,25 h. 2075
Fanuar 1985 21,5 B. 21 G. Febritar 21,75. B. 21
März 21,75 B.; 21,25 G. April 22 B.; 2
mung: ſtill.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 24. Mai.
Märk. Weizen, Durchſchnitt 76 77, PreisgebieHandelspreis 194; Preisgebiet n on e

197; Preisgebiet IV. 193; Handelspreis 199. Rat
Roggen Durchſchnitt 72/73 160; Preisgebiet II 157;
Handelspreis 163. Preisgebiet II 160 Handelspreis 160
Preisgebiet IV 16 andelspreis 168. Braugerſte feinſte
neue, frei Berlin 172—176; ab märk. Station i
Sommergerſte, mittlere Art und Güte, frei Berlin 166
bis 170. Märk. Hafer, Durchſchnitt, frei Berlin 171 vis
176, ab Station 162--164. Röggenmehl, 0,82 Aſche (Type
0 70 Proz.) 22,5—23,25. Weizenkleie 11,75. Roggen
tleie 1125. Viktoria Erbſen 20—22. Futtererbſen 90
11. Peluſchken 8—8,25. Ackerbohnen 8,1--8,9. Wicken
7-7,5. Blaue Lupinen 5,85—6,35. Gelbe Lupinen 7,8
bis 8,4. Leinkuchen 5,6. Erdnußkuchen 4,8 Trocken
ſchnitzel 5,2. Sojaſchrot 4,55—4,7. Kartoffelflocken 6,9.

Die Grundſtimmung im Berliner Getreideverkehr iſt
bei ruhigem Geſchäft weiter ſtetig, die Angebotsverhäſt
niſſe haben ſich nur wenig verändert. Von Brotgetreide
findet namentlich Roggen erneut Beachtung und iſt
bei den Berliner Mühlen placierbar, aber zur Waggon
verladung nach Mitteldeutſchland gefragt. Weizen
interſſiert hingegen UÜberwiegend nur in ganz ſchweren
Qualitäten. Hafer liegt gut behauptet, der Konſum
iſt allerdings noch verſorgt, jedoch finden Untergebote
wenig Beachtung. Jnduſtriegerſten blieben am Platze un
verändert, während an der Küſte eine Beruhigung ein
getreten iſt. Am Mehl markte bat ſich die Situation
nicht verändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Mai.
trieb Rinder 518 (davon Ochfen
Kühe 188, Färſen 64), Kälber 806, 4. Auf57, Bullen 209,

Schafe 546, Schweine
2897, zuſammen 4767; direkt zugeführt: Rinder 31
Kälber 14, Schafe 298, Schweine 298. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht für: Ochſen: 1. 33-35, 2.
29 Bullen 1, 81—88, 2. 28—80, 8. 2527
bis 24. Kühe: 1. 30—32, 2. 26-—29, 8 5
19. Färſen: 1. 32-34, 31.
3. 42 48, 4. 35-41, 2. 4536 u. 50267, 2s 5185 32 38, 732—33, 7. 30Rinder glatt, Schafe glatt,
langſam. Ueberſtand:Kühe 2), Schweine 55.

Geſchäftsgang:
dälber langſam, Schweine

Rinder 4 (davon Schfen 2,

Berliner Eiernotierungen vom 24.
landseier. Deutſche Handelsklaſſeneier. G. 1 voll
friſche) Sonderklaſſe über 65 Gr. und darüber 9,25,
Kl. A unter 65-60 Gr. 8,75, Kl. B unter 60 Gr 8,

C unter 55——50 Gr. 7,5, Kl. D unter 50 45 Gr 7;
G. 2 (friſche) Sonderklaſſe 8,75, Kl. A 8,25, Kl. B 7,5

C 7 Auslandseier. Dänen und Schweden

Mai. In
St

18er S 9, 17er A 8,25 15 er B S Holländer
Belgier und ähnliche Sorten 67——69 Gr. S H, 60 bis
63 Gr. A 5, 56——59 Gr. B 8. Witterung: kühl
Tendenz ſtetig.

n

Berliner Kartoffelnotierungen vom 24. Mat. (Preiſe
in F. je 50 Kilogr.). Speiſekartoffeln, rote 1,70 bis
1,90; andere gelbe außer Nieren 2,00—2,20.
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greltag, Mal 1934

Induſtriebeſchäftigung
ſteigt immer noch

April 1934
Die Beſchäftigung der Jnduſtrie iſt im
ril weiter kräftig geſtiegen. Na er

nduſtrieberichterſtaktung des StatiſtiſchenRaheamts hat ſich die

Zahl der beſchäftigten Arbeiter von 54,4
v. H. im März auf 57,0 v. H. der Arbeiter
platzkapazität im April erhöht. Etwas
ſtärker hat die Zahl der geleiſteten Arbeiter
ſtunden zugenvmmen, nämlich von 50,0
p. H. auf 53,0 v. H. der Arbeiterſtunden
kapazität. Demgemäß hat ſich auch die
purchſchnittliche tägliche Arbeitszeit eines
Arbeiters leicht gehoben; ſie beträgt 7,49
Stunden gegen 7 Stunden im Vormonat.
Es iſt bezeichnend für die Entwicklung der

Wirtſchaftstätigkeit, daß die Produktion s
üterinduſtrien ohne ausgeprägte Sai

onbewegung, die alſo die Konjunktur-
bewegung beſonders deutlich widerſpiegeln,
ihre auch in den Wintermonaten kaum unter
brochene Aufwärtsbewegung ver ſt ärkt fort
geſetzt haben. So ſind innerhalb der Jnveſti
kionsgüterinduſtrien die Zahl der Arbeiter
wie die Zahl der geleiſteten Stunden in der
Großeiſeninduſtrie, in den Eiſen
gießereien, im Maſchinenbau und in
einigen Zweigen der Glektroindu ſt r tie
ſtärker als im Vormonat geſtiegen.

Im Steinkohlenbergbau hat ſich die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter nur leicht erhöht. Am
ſtärkſten hat die Beſchäftigung wiederum in
den Produktionsgüterinduſtrien mit ausge
prägter S a iſonbewegung zugenommen.
Wenn ſich hier im Vergleich zum Vormonat
der Auftrieb etwas verlangſamt hat, ſo war
dies nach der ſtarken Belebung dieſer Jnduſtrie
zweige in den Vormonaten zu ertvarten.

Immerhin hat ſich im Baugewerbe die Zahl
der im Monatsdurchſchnitt beſchäftigten
Arbeiter noch um 7 v. H. der Höchſtbe
ſchäftigung gegen 11 v. H. im Vormonat
erhöht. Jn den Bauſtoffinduſtrien iſt die
Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden im
ganzen ſogar etwas ſtärker als im Vor

monat geſtiegen.
Hier hat ſich vor allem die Beſchäftigung in

der Ziegelinduſtrie und in der Wand-
und Bodenplatteninduſtrie erhöht.
Auch die übrigen Bauſtoffinduſtrien haben ſich
weiter, wenn auch etwas ſchwächer als im Vor
monat, velebt. Jn der Textilinduſtrie iſt
die Beſchäftigung mit Ausnahme der Möbel
e nen in allen Zweigen geſtiegen; in

en Leinenſpinnereien, in den Vigogneſpinne-
reien und in der Trikotageninduſtrie ſogar
ſtärker als im Vormonat.

Auch in der Bekleidungsinduſtrie hat die
Geſchäftstätigkeit in faſt allen Zweigen

der Saiſon entſprechend weiter
zugenommen.

Jn der Möbelinduſtrie war die Zu
nahme der Beſchäftigung ſogar ſtärker als im
Vormonat. Jn der Uhren und in der

un kinduſtrie iſt der ſaiſonmäßige Rückgang
eendet; die Zahl der geleiſteten Stunden hat

Beſchäftigung ſaiſonmäßivor allem in der e in der Fiſchzurückgegangen, ſo

konſerveninduſtrie, in der Süßwaren Und
Teigwareninduſtrie. Die Belebung in der
Fleiſchwaren induſtrie, in der Margarine-
induſtrie und in der Mühleninduſtrie konnte
dieſen Rückgang nicht voll ausgleichen. Jnner
halb der Genußmittelinduſtrien hat ſich
die Beſchäftigung vor allem in der Tabak
und Brauinduſtrie belebt.

Um die deutſche Goyabohne
Für Erweiterung des in ländiſchenNahrungsraumes.

Die vereinigten Verſuche der Chemiker und
der Landwirte, die in der deutſchen Ernäh
rungsbilanz vorhandenen Lücken, insbeſon
dere in der Eiweiß- und Fettverſor-
gung, zu ſchließen, laſſen angeſichts der
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage die Ver
ſuche, die Sohabohne auch in Deutſchland
einzubürgern, in neuem Lichte erſcheinen.
Dieſe für Millionen des fernen Oſtens unent-
behrlichſte Feldfrucht enthält mehr Fett und
Eiweiß, als die meiſten anderen Hülſen
fruchtſamen und iſt eine der billigſten Oel
quellen für die Margarineherſtel-
lung. Daher ſtammt die große Einfuhr, die
1932 rund 1,2 Mill. Tonnen betrug. An dem
niedrigen Einfuhrpreis ſind bisher alle Ver
ſuche geſcheitert, ihren Anbau in Deutſchland
einzuführen.

Auf der diesjährigen Tagung des Vereins
deutſcher Chemiker, die gegenwärtig (an an
derer Stelle unſeres Blattes erſichtlich) in
Köln/Rh. ſtattfindet, wurden die Fragen des
Soyganbaues in Deutſchland einer ein
gehenden Erörterung unterzogen. Der Wechſel
in den politiſchen Anſchauungen hat nämlich
die Forderung hervorgerufen, die für Soya bis
her an das Ausland ohne Gegenleiſtung ge
zahlten Deviſen (allein für Soyabohnen über
100 Mill. unſerer Wirtſchaft zu erhalten.
Wie Prof. Dr. Franck, Berlin, ausführte,
iſt eine Mehrerzeügung von Oel und Fett im
eigenen Lande vorteilhafter über die Pflanze
als über das Tier zu erzielen.

Würden etwa eine Million Hektar Anbau

gemacht, ſo wäre mit einem Ertrag von 400 000
Tonnen Oelwert, das iſt etwa die Hälfte des
Oelwertes unſeres Einfuhrüberſchuſſes an
Fetten, zu rechnen. Vorausſetzung dafür iſt
allerdings, daß es gelingt, für den Anbau ge
eignete Sorten zu finden, d. h. ſolche, die bei
genügend kurzer Wachstumszeit zufrieden
ſtellende Erträge liefern. Ein großzügig in
dieſem Jahr über das Reich verteilter Sorten
verſuch wird Klarheit über den Aktionsradius
der im Handel befindlichen Sorten liefern. Die
Züchtung, welche ſtaatliche Unterſtützung findet,
arbeitet neuerdings mit einem rieſigen Sorten-
material, ſo daß die Ausſichten, in nicht zu
ferner Zeit allgemein brauchbare Varitäten zu
finden, gut ſind. e

Ausſtellung von Eier Uebernahme
ſcheinen

e gegenüber dem Vormonat leicht erhöht. Jn
en Nahrungsmittelinduſtrien iſt die

Die Reichsſtelle für Eier veröffentlicht
eine Bekanntmachung über die Ausſtellung von

fläche für einen verſtärkten Oelſaatanbaun frei l

Mitteldeutſche National Zeitung

Uebernahmeſcheinen für Eier, nach der
Eier nur in den Verkehr gebracht werden
dürfen, wenn für ſie ein Uebernahmeſchein
ausgeſtellt iſt. Ausgenommen ſind Eier, die
aus einem, im Zollinland gelegenen Erzeuger
betrieb unmittelbar an den Verbraucher ab
gegeben werden. Den Antrag auf Aus
ſtellung eines Uebernahmeſcheines können
ſtellen Betriebe, die Eier beim Erzeuger auf
kaufen und in den Verkehr bringen wollen,
ſowie Einzelerzeuger, denen die Er
laubnis zur KHennzeichnung von Eiern erteilt
iſt und die Eier an andere als den Verbraucher
abgeben. Der Antrag muß bei dem Eier-
verwertungsverband geſtellt werden,
dem der Betrieb angehört oder in deſſen Bezirk
der Betrieb des Einzelerzeugers gelegen iſt.
Die Uebernahmeſcheine ſind nicht übertragbar.

Für die im Zollinlande erzeugten
Eier wird als Unterſchiedsbetrag eine Gebühr
von 1 Pf. je Kilogramm oder nach Wahl der
Reichsſtelle für Eier oder des von ihr beauf
tragten Eierverwertungsverbandes 0,06 Pf. je
Ei erhoben. Die Uebernahmeſcheine ſind von
dem Antragſteller nach Ablauf ihrer Gültig
keitsdauer an die Stelle, die ſie ausgeſtellt hat,
zurückzugeben. Es iſt darauf zu vermerken,
welche Mengen Eier auf Grund des
Scheines in den Verkehr gebracht worden ſind.
Die eingehenden Gebühren werden zur Markt
regelung, insbeſondere in Zeiten der Eier

ch wemme, verwendet; ſie kommen damit
der geſamten Eierwirtſchaft und jedem einzel
nen Beteiligten zugute. Die Uebernahmeſcheine
werden erſtmalig durch die Eierverwertungs
verbände für die Zeit vom 1. bis 80. Juni
1934 ausgeſtellt. Später ſind ſie jeweils für
drei Mongte im voraus zu beantragen
und auszuſtellen. Der Antrag auf Ausſtellung
eines neuen Uebernahmeſcheines iſt ſpäteſtens
zehn Tage vor Ablauf der Gültigkeitsdauer
des alten einzureichen.

Kein neues deutſchtſchechiſches Zuſatz
abkommen

In einem Teil der Preſſe iſt die Meldung
über das Zuſtandekommen eines neuen
Zuſatzabkommens mit der Tſchecho

owakei aufgetaucht, das inzwiſchen ſchon
habe ratifiziert werden können. Von zu
ſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen, daß
dieſe Meldung nicht den Tatſachen entſpricht,
da es ſich bei der jetzt erfolgten Ratifikation
des deutſchtſchechiſchen Handelsabkommens um
das Handelsabkommen handelt, das ſchon vor
einigen Monaten geſchloſſen werden konnte,
und deſſen Ratifikation ſich lediglich bis heute
hinausgezögert hat. Ein neues Zuſatzab
kommen iſt weder geplant, noch liegt dafür
irgendeine Notwendigkeit vor.

Wirtſchaftsrundſchau
Weitere Ernennungen in der Hauptgruppe

Banken und Kredit. Der Führer dex Haupt
grüpe 10 (Banken und Kredit) der Geſamt-
organiſation der gewerblichen Wirtſchaft, Otto
Ehr. Fiſcher, hat mit Zuſtimmung des Führers
der Wirtſchaft Dr. Kleiner, Präſident des
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, Ber
lin, zum Führer der Fachgruppe „Sparkaſſen“

Schlußbericht des erſten Tages.
Nach kurzer Pauſe beſchloß Prof. Dr. Otto

Koellreutter aus München den wiſſen
ſchaftlichen Teil des erſten Tages mit ſeinem
Vortrage: „Volk und Staat in der
WVeltanſchauunung des National-
ſozialismus.“ Nicht als Philoſoph in
rin Sinne wolle er ſprechen, ſondern

as Problem aus einer ganz beſtimmten geiſti
gen Geſtaltung heraus entwickeln.

Der Nationalſozialismus habe eine geiſtige
Auseinanderſetzung in keiner Weiſe
zu ſcheuen, er ſei nicht ſo prjmitiv, daß
er keine ausgeſprochen national
ſozigaliſtiſche Wiſſenſchaft ent

ſtehen laſſen könnte.
Sehr gründlich nahm der Redner Stellung zu
dem politiſchen Denker der Jetztzeit, Karl
Schmidt.

Aber laſſen wir die Auseinanderſetzungen
es Redners mit den verſchiedenen Richtungen

beiſeite und halten wir uns nur an das Poſitive
von Koellreutters Standpunkt! Seine ſcharfe
Abrechnung mit den verkalkten Vertretern der
Wiſſenſchaft von einſt verdiente es eigentlich,
ausführlich erörtert zu werden. Er unter
cheidet nicht von Freund zu Feind, weil dieſe
Formulierung rein äußerlich erfolgt ſei. Karl
Schmidts Philoſophie vrientiert ſich
nicht an einer Einheit oder Gemeinſchaft und
ei darum gemeinſchaftsfremd und avölkiſch.
ach der nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung

abe Jnnen und Außenpolitik völlig gleiche
iele zu verfolgen. Der Krieg ſei niemals

ein ſoziales Jdeal, ſondern nur das äußere
ittel zur Erhaltung der nationalen Ehre.
Nicht in der Orientierung an den Feind,
ondern an den Freund im Sinne vom
Volksgenoſſen erſchöpfe ſich der National

ſoziglismus.
Träger des heutigen politiſchen Denkens
könnten nur Menſchen ſein, denen das Ge
ſinſchaſtserlebnis zuteil geworden
et.

Das politiſche Raubtier nach Oswald
pengler ſei der Typus des entwurzelten
enſchen, die liberale Demokratie kenne kein
olk als eigenſtändiges Weſen, ſie kenne nur
en politiſchen Zuſammenſchluß gleicher und
reier Jndividuen. Liberalismus, Faſchismus

und Bolſchewismus wurden von ihm in gründ
licher Auseinanderlegung des Weſentlichen be
trachtet, um dann ſich rein nationalſozialiſti
ſchem Gedankengut zu widmen.

Die Nation ſei das e und letzte, dem ſich
alles unterzuordnen habe, Monarchie vder

S

Tagung der Kant Geſellſchaft

idegl

Republik ſtünden außerhalb jeder Debatte.

Aus der Bewegung heraus habe ſich der
neue Führertyp zu entwickeln und dieſem
Standpunkt habe ſich auch die Kir che an
zupaſſen. Er forderte nachdrücklich einen deut
ſchen Rechtsſtagat auf nationalſozialiſtiſcher
Baſis, da dem Rechtsgedanken erſt der Ewig
keitswert des Menſchen entſpringe. Aufgabe
dieſes Rechtsſtagtes und der deutſchen Staats
philoſophie ſei es, dem völkiſchen Denken der
Deutſchen geiſtigen Gehalt zu geben. Die
deutſchen Wiſſenſchaftler dürften ſich zur
Lebenseinheit des deutſchen Volkes bekennen,
zu ſeinem völkiſchen Stagt und zu ſeinem
völkiſchen Rechte und nicht zuletzt mit der
großen ſchöpferiſchen Aufgabe, die der deutſchen
Wiſſenſchaft daraus erwächſt.

Zweiter Tag.
Hatte man ſich am erſten Tage mit den

Grundlagen des Daſeins in der Gegenwart
beſchäftigt, lag den Vorträgen des zweiten
Tages die Frage der Grundbegriffe der Philo
ſophie Kants und ihrer Grundbedeutung in
Gemeinſchaft, Zeit, Religion und Natur zu
grunde. Den Reigen eröffnete Profeſſor Dr.
Hans Leiſegang, Jenga, mit ſeinem Vor
trag über „Kants Gemeinſchafts-

und die deutſche Volksgemeinſchaft der Gegenwart“. Der
Gelehrte wußte die Zuhörer durch ſeine unge
mein volksnahe Darſtellung von Anfang bis
zum Ende aufs ſtärkſte zu feſſeln. Aus ſeinen
Ausführungen ſprach eine tiefe innere Ver
bundenheit mit dem Zeitgeſchehen, wobei er
den Mut fand, ſich auch gegen die Vertrocknung
der Wiſſenſchaft zu wenden und namentlich
neue Wege in der Lehre Kants zu weiſen.

Der Vortragende ging von der Tatſache
aus, daß Kants Gedanken das Schickſal gehabt
hätten, von den verſchiedenſten Geiſtern kaum
verſtanden zu werden, die man oft genug ein
fach in fremde Syſteme einſchmuggelke. So ſei
es gekommen, daß man den eigentlichen Sinn
ſeiner Philoſophie noch nicht reſtlos erforſcht
habe. Dabei habe es uns gerade Kant wie
kein anderer wieder ſo leicht gemacht, ihn zu
verſtehen. Gerade der Begriff Menſch
heit ſei es geweſen, der ihn intenſiv be
ſchäftigt habe, er wollte die Rechte der Menſch
heit herſtellen und verſtand unter Menſchheit
wie Goethe, Leſſing, Herder und Schiller die
Summe der Eigenſchaften der Menſchheit im
Gegenſatz zur Tierheit. Die Menſchheit ſelbſt
ſei eine „Würde“, und es ſei Pflicht jedes
einzelnen, die Würde der Menſchen an jedem
anderen Menſchen praktiſch anzuerkennen, mit
hin, modern geſprochen, die vom Standesdünkel
befreiten Menſchen zu ehren. Prof. Leiſe
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und Regierungsrat a. D. Dr. jur. Adolf
Friedrichs, Direktor der Deutſchen Bau
Und Bodenbank AG, Berlin, zum Führer der
Fachgruppe „Bauſparkaſſen und Zweckſpar
unternehmungen“ berufen.

Hauptvereinigung der deutſchen Eier
wirtſchaft. Nach einer Bekanntmachung des
Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft iſt auf Grund der Zweiten Ver
ordnung über die Regelung des Eiermarktes
in Verbindung mit der Satzung der Haupt
vereinigung der Bauer Artur Röder. Groß
Schwabhauſen bei Jeng, bis auf weiteres zum
Vorſitzenden der Hauptvereinigung der deut
ſchen Eierwirtſchaft beſtellt worden.

Um 10,6 v. H. mehr Walzwerksproduktivn
im April. Die Herſtellung von Walzwerks-
fertigerzeugniſſen im deutſchen Zollgebiet belief
ſich im April 1934 (24 Arbeitstage) auf
680 303 Tonnen gegen 666 356 Tonnen im März
1934 (26 Arbeitstage). Die durchſchnittliche
arbeitstägliche Herſtellung betrug im April 1934
28 346 Tonnen gegen 25 629 Tonnen im März,
d. h. 10,6 v. H. mehr. Außerdem wurden im
April 1934 48 727 Tonnen „Halbzeug zum Ab
ſatz beſtimmt“ hergeſtellt, im März 1934 waren
es 62 124 Tonnen. Jm Saargebiet be
trug die Herſtellung von Walzwerksfertig
erzeugniſſen im April 1934 (24 Arbeitstage)
121030 Tonnen gegen 123 649 Tonnen im
März 1934 (26 Arbeitstage). Die durchſchnitt
lich arbeitstägliche Herſtellung betrug im April
1934 5043 Tonnen gegen 4756 Tonnen im
März 1934, d. h. 6,0 v. H. mehr. Außerdem
wurden im April 1934 9 783 Tonnen „Halbzeug
zum Abſatz beſtimmt hergeſtellt, im März
waren es 13 809 Tonnen.

Erwerbsgeſellſchaften
Abſchlüſſe. Eiſenhüttenwerk

Thale AG. Thale a. Har z. Bei dem
Hüttentwerk ergibt ſich nach Abſchreibungen von
0,47 Mill. ein Ueberſchuß von 0,96 Mill.
(i. V. Verluſt 0,85 Mill. durch den der vor
getragene Verluſtſaldo von 2,29 Mill. A ſich
auf 1,34 Mill. A vermindert. Dresdner
Verſicherungs-Konzern. In den Gene
ralverſammlungen der in einem Pool Verhält
nis ſtehenden Transatlantiſche Güterverſiche
rungsGeſellſchaft, Berlin, und Allgemeine Ver
ſicherungs Geſellſchaft für See, Fluß und
Landtransport, Dresden, ſowie Sächſiſche Ver
ſicherungsAG, Dresden, wurde die Dividende
auf wieder je 6 v. H. feſtgeſetzt. Zum Vortrag
gelangen 57 442 C bzw. 41 145 C bzw. 2 055
Mannesmannröhren-Werke, Düſ
ſeldorf. Jn der Aufſichtsratsſitzung ge
langte der Rechnungsabſchluß und die Gewinn
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 19883
zur Vorlage. Der Rohertrag ſtellt ſich auf
55,50 (48,68) Mill. Dem Ueberſchuß von
10,15. (6,65) Mill. ſtehen die üblichen Ab
ſchreibungen gegenüber, nach denen ſich per
31. Dezember 1933 ein Reingewinn von
2,1 Mill. A ergibt (i. V. 8,16 Mill. Verluſt,
der ſich durch den Gewinnvortrag von 1,96
Mill. auf 1,21 Mill. A ermäßigte). Nach
Abzug dieſes Verluſtvortrages verbleibt ein
Reingewinn von 0,89 Mill.

D J
gang ging dann näher auf die Grenzſcheidung
zwiſchen Menſch und Tier ein, die Kant immer
ſo ſcharf wie nur möglich gezogen wiſſen
wollte. Die Würde des Menſchen, um die es
uns alle ſtets gehen müſſe, laſſen ſich auch durch
keine noch ſo edle Abkunft ſichern. Der Menſch
dürfe nicht nur in einer Welt leben, wie ſie
iſt, ſondern in einer zweiten Welt, der geiſti
gen oder „intelligiblen Welt“, wie ſie Kant
nannte. Jeder Menſch müſſe einen geiſtigen
Widerſtand gegen ſeine Natur aufbringen
können, Lügen und Verſtellung ſeien leicht,
die Wahrheit, in der die Menſchen ſich immer
finden, ſei immer eins und irre nie, weil ſie
allgemein gültig ſei, weil an ihr auch natür
liche Anlagen nichts ändern könnten. Die
Prinzipien einer allgemeinen Geſetzgebung
ſeien nur im Reiche des Geiſtes zu finden.
Für Kant ſei jeder Menſch von Natur aus ein
Egoiſt, das Wort „Gemeinſchaft“
heiße aber bei Kant noch „Welt!“.Nach ihm ſei der Menſch ein Weltbürger, heute
verſtehen wir darunter den Volksgenoſſen
Kant unterſchied einen dreifachen Egoismus,
den logiſchen, äſthetiſchen und moragliſchen
Egvismus, den nur der Pluralismus entgegen
geſetzt werden könne. Nach einer ausführlichen
Würdigung des Charakters in kantiſcher Auf
faſſung und einer Vertiefung in dem Freund
ſchaftsbegriff, wie Kant ihn verſtanden wiſſen
wollte, kritiſierte Leiſegang Kants eigenartige
Jnterpretation der ehelichen Gemeinſchaft, wo
bei man beſonders daran denken müſſe, daß
Kant Junggeſelle geweſen iſt. Der Redner
endete mit einem Wort der Königin Luiſe
aus dem Frühjahr 1808: „Es kann nur gut
werden in der Welt durch die Guten.“

Das ganze Gegenteil ſeines klaren und
allgemein feſſelnden Vortrages bildeten die
Ausführungen von Profeſſor Dr. Gerhard
Krüger, Marburg, über „Kants Lehre
von der Zeit“. Er verſtand es nicht, die
Lehre Kants auch auf die Zeit von heute aus
zudehnen, er betrachtete die Zeit nur unter
dem engen Geſichtswinkel des Damals, nicht
aber unter dem der Aehnlichkeit. Aus dieſem
Grunde mußten ſeine Ausführungen völlig
volksfremd und leblos wirken, ſo daß wir es
uns ſchenken können, auf ſeine Darlegungen
näher einzugehen. Jm übrigen klärte die
Ausſprache, daß er mit ſeinen Jnterpreta
tionen ſich durchaus im Gegenſatz zum Vor
ſitzenden der Kantgeſellſchaft befand.

Die Nachmittagstagung leitete Prof.
Menzer mit der Mitteilung ein, daß Mi
niſterialrat Löpelmann, dem man dieallergrößten Verdienſte um die Kantgeſellſchaft
ubilligen müſſe, leider am Erſcheinen ver
inderk ſei, und daß auch Staatsſekretär Dr.
reis ler aus dienſtlichen Gründen ſeinen

angeſagten Vortrag im „Reichshof“ bedauer
licherweiſe abſagen mußte.

Danach hielt der Roſtocker Profeſſor Dr.
Julius Ebbinghaus einen ebenſo lebendi
gen wie wiſſenſchaftlich ſtreng durchdachten
Vortrag über „Kants Religionsphilo-
ſophie und die Kriſis des Kirchen
glaubens“. Sein Vortrag gewann noch
beſonders dadurch, daß er frei gehalten, oft
mit Humor durchſetzt war und eine friſche
Angriffsluſt zeigte. Er verwahrte ſich gegen
die allgemeine Kantverdroſſenheit und ging
davon aus, daß Kant die Religion nicht kriti
ſiert und moraliſiert habe, ſondern daß er die
Bosheit und Sünde zum Ausgangspunkt ſeiner
Lehre gemacht habe. Nach ihm gäbe es eine
Realität der Sünde. Wir wollen beſſer werden
und folglich müſſen wir es auch kennen, dieſe
Theſe müſſen notwendigerweiſe im klaren
Widerſpruch im Katholizismus und Proteſtan
tismus ſtehen. Ausführlich würdigte er Kants
Sündenlehre, nach der wir alle in Adam ge
ſündigt hätten. Ex verſuchte durch drei Re
flektivnen den Unterſchied zwiſchen der
Sinnen- und Erſcheinungswelt zu löſen und
gelangte zu dem Ergebnis, daß ſich aus der
ebenſo traditionsbewußten wie von allem Vor-
urteil freien Religion innerhalbeine religiöſe Haltung ergebe, in der der
Menſch ebenſo frei von tatloſer Selbſtentwür
digung wie von ſchwärmeriſcher Selbſtver
götterung dem höchſten Weſen gegenüberſtehe.

Anhaltender Beifall und eine ausgedehnte
Diskuſſion bewieſen dem Gelehrten, daß er
der Kantiſchen Religionsauffaſſung in Be
ziehung zur Jetztzeit vollauf gerecht geworden
war.

Die beiden an und abſchließenden Vorträge
von Prof. Dr. Adolf Meyer, Hamburg,
über „Kant und das biologiſche Denken“ und
von Prof. Dr. Heinrich Sauer, Hamburg,
über „Das Kauſalproblem bei Kant und in
der Gegenwart“ waren ſo fachwiſſenſchaftlich
aufgezogen, daß ſie bei allem hochintereſſanten
Jnhalt doch kaum durch einen Bericht im ein
zelnen der Oeffentlichkeit ſchmackhaft gemacht
werden können. Damit wollen wir aber keines
wegs dem Verdienſt dieſer beiden Herren Ab
bruch tun, die angeregten Debatten haben ihnen
ja an ſich ſchon genügend en dar daß ihreAusführungen üef eingeſchlagen hatten.

Prof. Menzer ſtellte am Schluß der
Tagung humorvoll feſt, daß er die feſtgeſetzte
Zeit um nur 17 Minuten überſchritten hätte.
Die Tagung hätte bewieſen, daß die Kant
geſellſchaft lebendig ſei, daß ſie deutſches
Weſen pflege und deutſche Eigenart bekenne,
und ſo ſollte es auch in alle Zukunft bleiben.
Mit einem herzlichen Dank an alle Zuhörer
und Mitwirker fand die Tagung der ſchweren
Wiſſenſchaft, wie Prof. Mengzer die Philoſophie
nannte, ihren Abſchluß.
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Das Unterhaltungsblatt
Papenfuß läßt ſich Witze erzählen

Momentbilder von Harrtz Schreck
„So!“ ſagte Papenfuß, indem er ſeine Uhr

kette ſorgfältig über den Bauch ſtrich und ſich
mit dem Wohlwollen, das ein gutes Eſſen ver
leiht, ins Lederſofa zurechtſetzte, „ſo, nun
müſſen Sie aber einen recht guten Witz er
zählen.“

„Gern ſprach der Gaſtgeber, „kennen
Sie den von dem Schneider und der Hoſe?
Paſſen Sie auf: Ein Herr beſtellt bei ſeinem
Schneider eine Hoſe. Nach acht Tagen will er
ſie abholen; aber die Hoſe iſt noch nicht fertig.
Er kommt nach vierzehn Tagen wieder die
Hoſe iſt immer noch nicht da. Endlich nach fünf
Wochen bekommt er ſie und meint zu dem
Schneider: „Hören Sie, Gott ſchuf die Welt in
ſechs Tagen; und Sie brauchen fünf Wochen
für die Hoſe.“ „Ja,“ erwidert der Schneider,
„aber ſehen Sie die Welt an und dann meine
Hoſe“.

Papenfuß ſah gedankenvoll auf ſeine Uhr
kette da ſein Geſicht ſich zu keinem Lächeln
verzog, fügte der Gaſtgeber betreten, aber mit
ermunternder Gebärde, hinzu: „Schlagkräftig,
nicht wahr? Ein guter Witz prägnant
eigentlich fabelhaft, nicht wahr? Alles ſo kurz
zuſammengedrängt eben ein Witz

„Ja,“ ſprach Papenfuß ſichtlich zerſtreut,“
„aber warum hat der Schneider geſagt, daß der
Herr ſich erſt die Welt und dann ſeine Hoſe an
ſehen ſoll? Er hat doch gewiß damit ge
meint Der Gaſtgeber zögerte bekümmert:
„Natürlich, er hat gemeint, daß die Hoſe beſſer
wäre als die Welt das iſt doch die Pointe.“
„War denn die Hoſe ſo ſchön?“ fragte Papen-
fuß freundlich. „Gewiß ſprach der Gaſt
geber traurig. „Nun,“ äußerte Papenfuß, „die
Welt iſt auch ganz ſchön man muß ſie ſich
eben nur mit frohen Augen anſehen.“

Man ſchwieg und ſtarrte auf den Fuß-
boden. Nach etlichem Schweigen fiel Papenfuß
noch etwas ein: „Der Schneider hätte ſich dazu
halten ſollen. Dann wäre die Hoſe in ſechs
Tagen fertig geweſen.“ „Ja,“ ſagte der Gaſt
geber.

e

„Alſo“, fuhr Papenfuß fort, „wovon redeten
wir doch eben? Ach ſo, jal Sie wollten mir
doch einen Witz erzählen. Schade, daß wir
davon abgekommen ſind; aber wir können das
jetzt nachholen. Jch habe nämlich Witze ſehr
gern.

„Hören Sie zu ſprach der Gaſtgeber
mit einem matten Anlauf zur Höflichkeit,
„hören Sie zur einige Herren, die alle einem
Aufſichtsrat angehören, machen einen Ausflug.
Sie kommen dabei auf eine Wieſe, auf der ein
Hchſe weidet; plötzlich ſtürzt der Ochſe auf ſie
zu, und die Herren können ſich nur mit Mühe
reiten. Hinterher beginnt einer der Herren

Max Reinhardt und die
Fremdenpoligzei

Seit einiger Zeit gehen geheimnisvolle Ge
rüchte um die Beſetzung des Jntendanten-
poſtens am Stadttheater in Bern.Nachdem Oberſpielleiter Dr. Wälterlin in
Frankfurt a. M., der Schweizer Staatsbürger
iſt, die ihm angebotene Stelle ausgeſchlagen
hat, da er vertraglich noch zwei Jahre in
Frankfurt gebunden iſt, eine andere geeignete
Schweizer Kraft aber nicht vorhanden war,
ſtellte der Verwaltungsrat des Theaters einen
neuen Kandidaten auf, deſſen Name jedoch vor
der Oeffentlichkeit geheimgehalten wurde.
Gegen dieſen geheimen Kandidaten aber erhob
die Schweizer Fremdenpolizei Einſpruch.

Da der ganze Fall ziemlich dunkel ſchien,
iſt man der Sache nachgegangen und hat
herausgefunden, daß es ſich bei dem neuen
Kandidaten um Max Reinhardt-Goldmann handelt, der gerade wieder
einmal in der Schweiz aufgetaucht iſt, um
gaſtweiſe einige Stücke zu inſzenieren.

Damit wird das Vorgehen der Fremdenpolizei
verſtändlich, denn abgeſehen davon, daß der
Schweiz nichts daran liegen kann, einen „deut
ſchen Emigranten, der die lettiſche Staats
angehörigkeit beſitzt, anzuſtellen, iſt die bedenk
liche Wiener Tätigkeit Reinhardts im letzten
Winter auch hier nicht unbemerkt geblieben.

Reinhardt hatte bekanntlich in Wien ein
ſogenanntes „deutſches“ Auslandsgaſtſpiel zu
fammengeſtellt, das gleich zu Beginn ſeiner
Tournee in Konkurs ging, da die Lei
ſtungen dieſer Truppe, die faſt nur aus
jüdiſchen Mitgliedern beſtand, nicht
den Erwartungen des Publikums
entſprach. Außerdem hatte es Reinhardt ver
ſtanden, den einzigen nichtjüdiſchen promi
nenten Darſteller, nämlich Rudolf Forſter, da
durch kalt zu ſtellen und aufs Empfindlichſte
zu kränken, daß er ihn zwar für die Rolle des
Hamlet engagierte, dann aber den Hamlet
überhaupt nicht aufführte. Solche Art der
Theaterführung iſt natürlich nicht dazu an
getan, ſich im Auslande große Sympathien zu
erwerben.

Dennoch ſchweben die Verhandlungen immer
noch und der Verwaltungsrat des Berner
Theaters hat jetzt den Gemeinderat als
Schiedsrichter angerufen, ob der Einſpruch der
Fremdenpolizei zu Recht beſteht. Jm Jntereſſe
des Theaters wäre das nur zu wünſchen.

ſchallend zu lachen. Man erkundigt ſich, warum
er lacht. Da antwortet der Herr, der gelacht
hat: „Das war der erſte Ochſe, der ohne Pro
tektion in einen Aufſichtsrat gekommen iſt.“

Papenfuß wölbte verblüfft die Augenbrauen
und betrachtete nachdenklich ſeinen Gaſtgeber.
„Haben Sie nicht verſtanden ſagte der müh-
ſam gebändigt, „jener Herr hat geſagt: das
war der erſte Ochſe, der ohne Protektion in
einen Aufſichtsrat gekommen iſt! Schlagkräftig
nicht wahr? Eben ein Witz

„Ja“, bemerkte Papenfuß nachſinnend,
„woher hätte der Ochſe auch Protektion haben
ſollen. Er war eben wütend. Aber weshalt
hat der eine Herr da eigentlich gelacht?“ Der
Gaſtgeber zerſchmetterte Papenfuß mit einem
Blick voll unverhohlener Mißgunſt: „Der Herr
wollte ſagen der Herr wollte damit zum
Ausdruck bringen, daß man noch ſo blöde ſein
kann und doch in einen Aufſichtsrat hinein
kommen wird, falls man Protektion hat.“ „Ah
ſo“, ſprach Papenfuß, „aber es war von dem
Ochſen die Rede.“ „Jal“ ſagte der Gaſtgeber.

Wrack in der Fahrrinne
„Leuchtfeuer Katharinenſand Wrack in

Fahrrinne 18 Schifffahrt verſperrt Heute
abend Mine gelegt Exploſion genau zwei
Uhr früh Feuerwärter Albertſen geht kurz
vorher an Bord des Wracks und ſucht nach
Schiffsbüchern Dokumente an Strand
gericht Kuxhaven einſenden Antwortzeichen
dreimal, daß Befehl verſtanden Leuchtfeuer
Katharinenſand“. Der Telegraph tickte.

Feuerwärter Albertſen nahm den Kieker
und blickte hinaus, wo hinten im Wattenmeer
ſich die ſchwarzen Umriſſe des Dänen abzeich
neten, der in der vorgeſtrigen Sturmnacht
ſtrandete. Heute ſollte er fallen!

Albertſen nahm das Oelzeug, ſtellte den
Parabol feſt und ging die Treppe hinunter.

Als er die Jolle von Land hart küſtenſeits
zum offenen Meer ſchießen ließ, winkte ihm
ſein Weib vom Bödener Strand aus. Er
ſtoppte den Motor des kleinen Fahrzeugs und
ſtieß mit der Bootsnaſe vorn auf den Flutkies.

Sie ſtand hoch und ſtolz. Flüſſige Bronze
lag in ihrem blonden, ſchweren Haar die
Sonne des ſcheidenden Tages und ihre
bloßen Axme ſchillerten kühl und weiß.

„Jch liebe Dich!“ ſagte er und preßte ihre
Hand zwiſchen ſeinen beiden Fäuſten. Dann
ſtieß das Boot hinaus und ſchnitt durch
goldenes Waſſer, über das der Abendſonne
Feuerarme griffen, von hinten her, wo an der
Dünung der lichterloh brennende Feuerball
ziſchend in das Meer ſank.

Nacht war es, ehe aus dem einſamen
Wattenmeer das Schiffsgerippe auftauchte.
Jm brauſenden Nebel ſtieg es aus dem See
boden wie ein verendetes großes Tier, waid
wund auf die Seite gelegt, mit klagenden
Gliedern, den von wirrer Takelage umhüllten
geborſtenen Maſten.

Albertſens Schritte hallten hohl von der
Steuerbrücke und wurden vom Nebel ver
ſchluckt. Jn der Kapitänskajüte fand er einige
bedeutungsloſe und wenig aufſchlußreiche Auf
zeichnungen. Aber er barg ſie unter dem Oel-
zeug. Als er wieder an Deck ſteigen wollte,
griff die Finſternis mit ziehenden Armen
nach ihm. Er wußte nicht, was ihn trieb,
als er die Treppe ganz hinunterſtieg und den
letzten Raum öffnete.

Aus der gähnenden Leere ſah ein Geſicht,
gelb und fahl, mit weitaufgeriſſenen brennen
den Augen in das ſeine. Sekundenlang ſtockte
ihm der Herzſchlag. Dann übermannte er
ſich und ſchritt ruhig, ganz ruhig auf das
Hängebett zu, das hinten an den Sperrbalken
hing. Aber ſein Blut raſte.

Der Kopf vor ihm hob ſich und verfolgte
ſeine Bewegungen. Und plötzlich ſagte er laut,
ſchneidend in dieſer Stille: „Heinrich Thor
mälen!“

Der Feuerwärter ſchrie auf. Jäh und in
höchſter Furcht. Dann ſtürzte er vor dem
Bett zuſammen.

Als er wieder zu ſich kam, lag er am Tiſch
und über ihm aus der im Seegang ſchaukeln
den Hängematte beugte ſich das Geſicht zu
ihm herab.

„Ja, Du biſt's“, ſtammelte der Feuer
wärter bleich, während der Schweiß aus ſeiner
Stirne brach, „Jan Albertſen! Wehe mir,
Du biſt zurückgekehrt!“

Und das Geſicht ſprach aus der Dunkel
heit: „Ja, Heinrich Thormälen, ich bin zurück
gekehrt! Krank haſt Du mich verlaſſen. Mit
meinen Papieren biſt Du in die Heimat ge
fahren. Mit den Papieren eines ehrlichen
Mannes. Weil ſie Dich damals ſuchten,
nahmſt Du meine Papiere, um ungehindert
das beginnen zu können, was ſie alle er
ſehnen, die geſtrauchelt und geſtürzt ſind. Ein
neues Leben! Mir aber ließeſt Du Deine
Papiere, die Papiere eines Verbrechers, und
ich wurde es denn auch!“

Aus der Finſternis ſchrie das Geſicht auf:
„Gib mir mein Leben zurück!“

Man ſchwieg und ſtarrte auf den Fußboden.
„Der Herr meinte, daß Ochſen und Aufſichts
ratsmitglieder oft dasſelbe ſind“, ſtöhnte der
Gaſtgeber. „Glaube ich nicht“, ſagte Papenfuß,
„das ſind doch Leute in leitender Stellung“.
„Papenfuß ſprach der Gaſtgeber mit

eiſernem Jngrimm, während ſeine Hand ange
legentlich mit dem Marmoraſchenbecher zu
ſpielen begann, „Papenfuß, kennen Sie den
Unterſchied zwiſchen einem Elefanten und
einem Radler?!“

„Haha“, kicherte Papenfuß, „ein Elefant
ein Radler ein Unterſchied. So ſo, ein
Unterſchied ein Radler ein Elefant!
Ausgezeichnet, hoho! Hahal“

„Jeder Elefant hat ja ſo, warten Sie
mal einen Augenblick. Ein Elefant hat nein
ſo, ein Radler hat ſo warken Sie doch zum
Teufel einen Augenblick, Papenfuß! Der Unter
ſchied iſt nämlich ein Elefant und ein
Radler

Hoho“, wieherte Papenfuß, „ein Elefant
ein Radler ein Unterſchied. So ſo, ein
Unterſchied ein Radler ein Elefant! Aus
gezeichnet, haha! Hoho!

Erſt an dieſem Punkte ging der Gaſtgeber
zu der Lynchjuſtiz über.

GSkizsze von
Werner Krüger

Der Feuerwärter rutſchte auf den Knien
zu ihm. „Gnade! Gnade! Jch o, ich
habe ein junges Weib, das liebe ich wie mich
ſelbſt, und ich bin ein ehrlicher Menſch
geworden, Gnade!“

„Gib mir mein Leben!“ jammerte es ihm
zu. „Der fallende Klüverbaum hat mir das
rechte Bein zerſchmettert. Da ließen die
anderen mich im Stich. Spritſchmuggler
waren ſie wie ich!“

Der Feuerwärter merkte es nicht, daß er
an der Tür war. Plötzlich ſchlug er ſie auf
und ſtürzte hinaus. Stürzte die Treppe hinauf
und hörte hinter ſich den kreiſchenden, wilden,
verzweifelten Schrei des Gelähmten:

„Mörder! Mörder!“
Oben ſtand er an Deck und purrte die

Jolle frei. Und ſeine Gedanken liefen unauf
hörlich im Kreiſe wie das Pferd um den
Göpel: „Jn zehn Minuten geht die Mine in
die Luft! Dann iſt alles vorbeil! Niemand
kennt ihn hier! Und Du biſt gerettet!“

m

Wir gehören zu einem Geſchlecht, dagutmaächen muß, was andere ſchlecht ſe-

macht haben. Roolf Hitler,
a.

Er ſchoß mit der Jolle in See. Aber
hinter ihm her reckten ſich die Arme des
Nebels. Erinnyen! Erinnyen! Er duckte den
Kopf, aber ſie griffen ihm um den Hals und
würgten, daß die Ruder ſeiner Hand entfielen
Da ſank er zuſammen: „Niemand entgeht
ſeiner Sühne!“

Er purrte die Jolle an das Wrack und ſtieg
die Treppen wieder hinab. Wieder leuchtete
ihm das Geſicht aus der Finſternis entgegen.

„Du kommſt, Heinrich Thormälen? Schenkſt
mir das Leben? Ach“, ein Seufzer zitterte
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Abenddämmerung

über der Stadt
Jn den lichten Lüften oben
Brauſt es wie ein dumpfes Meer.
Tauſend Blicke ſind erhoben,
Die von Tagesmühen ſchwer.

Ueber heißen menſchenvollen
Gaſſen blüht ein goldner Rauch:
Was in Tiefen Grau und Grollen,
Wird in Höhen Glanz und Hauch.

Was in Herzen Qual und Bangen
Wird ein wunderſamer Schein,
Flieht aus irdiſchem Verlangen
Jn der Himmel Glanz hinein.

Wilhelm Weigand,
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durch den Raum „ach, wie ſchön iſt doch
das Leben!“

Der Feuerwärter zitterte am ganzen Leib.
Sein Kinn ſank auf die Bruſt. „Wie ſchön
iſt das Leben!“ flüſterte er. Dann ſchleppte
er den Lahmen an Vord, hob ihn in die Jolle
und ſchiffte ihn aus.

An der Reling ſtand er, als die Jolle
draußen jenſeits des Riffs im Nebel unter
tauchte. Und als die Exploſion im donnernden
Keſſel Wrack, Maſten und Menſch mit ſich
hinabriß, waren ſeine Hände gefaltet: „Der

nHimmel ſei mir gnädig!

Aus Kunſt und Wiſſenſchaft
Proteſt gegen

jüdiſchen Schauſpieler
Jn Stettin gaſtierte Agnes Straub

mit eigenem Enſemble in Jbſens „Hedda
Gabler“. Während aller vier Akte des Schau
ſpiels proteſtierte ein Teil des
Publikums heftig gegen die Darſteller,
unter denen ſich der jüdiſcheSchauſpieler Leo Reuß befand.

Agnes Straub hat im letzten Theater
winter überhaupt eine etwas ſeltſame Rolle
geſpielt und es iſt bedauerlich, daß eine ſo
bühnenſichere Künſtlerin in thegterpolitiſchen
Dingen ſo unſicher iſt. Jn Berlin erregte ſie
Proteſtkundgebungen mit ihrer Darſtellung
von Grillparzers „Medega“, da ſie die in dem
Stück enthaltenen Raſſeprobleme ſcharf in den
Vordergrund ſtellte. Als ſie dann die „Hedda
Gabler“ ſpielte, wurde von der Kritik mit
Recht die Frage aufgeworfen, weshalb man
in einer Zeit, die nach dem aktuellen, dem
lebensnahen Theater verlange, ein Stück mit
ſo veralteter Problematik hervorhole. Man
gewann den Eindruck, als wolle ſich die Künſt
lerin ganz bewußt abſeits ſtellen. Wenn Frau
Straub nun glaubt, es ſich leiſten zu können,
jüdiſche Schauſpieler auf Provinzgaſtſpiele
mitzunehmen, wird dieſer Eindruck noch ver
ſtärkt und die Künſtlerin wird ſich wahrſchein
lich noch oft Proteſte gefallen laſſen müſſen.

Wie wir hören, iſt für die weitere Gaſt
ſpielreiſe die „Hedda Gabler“ abgeſetzt worden.

Hoffentlich zieht auch das KlinglerQuartett
aus dieſen Ereigniſſen die notwendigen
Lehren, obgleich das halleſche Publikum vor-
läufig noch weit hinter dem Stettiner zu
rückſteht.

Arbeitsausſchuß für die „Woche des Buches“.
Für die vorbereitenden Arbeiten zur „Woche
des deutſchen Buches“, die in dieſem Jahre
vom 16. bis 22. September ſtattfindet,
wurde ein Arbeitsausſchuß gewählt, dem Ver
treter aller in der Reichsſchrifttumskammer
zuſammengefaßten Vereine und Gruppen an
gehören. Den Vorſitz führt Dr. Günther
Haupt, Geſchäftsführer iſt Buchhändler
Hans Höynck und Preſſeleiter wurde Erich
Langenbucher von der Reichsſtelle zur
Förderung des Deutſchen Schrifttums.

„Das Deutſche Recht in Vergangenheit und
Gegenwart“ iſt das Thema einer Ausſtel
lung, die im Juni in der Univerſitäts
bibliothek zu Göttingen eröffnet werden
wird. Die Geſetzgebung im Dritten Reich und
ihre rechtsphiloſophiſchen Grundlagen ſtehen

im Mittelpunkt. Außerdem werden die deutſche
Rechtsgeſchichte in ihren Höhe und Wendepunk
ten und in ihren Hauptergebniſſen ſowie die
weltgeſchichtliche Bedeutung des germaniſchen
Rechtes als des einzigen noch organiſch lebendi
gen Kulturrechtes in Europa dargeſtellt
werden.

Oeffentliche deutſche Leſezimmer in Buda
peſt. Die Deutſche Sprachſchule in Budapeſt,
die unter der Schirmherrſchaft des deutſchen
Geſandten arbeitet, hat jetzt zwei öffent
liche deutſche Leſezimmer eröff
net, die mit der bisher von der Budapeſter
Univerſitätsbibliothek verwalteten Deutſchen
Bücherei verbunden iſt.

Raſſenkundlicher Lehrſtuhl in Tübingen.
Dem Profeſſor für Anthropologie an der Tü
binger Uniberſität, Prof. Dr. Wilhelm Gieſe
ler, wurde der neue Lehrſtuhl für Raſſen
kunde in der mediziniſchen Fakultät übertragen.
Profeſſor Gieſeler war früher Aſſiſtent am
Münchener Anthropologiſchen Inſtitut und
Privatdozent an der dortigen Univerſität. 1930
erhielt er den Lehrauftrag für Anthropologie
in Tübingen.

Das Auslandsdeutſchtum im Buch hat die
Stadtbücherei Sagarbrücken ausgeſtellt
anläßlich der Pfingſttagung des VDA in
Mainz und Trier. Kampf und Not des deut
ſchen Volkstums in aller Welt werden ſowohl
aus einer Reihe von kleineren aktuellen
Schriften als auch aus den wichtigſten Hand
büchern über das Geſamtdeutſchtum und über
die Lage der deutſchen Volksgruppen in den
verſchiedenen Ländern erſichtlich. Eine wert
volle und aufſchlußreiche Bilderſammlung er
gänzt das buchmäßige Material.

Die Goldfibel von Mölsheim im Muſeum
zu Worms. Die Goldfibel, die 1981 beim
Roden eines Weinberges im Zelle
bei Mölsheim gefunden wurde ijetzt im Muſeum zu Worms ausgeſtellt. Wahr
ſcheinlich ſtellt dieſes Kleinod früher deutſcher
Kunſt, das im 6. Jahrhundert im Wormsgau
entſtanden ſein dürfte, die Mantelſpange eine
germaniſchen Gaugrafen dar. Das oStück, ein Meiſterwerk germaniſcher Gold
ſchmiedekunſt, beſteht aus einer Brongeunker
lage, die eine 8 Zentimeter breite und m
Edelſteinen, Almadinen und Goldfiligran e
ſchmückte Goldplattierung trägt. Jn der Mi
der Fibel befindet ſich eine prachtvol mſchnittene römiſche Achatgemme mit et
Frauenkopf, umgeben von Perlen und ro
Almadinen.

recht ELIDA SHAMPOO MIT. PERFEKTA
ZITRONENBAD
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Aus Mifteldeutfschlandt
1100 Fahre Halberſtadt

Hie Geburtsſtunde des brandenburg preußiſchen Staates
m Herzogtum Sachſen, im Oſten des

geiches, hatte Kaiſer Lothar von Supplinburg
im Jahre 1134 nach ſeiner Rückkehr aus Jta
lien einen Reichstag einberufen, als deſſen
Tagungsort Halberſtadt auserſehen war.
Dieſem Reichstag kommt eine für die preußiſch
deutſche Geſchichte beſondere Bedeutung zu.
Neben dem Reichskanzler Erzbiſchof Adalbert
von Mains waren gekonimen der Erzbiſchof
Adalbero von Bremen, die Biſchöfe Otto von
Halberſtadt, Bernhard von Hildesheim, Sieg
ward von Minden, Udo von Naumburg-Zeitz,
Embrice von Würzburg, Meingot von Merſe
burg, der Abt Volkmar von Corvey, die Aeb
tiſſin Gerburg von Quedlinburg, die Mark
rafen Konrad von Meißen und Heinrich von

der Niederlauſitz, ferner die Pfalzgrafen Fried
rich von Sachſen und Wilhelm bei Rhein, die
Grafen Albrecht von Ballenſtedt, Otto vor
Rieneck und Goswin von Hennisburg. Auch
Magnus von Dänemark hatte ſich eingefunden,
um ſeine Unterwerfüng anzubieten; er leiſtete
in Halberſtadt dem Kaiſer den Lehneid, wo
rauf er vom Kaiſer zum König von Dänemark
gekrönt wurde. Das Feſt wurde im Dom ge-
feiert.

Das bedeutſamſte Ereignis dieſes Reichs
tages war die Belehnung des Grafen
Albrecht von Ballenſtedt mit der Nord
mark, die das Gebiet der heutigen Altmark

umfaßt.

Graf Albrecht, der mit Herzog Heinrich dem
Löwen und Kaiſer Friedrich Barbaroſſa zu den
Heroen dieſes Jahrhunderts der deutſchen Ge
ſchichte gehörte, dehnte ſeine Herrſchaft von der
Nordmark über die Elbe aus, erwarb einen
Teil der Priegnitz mit Havelberg, das Havel
land mit Brandenburg, die Zauche und den
Zerbſtgau, und man kann ſomit mit vollem
Recht behaupten, daß auf dem Halberſtädter
Reichstag des Jahres 1134 der Grundſtein
zum brandenburg preußiſchen Staat gelegt
worden iſt.

Die Nordmark Albrechts des Bären iſt die
urzelle des Staates des Großen Kurfürſten
und Friedrichs des Großen, iſt die Wiege des
preußiſchen Stagates, und Albrecht der Bär wird
mit Recht als der Begründer dieſes für die
Zukunft Deutſchlands ſo entſcheidenden bran
denburgiſch preußiſchen Staates gefeiert.

Die Stadt Halberſtadt, die auf ein
Alter von über 1100 Jahren zurückblicken kann,
wird eine Gedenkfeier veranſtalten, die am
2. Juni beginnt. Der Hauptfeſttag iſt der
8. Juni. Die ganze Stadt wird im Zeichen des
12. Jahrhunderts ſtehen. Die Straßen werden
mit alten Fahnen und Wappen geſchmückt.
Die Polizeibeamten an den Einfallſtraßen
werden hiſtoriſche Trachten bekommen. Die
Straßenbeleuchtung wird altertümlich nachge
ahmt. Jm Mittelpunkt der Darbietungen ſteht
die Uraufführung des von Paul Beyer, der
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kürzlich in den Dichterkreis berufen wurde,
verfaßten Freilichtſpiels „Der Reichstag zu
Halberſtadt“.

Ehrenmal für die Baltikumkämpfer
auf Burg Sangleck

Bad Köſen. Vom Reichsverband der Bal
tikumkämpfer Vereinigung der ehemaligen
Grenzſchutz- und Freikorpskämpfer) iſt auf
Burg Saaleck ein Ehrenmal errichtet
worden das am 8. Juni geweiht werden ſoll.
Das Programm der Feier ſieht neben dem
Weiheakt einen Feldgottesdienſt und eine
Kranzniederlegung an den Gräbern von
Fiſcher und Kern vor.

Erfolgreiche Waſſerbohrung
Wiehe (Unſtrut). Zur Sicherung der Waſ

ſerverſorgung der Stadt wurden vor einiger
Zeit hinterm Hain Bohrungen begonnen, die
das gewünſchte Ergebnis hatten. Man hat in
dem tiefen Entlüftungsſchacht eines früheren
Brauereikellers den Geſteinsbohrer ein
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getrieben und iſt jetzt in einer Geſamttiefe von
25 Metern auf eine ergiebige Waſſer
a der geſtoßen. Die Beſchaffenheit des Waſ
ſers, das aus den Schichten des Buntſand
ſteins kommt, iſt einwandfrei.

Ein unverſchämter Vetrüger
Magdeburg. Jn Magdeburg treibt ſeit

Auguſt v. J. ein Betrüger ſein Unweſen, der
ſich an Perſonen heranmacht, die von den
Rentenauszahlungsſtellen ihre Rente in Emp-
fang genommen haben. Der Täter veranlaßt
ſie, ihm die erhaltenen Bezüge auszuhändigen,
indem er angibt, bei der Auszahlung oder bei
der Quittungsleiſtung ſei ein Fehler unter
laufen, der richtiggeſtellt werden müſſe oder ſie
hätten zu wenig erhalten und er wolle ihnen
entſprechend helfen uſw. Der Täter läßt dann
die Rentenempfängeru warten oder ſchickt ſie
nach anderen Zimmern, wo die Geſchädigten
dann, nachdem der Täter genügend Zeit ge
habt hat, ſich zu entfernen, feſtſtellen müſſen,
daß ſie geprellt worden ſind.

Bemerkenswert iſt, daß der Täter teil
weiſe SA oder SS Uniform mit ſchwarzen
Gamaſchen oder langen Stiefeln trägt.

Rehſterben
Nebra (Unſtrut). Unter dem Rehbeſtand

des Wippacher und Memlebener Forſtes iſt
eine RehSeuche ausgebrochen, der ſeit dem
Frühjahr bereits 88 Tiere erlegen ſind. Man
nimmt an, daß durch den Mangel an natür

Heimattage in Liebenwerda
300. Wiederkehr des Todestages des Bürgermeiſters Elias Borſtorf

Bad Liebenwerda. Die Kreisſtadt Lieben
werda rüſtet ſeit geraumer Zeit, um das An
denken ihres Bürgermeiſters Elias Borſtorf
in würdiger Weiſe zu feiern.

Elias Borſtorf war Bürgermeiſter der alten
Churſtadt Liebenwerda in der Zeit des
30jährigen Krieges. 1634 rückten die Schweden
in Liebenwerda ein, und die Bürger mußten
ſchwere Tribute zahlen. Das wurde dem da
maligen Ratskollegium zu viel, und die Rats
herren verweigerten den Schweden jede weitere
Unterhaltszahlung. Die Schweden plünderten
darauf die Stadt, und Bürgermeiſter Elias
Borſtorf, der die Seele des Widerſtandes
der Bürger war, wurde, wie eine alte Ueber
lieferung berichtet, von ihnen zu Tode ge
ſchleift.

Auf dein Friedhof zu Zetſcha, einem
kleinen Dorfe bei Liebenwerda, wurde er bei
geſetzt, und dort kündet Heute noch eine dem
heldifchen Bürgermeiſter von der dankbaren
Einwohnerſchaft vor 100 Jahren geſetzte Platte
auf ſeinem Grabe die Umſtände, unter denen
der Bürgermeiſter von Liebenwerda 1634 ſtarb.

Anläßlich der 800. Wiederkehr dieſes Opfer
todes werden vom 26. Mai bis 8. Juni in
Liebenwerda eine Reihe von Veranſtaltungen
vor ſich gehen, die den Einwohnern des Kreiſes
jene Zeit und die Männer jener Zeit wieder

(25. Fortſetzung.
Endlich öffnete ſich die Tür und ein Manntrat ein, dem Ausſehen nach einige Jahre

jünger als der Zahlmeiſter. Er machte eine
Verbeugung und wies auf den Seſſel: „Sie
wollten Herrn Kramer ſprechen. Herr Kramer
kann im Augenblick nicht kommen. Wir ſind
im Umbruch. Darf ich nach Jhren Wünſchen
fragen

„Hm, dann möchte ich wohl warten, bis der
der Umbruch vorbei
„Jſt Jhr Anliegen ſo gebunden an Herrn

Kramer?“
„Vielleicht haben Sie die Güte, ihm zu

agen, ich käme mit einem Gruß von Fräulein
fenzier.“

Wie
Man konnte in dem dunklen, ſchmalen

Zimmer nicht ſehen, daß der Abgeſandte des
Fred Kramer bleich wurde. Auch fiel es kaum
auf, daß er mit einer eigentümlichen Hand
bewegung ſich am Seſſel hielt. Es ſchien nur,
dar er den Namen der Dame nicht verſtanden

e.

„Fräulein Marianne Ofenzier“, wieder
holte der Zahlmeiſter deshalb. „Herr Kramer
wird dann gewiß kommen.“

Der Abgeſandte Fred Kramers rührte ſich
nicht. Seine Augen taſteten ſchwer über den

ahlmeiſter hin. Jeder Herzſchlag verdoppelte
as Schweigen.
Fräulein Marianne Ofenzier ſie iſt

mir nicht fremd. Fellmer iſt mein Name,
Johannes Fellmer.“

Aber nun ſchwieg der Zahlmeiſter.
Es ſchütterten und ſtampften die Rotations

maſchinen. Nun taſteten die Augen des Zahl-
weiſters über das Geſicht vor ihm hin. Die
nlbernen Litzen an den Aermeln fehlten. Mit

ihnen war man Peter Hanſen vom „Gorm“.
Und der da vor einem hieß Johannes Fellmer.

„Gut, Herr Fellmer. Dann muß es ohne
Umweg über Jhren Freund Kramer gehen. Iſt
mir guch lieber. Die Grüße, die ich zu über
bringen habe, waren an Sie gerichtet. Jch
heiße Hanſen, Zahlmeiſter auf „Gorm“. Ich
ſollte mich nach einem gewiſſen Herrn Jo
hannes Fellmer erkuündigen, ſehr vorſichtig, ſo
war mir geſagt worden, ich möchte nicht ver
geſſen, dies hinzuzufügen.“

Hanſen lachte, daß es den Maſchinenlärm
überdröhnte.“

„Auf Sie auf Sie ſelbſt war ich aller
dings nicht gefaßt, Herr Bootsmeiſter.“

Geht es ihr gut?“ fragte Johannes nur.
„Die gleiche Frage, die ich von Johannes

Fellmer beantworten ſoll. Um deretwillen ich
hierher entſandt wurde. Auf deren Ja oder
Nein ſie wartet wie auf einen Lebensentſcheid.“

„Jch danke Jhnen“, ſagte Johannes und
ſtreckte ſeine Hand hin. „Erzählen Sie von ihr

bitte, erzählen Sie S
Hanſen nahm die Hand. „Wir ſind im

Umbruch, Herrl Eine halbe Zeitung iſt durch
flogen, eine ganze Zigarette geraucht. Fred
Kramer aber kommt

Der andere hörte nicht zu. Was hieß Um
bruch für ihn, was Fred Kramer! Seine
Augen blickten weit und glücklich: es ging ihr
gut. Er drückte des Zahlmeiſters Hand. Es
ging ihr gut! Sie dachte an ihn. Nur jetzt
nicht reden, nicht in den Tagbetrieb zurück.
Einmal alles ringsum vergeſſen, die ganze
wehe Zeit, das Geldverdienenmüſſen, das
Hoffen in Zukünftiges einmal nür: Ma
riannel„Sie wiſſen um uns beide

Der Zahlmeiſter nickte.
Sie hat es Jhnen ſelbſt geſagt?“
Der Zahlmeiſter nickte.

lebendig machen ſollen. Am Sonnabend, dem
26. Mai, wird eine

feierliche Sitzung des Rates
von Liebenwerda ſtattfinden, in der dem
Bürgermeiſter Elias Borſtorf der Dank geſagt
wird für die opferfreudige Hingabe ſeines
Lebens zum Wohle der Bürger. Nach Be
endigung der Ratsſitzung ziehen die Mitglieder
des Rates, des Feſtausſchuſſes und die Abord
nungen nach Zeiſcha, wo am Grabe Elias
Borſtorfs eine Gedächtnisfeier. ſtatt
findet. Am Abend des 26. Mai findet die Ur
aufführung eines großen Heimatſpiels „Elias
Borſtorf ein deutſcher Mann“ ſtatt, das
eigens für dieſes Feſt geſchrieben wurde. Jn
den folgenden Tagen wird die Aufführung
mehrfach wiederholt, ein Heimatabend im Kur
haus veranſtaltet, bis dann am Sonntag, dem
3. Juni, die Borſtorf-Feier ihren Höhepunkt
erreicht mit einem Heimattag in der Kreisſtadt.
Einem Feldgottesdienſt im Wäldchen folgt die
Weihe eines neu errichtekten Gedenkſteines für
Elias Borſtorf im Wäldchen. Danach findet
auf dem Markt der Stadt ein großes Feſtſpiel
„Der Opfertod des Elias Vorſtorf“ ſtatt, an
dem über 250 Menſchen in Gewändern jener
Zeit mitwirken.

Seinen Abſchluß findet das Heimatfeſt durch
den Abzug der Schweden nach dem Feldlager
auf der Wäldchenwieſe, wo ein Lagerleben mit
Spiel und Tanz vor ſich gehen wird.

licher Aeſung, hervorgerufen durch den früh
zeitigen Winter im vorigen Jahre und durch
den großen Mäuſefraß, das Wild erkrankt iſt.

Wettervorausſage
für 25./26. Mai

Heiter, trocken, nachts kalt bis zu Froſt,
tagsüber wärmer.
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„Sie kommen meinetwegen hierher? Nur

meinetwegen
Der Zahlmeiſter nickte.
„Sie Siel“
„Hanſen heiße ich.“
„Fellmer heiße ich.“

Die Rotationsmaſchinen ſchütterten und
dröhnten wie im Maſchinenraum des „Gorm“.
Schlagzeilen ſchrien auß weißem Papier her
aus. Aufpeitſchender Sturm wirbelte durch
ſchwarze Druckreihen. Aber Johannes Fellmer
ſaß im Sprechzimmer und fragte und fragte.
r wollte über Marianne mehr und mehr
hören.

Er dachte nicht an die Schlagzeilen und an
den Sturm. In dem einen Wort Marianne
beſchloß ſich für ihn die Welt. Dieſes Wort
kehrte ihn um und um, daß er Mühe hatte,
den fremden Mann da vor ihm nicht zu um
armen.

Klingelzeichen ſchrillten, eilige Füße haſte
ten über den Gang, Türen wurden Zu
geſchlagen, Umbruch, Umbruch, Umbruch. Jo-
hannes ſaß im Sprechzimmer, fern von allem,
was geſchah. Er ſtand wieder auf der Ufer
mauer und wartete auf den Vierer der Ma
rianne Ofenzier. Er fragte und fragte. Er
wollte hören von ihr mehr und mehr.

Derweilen fuhren unten im Hof Liefer
wagen vor. Jrgendwo hallte es wider vom
Geſchnatter der Zeitungsfrauen. Eine Reihe
ausgedienter Kinderwagen ſtand in Parade
längs des Gebäudes, fertig zur Aufnahme der
frachtbereiten Zeitungsbündel.

Hallo, die Welt drehte ſich. Wieder war ein
Tag regiſtriert worden. Zerſchnitten in Po
litik und Feuilleton, in Handel, Sport und
Lokales. Man brauchte nur zuzugreifen, und
man war im Bilde.

Die Tür zum Sprechzimmer wurde auf
geriſſen und krachte dumpf zurück ins Schloß.

„Menſch, wo ſteckſt du
„Das iſt Herr Kramer, Chef vom Handel
Herr Hanſen, Zahlmeiſter auf „Gorm“.

Herr Hanſen hat eine Beſtellung für dich.“
„Bitte ſehr
Bitte ſehr machte Johannes den Chef

dem Handels nach. „Wichtige Meldung, die
noch in die Provinz muß, wichtiger als euer
ganzer Dreck: Marianne, Menſch Marianne
läßt grüßenl“

Fred Kramer ſtand zwiſchen den beiden,
ſchaute von einem zum anderen hin und fragte
leiſe: „Uebergeſchnappt?“

Aber der Zahlmeiſter ſchüttelte den Kopf.
Er begann mit ſeinem Bericht. Er wurde von
Johannes Fellmer und Fred Kramer an keiner
Stelle unterbrochen. Von dem Augenblick an,
da Marianne Ofenzier den „Gorm“ beſtiegen,
bis zur Ankunft bei der alten Mutter, gab es
in Hanſens Erzählung keine Lücke. Aus dürrem
Bericht formte ſich Bekenntnis, Abrechnung mit
ſich ſelbſt, Klarheit zwiſchen denen, die zu
hörten.

Aus dem Sprechzimmer des Zeitungsver-
lages Rodenzell wurde der Laufſteg vom großen
CDeck auf „Gorm“.

Wohl ſchwang da ein Unterklang dunkler
Abſeitigkeit mit in der Erzählung Zwiſchen
drei Augenpaaren lag etwas wie Anlauf und
Sprung. Aber die Keuſchheit der Männer
ließ es nicht zu, daß Andeutung und Verdacht
Geſtalt annahmen. Und dennoch wünſchte Jo
hannes zu wiſſen, wie es zwiſchen Marianne
und Peter Hanſen in Wahrheit ſtand. Und
dennoch fühlte Fred Kramer die Wachbereil
ſchaft für den Freund.

Die Zeit des Umbruchs war da, die aller
letzte zur Korrektur und Feilung. Danach kam
ſie nie mehr, die Zeit.

Auch Peter Hanſen wußte darum und unter
den Worten ſeines Berichtes erſchrak er. Der
verſteckte, unterdrückte Sinne dieſes Beſuches
ſprang ihn kalt an, daß er glaubte, den anderen
Hanſen neben ſich herlaufen zu ſehen. Den vom
S-Deck. Und der ſprach laut vor den Männern
die Wahrheit.

„Jch liebe Marianne.
ich hier. Aber ich habe es leichter, als Sie,
Fellmer. Sie trafen dieſe Frau in einem
Augenblick, da Sie unten ſtanden. Marianne
erlauben Sie, daß ich ſo ſage Marianne
wurde Jhnen Anlaß und Beginn zum Kampf.
Ich habe lange gegrübelt, um mir letzte Rechen
ſchaft zu geben. Marxianne ſchenkt Jhnen das
Beſte, was ſie hat: ihren Willen und ihren
Glauben.

Nicht, um Jhnen Grüße zu bringen, ſtehe
ich hier, nicht, um Jhnen eine Anſtellung bei
dem Lloyd anzutragen. Marianne mag ruhig
bei der Vermutung bleiben, ich könnte dem
Bootsmeiſter Johannes Fellmer einen Ruck
nach vorne geben. Nein, ich wollte nur wiſſen,
ob das nötig ſei.

Darum vin ich hier. Ich wollte den kennen
lernen, dem ich das Recht an dieſer Frau
ſtreitig machen könnte. Denn ich bin ein

Darum allein bin

Kämpfer. Und ich würde kämpfen.
Fortſetzung folgt.
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Der Deutf
Sport des Gonntags

Das geſamte ſportliche Programm dieſes
letzten Sonntags im Mai wird von zwei
Großereigniſſen überſchattet, von denen ſich
das eine in Berlin, das andere inJtalien abſpielt. Es handelt ſich hierbei
um das Jnternationale

Avusrennen,
bei dem erſtmalig die neuen deutſchen Renn
wagen der Auto- Union und von Mer
cedes Ben z auf die großen internationalen
Marken treffen, und ſo endlich wieder dem
ſtarken Aufgebot des Auslandes eine
ebenbürtige Konkurrenz gegenübergeſtellt wird.

Jn das Einerlei des
Handballs

bringt der Beſuch der Schweden eine wohl
tuende Abwechſlung. Die Nordländer, die im
Handball Ausgezeichnetes leiſten, beginnen ihre
Deutſchland reiſe am Sonntag mit
einem Spiel in Hagen. Nachdem die erſten
großen deutſchen Turniere im

Tennis
vorüber ſind, wendet ſich das Intereſſe den
Meden- Spielen zu, deren Vorrunde am
Sonnabend und Sonntag in vier Zonen durch
geführt wird. Jn Berlin begegnen ſich
Brandenburg l, Niederſachſen,
Nordmark und Sachſen, in Breslau
Schleſien, Oſtpreußen DanzigThüringen und Pommern, in Kaſſel
Nordheſſen, Nieder- und Mittelrhein, Weſtfalen und Branden-
burg II, und in Frankfurt Mainſchließlich Baden, Württemberg, Gau
Süd weſt und Bayern.

Unſere Spitzenſpieler Gottfried von
Cramm, Denker, Tüſcher, Marieluiſe
Ho rn, Cilly Außem uſw. weilen in
Paris, wo ſie an den Franzöſiſchen Meiſter
ſchaften teilnehmen. Jn der überraſchend
wenig belebten

Leichtathletik
ſind nur zwei Veranſtaltungen erwähnens
wert: das dem großen deutſchen Vorkriegs
läufer Hanns Braun gewidmete Gedenk
ſportfeſt in BerlinNeukölln und der
2. Sächſiſche 25 KilometerGepäckmarſch, ver
bunden mit einem Lauf über die gleiche
Strecke, in Chemnitz. Die Teilnehmerzahl
von über 700 für die Chemnitzer Veranſtaltung
beweiſt treffend, daß derartige Gepäckmärſche
fich ſehr ſchnell wieder eingebürgert haben
und noch mehr gepflegt werden ſollten. Jm

Rudern
wird die deutſche Regattazeit in Saarbrücken
und Kötzſchenbroda eingeleitet, während die

Radſportler
ihre üblichen Straßenrennen, wie Rund um
Dortmund uſw., auf dem Programm haben.
Von den am Sonntag wieder ſehr zahlreichen

Pferderennen
erwähnen wir Hoppegarten, Halle, Horſt
Emſcher, AltonaBahrenfeld und Paris.

TurnerWeltmeiſterſchaft
Geſteigertes Jntereſſe für Budapeſt.

Das Jntereſſe an den am Monatsende be
ginnenden Turner-Weltmeiſterſchaf
ten ſteigert ſich von Tag zu Tag. Wie jetzt
bekannt wird, werden
allein aus Deutſchland ſechs Sonderzüge
erwartet, aus Jtalien drei, aus Rum ä
nien zwei und aus der Schweiz ein
Sonderzug.

Oeſterreich ſchickt drei Sonderdampfer
nach Budapeſt, auch Bulgarien hat
einen Dampfer für eine Sonderfahrt nach der
ungariſchen Hauptſtadt eingerichtet.

Aus Ungarn ſelbſt laufen während der
Kampftage ſtändig 180 Züge nach Budapeſt.
Alles in allem rechnet man mit

über 300 000 Beſuchern und 40 000 Teil-
nehmern.

Die ungariſche Mannſchaft iſt noch nicht
endgültig aufgeſtellt worden, vor allem iſt
man ſich noch nicht klar darüber, ob man
Polle, der im Ausſcheidungsturnen nur
Siebenter wurde, miteinſetzt. Mexiko,
Holland und Polen ſind bereits ein
getroffen, die anderen Nationen werden
zwiſchen dem 26. und 28. Mai erwartet.

Boxen
Neun Bewerber um Howers Titel
Jhr Zulaſſungsrecht zu Ausſcheidungskämp

fen um die Deutſche Schwergewichts-
meiſterſchaft haben bis zum friſtgemäßen
Termin ſieben Bewerber gewahrt. Es ſind dies:
Horſt Hinzmann-Berlin, Arno Kölblin-
Berlin, Artur Polter-Leipzig, WernerSelle-Köln, Hans Schönrath-HKrefeld,
Emil Scholz- Breslau und Hermann Krei
m e sMannheim. Zugelaſſen werden vorbehalt

lich eines Geſundheitsatteſtes ferner noch Ernſt
Gühring- Stuttgart und Hein Müller-
Köln. Die Ausſcheidungskämpfe werden mit
fünf UnzenHandſchuhen über mindeſtens acht
Runden ausgetragen.

um Avus- Rennen
ſind bereits zahlreiche ausländiſche Teilnehmer
in Berlin eingetroffen und benutzten die zur

Ein kurzer Rückblick

Verfügung ſtehende Zeit zu eifrigem Training.
Eine beſondere Freude und große Ueberraſchung
bedeutet die Teilnahme des deutſchen Meiſter
fahrers Rudolf Caracciola, der zum
erſten Mal einen neuen Mercedes Wagen
fuhr und dabei zeigte, daß er von ſeiner Ver
letzung vollkommen geheilt iſt. Dagegen ſagten
die Fabrikmannſchaften von Bugatti und
Maſerati ab, da die Wagen nicht rechtzeitig
r et werden konnten bzw. beſchädigt
ind.

Fußball-Weltmeiſterſchaft 1954
Die erſte Weltmeiſterſchaft vor vier dahren

Die Spiele, die nach dem letzten Aus
ſcheidungsſpiel USA-- Mexiko am 24.
Mai drei Tage ſpäter mit der Vorrunde der

Schlußſpiele in Jtalien beginnen, eröff
nen zugleich die Schlußrunde der zweiten
Weltmeiſterſchaft, die der Jnternationale
Fußball-Verband, die Fifa, durchführt.
Erſtmalig ſchrieb die Fifa für 1930 eine

offigielle Weltmeiſterſchaft aus,deren Durchführung dem zweifachen Olym-
piaſieger Urugughy übertragen wurde.
Damals nahmen an den Kämpfen, die in
Montktevideo ausgetragen wurden, insge
ſamt 18 Länder teil, davon nur vier euro
päiſche: Frankreich, Jugoſlavien,
Belgien und Rumänien.

Der Verlauf der erſten Weltmeiſterſchaft ſei
in den Ergebniſſen kurz wiedergegeben

Vorrunde: Abteilung A Argentinien
Mexiko 6:8, Argentinien Chile 3:1, Argen
tinien Frankreich 1:0, Chile-- Frankreich 1:0,
Chile-- Mexiko 3:0, Frankreich Mexiko 4:1;
Sieger Argentinien, 6 P.

Abteilung B: Jugoſlavien- Braſilien 2:1,
Jugoſlavien-Bolivien 4:0, Braſilien Bolivien
4:0; Sieger Jugoſlavien, 4 P.

Abteilung C: USA. Belgien 83:0, USA.
Paraguay 3:0, Paraguay-- Belgien 1:0; Sieger
USA. 4 P.

Abteilung D: Uruguayh-Peru 1:0, Urugugay
Rumänien 4:0, Rumänien-Peru 83:1; Sie
ger Uruguah, 4 P.

Zwiſchenrunde: Uruguah-Jugoſlavien 6:1,

Argentinien USA. 6:1. JEntſcheidungsſpiel: Uruguay-Argentinien
:2

Diesmal hatten ſich insgeſamt 32 Länder
eingeſchrieben, die in 12 Gruppen mit jeweils
verſchiedenem Spielſyſtem eine oder zwei Län
dermannſchaften als teilnahmeberechtigt für
Jtalien ermittelten. Die 16 Qualifigierten
dieſer 12 Gruppen treten am kommenden
Sonntag zur erſten Runde an, nachdem einige
Tage vorher noch in dem Ausſcheidungsſptel
USA. Mexiko der Gegner Jtaliens ermittelt
worden iſt.

Die Wege ins Endſpiel
Nachdem in den erſten Maitagen die Aus

loſung der erſten Runde ſtattgefunden hat, ſind
die Erörterungen über den möglichen Verlauf
der Weltmeiſterſchaftsſpiele nicht
mehr zur Ruhe gekommen. In den einzelnen
Ländern werden die Chancen, den Weg bis ins
Schlußſpiel nehmen zu können, eifrigſt erörtert.
Beſonders beachtet werden dabei natürlich die
favoriſierten Mannſchaften.

Die ſchwerere Hälfte
der Ausloſung umfaßt zweifellos den Teil des
Spielplans, in dem Oeſterreich, Ungarn,
Braſilien Spanien und Jtaltenſtehen. Zu einem Finale Oeſterreich
Jtalien, das man in Jtalien gern geſehen hätte, kann es nicht kommen, da beide
Mannſchaften in der gleichen Hälfte ſtehen.

Aber auch

der Weg in die Vorſchlußrunde
wird ihnen ſchon ſehr ſchwer gemacht. Oeſter
reich hat zunächſt Frankreich zu ſchlagen
und dann den Kampf gegen Ungarn wenn
Ungarn diesmal mit den Aeghptern
fertig wird zu beſtehen. Jtalien muß
ſich nach dem Vorrundenſieg über U S A. oder
Mexiko gegen den Sieger des Spiels Bra
ſilien Spanien durchſetzen, und das
ſollte nicht leicht fallen. Wird doch den Bra
ſilianern, die mit ihrer ſtärkſten Mann
ſchaft (Berufsſpielern) antreten ſollen, von

manchen Seiten eine beſonders gute Chance
eingeräumt.

Auch die Spanier, die mit der Aus
loſung gleichfalls ſehr unzufrieden waren
ſie wurden als zweitklaſſig gruppiert und
treffen gleich auf Braſilien werden alles
daran ſetzen, an ihre Erfolge früherer Jahre
wieder anzuknüpfen. Ungarn wird bei dem
Vorrundenſpiel gegen Aeghpten immer die
Erinnerung haben, daß eine Senſation des
olympiſchen Fußballturnier von 1924 die 03-
Niederlage der Ungarn gegen Aegypten
war.

Jn der anderen Hälfte,
in der Deutſchland ſteht,

ſpielen auch Argentinien, Holland,
die Tſchechoſſlowakei. Die Vorrunde in
Bologna wird die Frage beantworten, ob
die Argentinier, die nur eine Amgteur-
mannſchaft ſtellen und ſie gegen die Schwe
den zum erſtenmal ausprobieren, wirklich
ernſthafte Ausſichten haben, auch mit
Deutſchland fertig zu werden wenn wir
Belgien ſchlagen und durch einen weite
ren Sieg in die Vorſchlußrunde zu rücken. Auch
auf die Holländer werden mancherſeits be
ſondere Erwartungen geſetzt; man traut ihnen
zu, nicht nur in der Vorrunde mit der Schweiz
fertig zu werden, ſondern auch in der nächſten
Runde am 8. Juni die Tſchechoſlowkei
(die in der Vorrunde Rumänien zum Gegner
hat), zu ſchlagen.

Aeber Deutſchlands Ausſichten
Ueber die Ausſichten der deutſchen

Ländermannſchaft in der Weltmeiſter
ſchaft ſei die Meinung eines beſonderen Sach
verſtändigen, des DFBe,„Außenpoliti
kers“ Dr. Martin, angeführt:

„Bei aller Vorſicht, die gerade in dieſem
Turnier mehr dann je am Platze iſt, glauben
wir doch ſagen zu dürfen,

daß die Glücksgöttin es nicht ganz ſchlecht
mit uns gemeint hat.

Nicht, als ob wir uns die Begegnung mit
unſern weſtlichen Nachbarn auf Grund des 8:1
im Herbſt 1938 als einen Spaziergang dächten.
Beileibe nicht! Aber wir kennen ihren Stil,
ihre Stärke und ihre Schwäche ſie aller
dings auch uns und können uns darauf ein
ſtellen, was beiſpielsweiſe bei Aeghpten
und Spanien nicht ganz ſo leicht geweſen
wäre. (Da hätte man „Onkel Ottokar“
erſt noch raſch nach den Pyramiden oder
ins Land der Kaſtagnetten ſchicken
müſſen.) So iſt alles weſentlich einfacher ge
worden. Wenn wir uns davor hüten, die
„Roten Teufel“ als „leichten“ Gegner zu be
trachten, werden. wir in die zweite Runde
kommen.

Und auch da ſcheint mir die Möglichkeit
eines Exfolges durchaus gegeben. Was die
Argentinier können, müſſen ſie erſt be
weiſen. Vorſchußlorbeeren zählen nicht. Und
gegen die Schweden, die nicht mehr die ge
fürchteten Kämpfer von 1928 ſind, ſind wir ſo

oft mit wechſelndem Glück angetreten, daß uns
auch vor ihnen nicht bange zu ſein brauchr.
Ohne alſo einem roſaroten Optimismus
zu huldigen, kann man

Deutſchland durchaus reelle Chancen

geben, ſich bis zur Vorſchlußrunde durchzu
kämpfen. Und auch da aber nein, ſchweig
ſtille

Jmmerhin: Belgien, unſer erſter Geg
ner, iſt ſeit der 1:8 Niederlage weſentlich ſpiel
ſtärker geworden. In der Ausſcheidungsgruppe
zuſammen mit Holland und Jrland
haben ſich die Belgier hinter Holland
auf Grund des beſſeren Torverhältniſſes gegen
Jrland für die Schlußrunde qualifizieren
können. Gegen Holland wurde das Aus
ſcheidungsſpiel 2:4 verloren. Von den Spielern,
die in Duisburg im Herbſt v. J. die hohe
Niederlage erlitten, werden wahrſcheinlich nur
noch zwei Smellinck und Voorhof

in der Mannſchaft für die Weltmeiſter
ſchaft ſtehen. Bemerkenswert iſt allerdings,
daß der Mannſchaft fünf Spieler des belgi
ſchen Meiſters UnionSt. Gilloiſe angehören,
die wegen einer Wettſpielreiſe dieſes Vereins
in Nordafrika erſt einige Tage vor der Ab
fahrt nach Jtalien wieder heimkehren können.
Dieſer Umſtand läßt es fraglich erſcheinen, ob
die Spieler in beſter Form und das Zuſam
menſpiel nach Wunſch ſein wird.

Daß die Belgier Kampfgeiſt beſitzen,

he Gport
bewieſen ſie in dem Spiel gegen Holland
das ſie bis in die zweite Halbzeit hinein ziem
lich offen hielten.

Der nächſte Gegner wäre Argentinien
oder Schweden. Ueber die Argentinier
iſt zur Genüge bekannt, daß ſie nür mit einer
Amateur Repräſentativ Mannſchaft kommen
werden, während der Fußballruhm Argen-
tiniens durch die Berufsſpieler begründet
worden iſt. Jn Schweden rechnet man durch
aus mit der Wahrſcheinlichkeit, in die zweite
Runde zugelangen, und ſieht auch in i
gegen Deutſchland nicht ganz ſchwarz.

Das letzte Wort ſprechen die Mann
ſchaften.

h

Auftakt zur
FußballWeltmeiſterſchaft

USA. iſt Jtaliens Gegner.
Der erſte Vorrundenkampf zur Fußball,

Weltmeiſterſchaft war ſowohl in ſport-
licher, als auch an finanzieller Hinſicht ein be
ſcheidener Erfolg. Trotz herrlichen Sommer
wetters hatten ſich im Stadion des P. N. F. in
Rom zum Ausſcheidungskampf zwiſchen den
Vereinigten Staaten von Nord
amerika und Mexiko nur 10 000 Zuſchauer
eingefunden. Beide Mannſchaften zeigten keine
beſonderen Leiſtungen.
wannen zwar mit 4:2 (2:1) recht ſicher, aber
es kann bereits geſagt werden, daß die Jta-
liener am Sonntag in der gleichen, ge
räumigen Kampfbahn gegen USA vor keiner
ſchwierigen Aufgabe ſtehen.

Belgiens endgültige Elf
Wie bereits gemeldet, wird Belgien im

Kampf gegen Deutſchland am Sonntag in
Florenz auf die Teilnahme ſeines beſten
Spielers der Nationalmannſchaft und der
Meiſterelf Union St. Gilloiſe, Jules Pap
paert, verzichten müſſen. Den Mannſchafts
kapitän und rechten Verteidiger wird Jogcim
(Berchem Sport) ſo gut wie irgendmöglich er
ſetzen.

Die Aufſtellung der belgiſchen Elf lautet
nunmehr: Tor Vandeweyer (Union St. Gil
loiſe)j; Verteidiger: Joacim (Berchem
Sport), Smellincks (Union St. Gilloiſe);
Läufer: Perraer (Antwerpen), Welken
huyſen (Union St. Gilloiſe), Claeſſens (Union
St. Gilloiſe) Angriff Devries (Ant
werpen), Voorhoof (Lierſche SK), Capelle
(Standard Lüttich), Grimmonprez (Racing
Gent), Herremans (Daring Brüſſel). Als
Erſatzleute ſtehen bereit: Badjou (Daring
Brüſſel)) Hellemans (FC. Mecheln) und
Lamoot (Daring Brüſſel).

Handballſport
Um die Deutſche Meiſterſchaft

Am kommenden Sonntag ſteigt die Vor
ſchlußrunde um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft. Jn monatelangen,
durchweg ſpannenden Kämpfen konnten

die letzten vier Gegner
ermittelt werden. Es wird eine Handball
meiſterſchaft mit neuem Geſicht. Einmal, weil
Turner und Sportler ſich gemeinſam um
den Titel bewerben, zum anderen, weil es junge
aufwärts ſtrebende Vereine ſind, die Anwärter
auf die Deutſche Meiſterſchaft ſind. All die
bekannten Vereine wie PSV Berlin, der
neunmal den Meiſtertitel errang, BSV 92
und PSV Weißenfels ſcheiterten bereits
in den Vorrunden im Rahmen der GauLiga
Wettkämpfe.

Als Favoriten und ausſichtsreichſte An
wärter ſtehen die Mannſchaften von

Sportfreunde- Leipzig und Askania-Berlin
im Kampfe Beide ſollten nach ihren in letzter
Zeit gezeigten Leiſtungen und ihrer augenblick
lichen Form in die Schlußrunde kommen.

Spielvereinigung Fürth und PSV.
Darmſtadt gelten Dank ihrer jahrelangen
Erfahrung, als nicht unbeachtliche Gegner. Die
Handballſpielleitung hat nunmehr folgende
Paarungen beſtimmt:

Jn Leipzig ſtehen ſich Sportfreunde
Leipzig und PSV. Darmſtadt gegenüber. Der Pleiße- Mannſchaft ſollte der große
Sieg und damit der Weg in die Schlußrunde
um die Deutſche Handballmeiſterſchaft gelin
gen. Die beiſpielloſe Energieleiſtung dürfte
im Spiel ausſchlaggebend ſein.

Askania- Berlin und Spielver-
einigung Fürth ſtehen ſich in Fürt
gegenüber. Die Askanen müßten in Fron
enden. Jhr großer Kampfeseifer ſollte ſich
günſtiger erweiſen als die Erfahrung der
Fürther, die überdies den Vorteil haben, auf
eigenem Platze zu ſpielen.

Auf jeden Fall verſprechen die Spiele ſpan
nende Kämpfe zu werden.Die Frauen ſtehen ſich ebenfalls in der
Vorſchlkußrunde gegenüber. Jn Leib
zig trifft die Mannſchaft von Fortung au
die Frauenmannſchaft bom Vf R.Mannheim und in Hamburg kämpfen
SV Eimsbüttel und VfL Heſſen-
Preußen- Kaſſel gegeneinander.

in ihr

Die Amerikaner ge

Jetzt mit der Lauffläche

des bisherigen und im
Preise höheren DUNILOE

Fortuna-Reifens!
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GSchüleraustauſch
Beginn in den großen Ferien

Der Austauſch deutſcher Schüler, die ariſcher
Herkunft ſind und das zwölfte Lebensjahr voll
endet haben, innerhalb der einzelnen deutſchen
Stammesgebiete ſoll in den großen Ferien be
gonnen werden.

Der preußiſche Kultusminiſter Reichs
miniſter Ruſt hat den ausführlichen An
weiſungen die Richtlinien für den Austauſch
bekanntgegeben. Die erſten Teilnahmemel
dungen ſind dem Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht bis zumg. Juni durch die Schuldirektoren zu machen.
Als Hauptzweck des Austauſches wird angeg
geben, daß die Schüler mit Angehörigen eines
anderen deutſchen Stammes zuſamnmenkommen
und eine deutſche Landſchaft aus eigenem Gr-
leben heraus kennenlernen ſollen. Deshalb
ſoll der Austauſch im Fachunterricht pädagogiſchvorbereitet werden. Der Austauſch ſoll ſo vor

ſich gehen, daß die Schüler aus einzelnen
Städten miteinander einmal drei Wochen lang
die Ferien verbringen, und daß dann in den
nächſten Ferien dieſelbe Gruppe ſich in der
Heimat des anderen Partners zuſammenfin
det. Die Dauer des Aufenthaltes ſoll im allge
meinen drei Wochen betragen und der Aus
tauſch nur in den Ferien erfolgen. Es wird
von nächſter Woche ab im Schulfunk auf die
Einzelheiten hingewieſen.

Die Fahne der Deutſchen Arbeitsfront
Das Propaganda und Preſſeamt der

Deutſchen Arbeitsfront gibt folgende
Anordnung bekannt:

Jn Ergänzung der früheren Anordnung
über die Fahne der Deutſchen Arbeitsfront
wird hiermit beſtimmt:

Berechtigt, die Fahne der DAF mit Spitze
und Metallſchild zu führen, ſind bis auf wei
keres die Ortsgruppen der DAF und die Be
kriebe über 200 Mann. Das ſchwarze Zahn
rad im weißen Feld darf nicht durchbrochen
ſein. Genau wie beim Abzeichen der DAF
muß auch das Zahnrad in den Fahnen
14 Zähne haben. Die Originalfahnen können
von der Reichszeugmeiſterei bezogen werden.
Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß bis zum
16. Juni, dem Beginn der ſechswöchigen Pro
pagandaaktion der DAF wenigſtens die Orts
gruppen unter den Fahnen der DAF mar-
ſchieren.

(gez.) Buſch
Leiter des Preſſe und Propagandaamts

der DAF.

Rückgewöhnung auf das Land
Nach der Aeußerung des Reichsbetriebs

gruppenleiters für die Landwirtſchaft in der
Deutſchen Arbeitsfront liegt jetzt auch eine
Stellungnahme des Reichsnährſtandes zu den
neuen geſetzlichen Maßnahmen gegen die Land
flucht vor. Jn der NS-Landpoſt wird aus
geführt, daß das Geſetz von der Landwirtſchaft
dankbar begrüßt wird. Es breche in ent
ſchiedener Form mit dem liberaliſtiſchen Grund
ſat, daß jeder Volksgenoſſe ohne Rückſicht auf
das Geſamtwohl lediglich Konjunkturvorteilen
nachzujagen verechtigt wäre. Auf der anderen
Seite werde es dazu beitragen, die Heimat-
und Berufsverbundenheit wieder zu ſchaffen,
die unter der Herrſchaft falſch verſtandener
Freiheitsbegriffe weitgehend verlorengegangen
waren. Der Reichsanſtalt erwachſe mit den ihr

Nr. 119

erteilten Vollmachten eine neue verantwor
tungsvolle Aufgabe. Gleichzeitig erwachſe dem
Reichsnährſtand die Pflicht, den Bauern und
Landwirten klarzumachen, daß ſie alles daran
zu ſetzen haben, die Rückgewöhnung auf das
Land durch geeignete Maßnahmen, wie zum
Beiſpiel Verbeſſerung der Wohnungen, Neubau
von Wohnungen, Bereitſtellung von Garten
land, Schaffung neugeitlicher Einrichtungen auf
kulturellem und hygieniſchem Gebiet uſw. zu
erleichtern.

Lohnzuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln
Jn einem Rundſchreiben an die Regierun

gen der Länder wendet ſich der Reichsarbeits
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichs
finanzminiſter und dem Reichswirtſchafts
miniſter gegen die Verſuche örtlicher oder
regionaler Stellen, Neueinſtellungen von Ar
beitsloſen in der Privatwirtſchaft durch Ge
währung von Lohnbeihilfen aus öffentlichen

Das Feſt der

Mitteln zu fördern. Durch ein ſolches Ver
fahren würden keine zuſätzlichen Abſatzmöglich
keiten und ſomit geſamt wirtſchaftlich ge
ſehen auch keine zuſätzliche Arbeitsgelegen
heit geſchaffen, vielmehr trete nur eine
ungeſunde Verſchiebung der Wettbewerbs
grundlagen zu Gunſten der mit Zuſchüſſen
bedachten Betriebe ein. Den durch die Lohn
beihilfen ermöglichten Neueinſtellungen ſtänden
alſo Entlaſſungen in anderen Bezirken, in
denen keine Lohnbeihilfen gezahlt würden,
gegenüber. Auch ſei es zweifelhaft, ob das
Verfahren wirklich eine Entlaſtung der betet
ligken Fürſorgeträger mit ſich bringe, da im
Einzelfall nicht einwandfrei entſchieden werden
könne, ob die Einſtellungen nicht auch ohne die
Gewährung von Lohnbeihilfen erfolgt wären.

Aus dieſen Gründen erſucht der Reichs
arbeitsminiſter die Regierungen der Länder,
Verſuchen mit Lohnbeihilfen aus öffentlichen
Mitteln in jedem Falle entgegenzutreten.

Geharmiſchten
Hallenſer machen einen BurgenBummel

MN8ZPhoto Dr. Heberer
GeharniſchtenKompanie in ParadeAufftellung

Lebendiges Mittelalter
Wir und viele Hallenſer fuhren nach

Torgau. Dort wird ein Feſt gefeiert, ein
Volks feſt, das vier Tage und vier Nächte
dauert und ſeit Jahrhunderten in der gangen
Welt bekannt iſt: Der Auszug der Ge
harniſchten.

Die freundliche Stadt an der Elbe mit dem
ſchönen Schloß Hartenfels, die nun bald
auf eine tauſendſährige Geſchichte zurückblicken
kann, hat ſich in dieſen Tagen in ein mittel
alterliches Heerlager verwandelt. Jn der
blühenden Aue vor den Toren haben die Ge
harniſchten ihre Burgen gebaut. Hier hauſen
ſie teils mit, teils ohne Burgfrauen, und jeder,
der über die Schwelle ihrer Burg tritt, iſt ein
gerngeſehener Gaſt und wird reichlich bewirtet.

Warum dieſe Geharniſchten alle zwei Jahre
einmal ausziehen und dieſes eigenartige Volks
feſt geſtalten, vermochte uns der Kompagnie
König der Geharniſchten Kompagnie zu er
zählen. Er berichtete von einem Krieg zwiſchen
den beiden Städten Torgau und Wurzen,
in dem aber die Knappen nicht mitmachten,
ſo daß den Rittern nichts anderes übrig blieb,
als den Krieg aufzuſtecken. Sie ſetzten ſich des
halb lieber zuſammen und tranken einen. Und
dann noch einen uſw.

Und ſchon war das Feſt im Gange. Vor
vielen hundert Jahren genau ſo wie heutel

Heute ſitzen ſie in ihren Burgen, die von
vorn geſehen mit ihrer bunten Faſſade einen
imponierenden Eindruck machen, von hinten

Aus den Gerichtsſälen
Er kann es nicht laſſen
Obwohl der bereits 55jährige Guſtav Köh

er aus Halle wiederholt mit längeren
Freiheitsſtrafen beſtraft worden war ſein
Strafregiſter weiſt im ganzen 15 Vorſtrafen
auf konnte er das Betrügen nicht laſſen.
Sein zielſicheres Auftreten half ihm bei allen
Schwindeleien weſentlich zu dem von ihm ge
wünſchten Erfolg. Größtenteils waren es
Buchhändler, die der Angeklagte ſchädigte. Auch
in dem Fall, in dem Köhler erneut ſich vor

er Strafkammer zu verantworten hatte, war
ein Buchhändler das Opfer ſeiner Betrügereien.

Eines Tages beſtellte er ſich bei dem Händ
ler einige Werke ſchöngeiſtiger Literatur im
Geſamtpreis von 27,50 obwohl er wiſſen
mußte, daß er als Arbeitsloſer gar nicht in der
Lage war, ſeinen Verpflichtungen, die Raten
zahlungen einzuhalten, nachzukommen. Es kam

ann auch ſo, wie es kommen mußte. Bis auf
eine geringe Summe von 8 Mark, die auf
wiederholtes Drängen der Angeklagte zahlte,
hat der Buchhändler nichts bekommen. Wo die
Bücher geblieben ſind, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Der Angeklagte ſelbſt behauptete, die
Bücher bei ſeiner Schweſter untergeſtellt zu
aben. Er hätte aber ſicher beſſer getan, von

dieſer Ausrede Abſtand zu nehmen. Denn
eine Schweſter als Zeugin wußte nicht nur

nichts von den Büchern, ſondern bezeichnete
ihren Bruder als einen völlig haltloſen, faulen

verbrecheriſchen Menſchen. Dem Ange
lagten half die Beteuerung ſeiner Unſchuld
nichts. Antragsgemäß verurteilte die Straf
ammer den Betrüger zu einem Jahr

ſechs Monate Zuchthaus, 100 Mark
Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverkuſt. Damit
dieſer Volksſchädling in Zukunft nicht mehr
ſeinem betrügeriſchen Gewerbe nachgehen kann,
wurde außerdem gegen ihn die Sicherun g
verwahrung verhängt.
Freiſpruch im Gtammer Prozeß

Wie ſehr die Reformierung einiger Geſetze
des Strafgeſetzbuches nötig war, zeigte wieder
um deutlich die Verhandlung vor der halliſchen
Strafkammer gegen den früheren Landrat
St am mer aus Bitterfeld. Wie wir bereits
geſtern berichteten, hatte ſich der Angeklagte
wegen Untreue. zu verantworten. Ueber
raſchenderweiſe endete die Verhandlung aus
ſubjektiven Gründen mit einem Freiſpruch.

Es warf ein kraſſes Licht auf die Mißſtände
damaliger ſozialdemokratiſcher Wirtſchaft, als
dem Angetlagten durch Zeugen beſcheinigt
werden mußte, daß Geſchenke in der angegebe
nen Höhe von 2000 Mark und 2500 Mark üblich
waren. Es beſteht bei jedem rechtſchaffen
denkenden Menſchen kein Zweifel, daß eine
derartige Handlungsweiſe auf jeden Fall in
moraliſcher Hinſicht kaum gebilligt werden
kann. Es dürfte auch außer Zweifel ſein, daß
nach der heutigen Formulierung des Geſetzes
der Untreue der rote Landrat kaum frei
geſprochen worden wäre. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen aber, die bei den dem Angeklag
ken zur Laſt gelegten Handlungen rechtsgültig
waren, mußte er aus ſubjektiven
Gründen freigeſprochen werden.

jedoch eine gang gewöhnliche Zeltſtadt bilden.
Durch dieſe Burgen ſind wir gebummelt mit
ſenen Geharniſchten, die unſere Bilder zeigen.

Man findet darin ein ſchönes Gemach mit
Tiſch und Stühlen, ſogar Schränken, und da
hinter eine kleine Küche, die aber wohl meiſt
der Aufbewahrung und Herſtellung weniger
von Speiſen als vielmehr von Getränken vom
Kümmel bis zum Kaffee dient.

Es plaudert ſich gut in dieſen Burgen vom
Mittelalter als auch von der heutigen Zeit,
zumal wenn ſich herausſtellt, daß der edle
Ritter, der da im Samtwams und Federbarett,
ohne das er ſich übrigens nicht vor der Burg
ſehen laſſen darf, vor uns ſitzt, heute in der
MotorSA iſt und daheim einem ehrbaren
Handwerk nachgeht.

Schließlich lockt der Bratwurſtqualm, der
über dem ganzen Gelände liegt, doch einmal
Geharniſchte und Gäſte aus der Burg.

S

MN8ZPhoto Dr. Heberer
Die ſchönſte Rüſtung

Vier Tage währt das Auszugsfeſ mit Para
den der Bürgerkompagnien, Muſik und Tanz
und für viele tauſende Fremde iſt Torgau
in dieſen Tagen das Ziel; denn Ritter in rich
tigen Rüſtungen lebendig herumlaufen zu
ſehen, iſt nicht jeden Tag Gelegenheit geboten.

Und in ihren Burgen läßt ſich's gut leben.

Verſetzung. Gerichtsaſſeſſor Sommer
wurde unter Ernennung zum Staatsanwalt-
ſchaftsrat zum 1. Juni nach Naumburg
verſetzt.

Die Schule begann
Geſtern war der erſte Schultag. Mit allzu

großer Freude ſind unſere Schulbuben und
Mädels nicht in die Pfingſtferien gegangen;
denn es war nur eine kurze Freude, die ihnen
beſchieden war. Aber ſobald der Schulranzen
in der Ecke den Ferienſchlummer begann, er
faßte unſere Schuljugend doch das Gefühl der

goldenen Freizeit.
Ferientage werden ſtets begrüßt; denn

irgend etwas wiſſen unſere Sprößlinge immer
mit ihnen anzufangen. Man fährt Fahrrad,
ſpielt auf jedem verfügbaren Platz mit den
Kameraden oder ſchiebt ſtolz als Puppenmutter
den Wagen mit den vielen Puppenkindern
durch die Anlagen der Stadt. An Beſchäftigung
fehlt es jedenfalls nie.

Wenn ſich dann aber die Ferien ihrem Ende
zuneigen, dann fällt einem, o Schreck, ein, daß
ja noch Schularbeiten zu machen ſind.
Da greift man doch wieder zu den Büchern,
die in der Ecke ruhten und ſucht die Zeit ein
zuholen, die man längſt widmen ſollte. Von
neuem beginnen die Schulſorgen, die wir alle
einmal durchgekoſtet haben. Die meiſten Jun
gen und Mädels trauern den enteilten Ferien
nicht nach, ſondern werden erfüllt von neuer
Tatenluſt, wenn es heißt: Die Schule beginnt
wieder

Oder haben ſich unſere ſchlauen Buben etwa
ausgerechnet, daß es bereits in fünf Wochen
neue und dann ſehr große Ferien gibt?

Am 20. Mai beginnt das Heufieber
Jahresbericht über die HeufieberForſchung.

Der ſeit 36 Jahren beſtehende Heufieber
Bund veranſtaltet vom 16. vis 19. Juni ar
Helgoland einen Aerztekongreß, auf dem die
namhafteſten Gelehrten über den heutigen
Stand der HeufieberForſchung ſprechen werden.

Jetzt kommt wieder die Zeit, wo viele
Menſchen von der läſtigen Heufieber-
krankheit befallen werden. Es ſollen in
Deutſchland eine halbe Million ſolcher Kranker
geben. Die Wiſſenſchaft kann jetzt ſogar genau
angeben, daß das Heufieber in der Zeit vom
20. Mai bis 10. Juli auftritt, d. h. in der
Blütezeit beſtimmter Bäume und Gräſer.

Dieſer jüngſten Erkenntnis, die Aerzte und
Klimatologen gemeinſam gefunden haben, ge
ſellen ſich zwei weitere Fortſchritte der Heu
fieberForſchung, über die der letzte Jahres
bericht des HeufieberBundes zu berichten weiß
Profeſſor Dun bar in Hamburg hatte feſt
geſtellt, daß als Urſache der Krankheit das

ma
Hitler-Jugend marſchiert!

Am 27. Mat findet in Halle
der erſte Aufmarſch des
Bannes 36 der H ſtatt.

an
PollenEiweiß beſtimmter Bäume und
Gräſer anzunehmen ſei. Die Anlage zu der
Krankheit kann vererbt ſein, weshalb für eine
richtige Diagnoſe die Erbforſchung eingeſetzt
werden muß. Die Anzeichen der Krankheit
bewegen ſich vom Tränenlaufen,
Augenjucken zum Aſthma in allen mög
lichen Formen, zum Bronchialkatarrh, zu
Störungen der Magen-, Darm und
Leberfunktionen.

Hinzu kommt als weitere Erkenntnis, daß
das Heufieber an körperfremde Stoffe gebunden
iſt, die wir heute als „Allergene“ bezeich
nen. Das können unverträgliche Nahrungs-
mittel ſein, aber auch Berufs und Wohnungs
allergene. Aus dieſem wiſſenſchaftlichen Befund
ergibt ſich die Diagnoſe und die Heilung.

Für die Diagnoſe iſt beſonders wichtig die
Hautimpfung, die zu einer einwand-
freien Klärung am beſten in den letzten Mo
naten des Jahres erfolgen ſoll. Für die Hei
lung iſt ſehr wichtig die genaue Einhaltung
einer beſtimmten Diät. Rohes und halbrohes
tiertſches Eiweiß ſoll vermieden werden, ebenſo
Kochſalz und Gewürgze, auch die Giftſtoffe, die
im Alkohol, Kaffee und Tabak enthalten ſind.

Wer ſich eine augenblickliche Erleichterung
von dieſer Krankheit, die bis zur Unerträglich-
keit ſich ſteigern kann, verſchaffen will, der
wählt am beſten einen Aufenthalt an der See
oder im Gebirge.
Leider iſt die Möglichkeit einer grund ſätz

lichen Dauerheilung heute noch ſehr ges
ring. Aus dem umfangreichen Krankenmaterial
von 1932 konnten im ganzen 6 v. H. Dauer-
heilung feſtgeſtellt werden. Es iſt alſo noch
weiterhin eine umfangreiche Forſchung not
wendig. Mit dem Heufieberbund ſtehen 89
Univerſitätsinſtitute ſowie zahlreiche botaniſche
Inſtitute in Zuſammenarbeit. Der Heufieber
bund hat ſich darüber hinaus die Aufgabe ge
ſtellt, bedürftige Mitglieder zu unterſtützen.

HoisrkiNER
vott ſtehin der r W 7



Freitag, 25. Mai 1934

Erlebnis auf Burg Lobeda
Jn der Landesführerſchule
Von einem Parteigenoſſen, der an einem Lehr

gang der Landesführerſchule Lobeda teilgenommen
hat, erhalten wir nachſtehende eindrucksvolle Er
lebnisſchilderung:

Gemeinſam mit Parteigenoſſen aus ſämt
lichen Gauen Deutſchlands war es auch mir
vergönnt, am ſiebenten Lehrgang der Landes
führerſchule 2 der NSDAP teilzunehmen. Um
jedoch alle Eindrücke und Erlebniſſe dieſer Zeit
im einzelnen zu ſchildern, müßte ich ein ganzes
Buch ſchreiben. So will ich mich bemühen,
zwei Feierſtunden zu ſchildern, die ganz
beſonders eindrucksvoll und unvergeßlich in
unſer aller Erinnerung bleiben werden. Dieſe
Zeilen ſollen allen, die nicht dabei ſein konnten,
einen Einblick gewähren in unſer Lobeda.

Die Erwartungen waren auf das höchſte
geſpannt, als wir am Tage nach der Ankunft
in der Frühe nach dem Allerheiligſten der
Burg, dem HorſtWeſſel-Saal, befohlen wurden.
Schon die Ausſtattung des Raumes: die Holz
täfelung, die ſternförmige Deckenbeleuchtung,
der Altar mit den Kerzen und dem ſchlichten
Kreuz, das bunte Glasfenſter den Heiland
darſtellend das lorbeerumkränzte Bild Horſt
Weſſels neben der improviſierten Kanzel gibt
ihm einen würdigen Rahmen, ſo recht dem
Ernſt der Stunde angepaßt.

Auf der Kanzel ſtand ein Mann, der mit
allen Faſern ſeines Herzens National-
ſozialiſt, uns die Größe unſeres Volkes, die
Größe unſerer gegenwärtigen Zeit, die Größe
unſeres Führers ins rechte Licht rückte.
Unter atemloſer Stille verklang, guf dem Har
monium geſpielt, leiſe ein Präludium von
Bach, der Landesſchulleiter Pg. Wipper-
mann ſpricht in ernſter Weiſe von den Pflichten
des einzelnen zum Volksganzen, den großen
Jdeen des Nationalſozialismus und dem Zweck
der Landesführerſchule. Dann leitete er in
ſeinen Worten über zum Nationalſozia
lismus der Tat, verkörpert durch die Gefallenen
des Weltkrieges bis zu den Freiheitskämpfern
des Dritten Reiches, geführt von Horſt Weſſel.
Das Lied vom guten Kameraden erklang und
wurde ſtehend mit erhobenem Arm angehört.

Ernſt und wuchtig klang die Feier mit Hitler
Kampf und Sieg Heil aus.

Eine Stunde der Beſinnung, die in dieſer
Form nur einmal erlebt werden kann und noch
lange nachklingen wird, hatte ihren Abſchluß

gefunden. v
Auch der längſte Lehrgang exreicht ſein Ende.

Nun kam eine Stunde, die durch die Umgebung
und der einſtürmenden Eindrücke den Nakional-
ſozialismus in ſeiner tiefſten Tiefe zu ver
körpern ſchien. Am ſpäten Abend vor der
endgültigen Abreiſe verſammelten wir uns ge
meinſam um den alten Opferſtein im Bürg-
hof, auf dem ein Holzfeuer zum Himmel
loderte. Die Abſchiedsſtunde nahte.

Jetzt erſt wurden wir uns der Trennung in
ihrer ganzen Schwere bewußt. Zuſammenge
ſchmiedet dürch die gemeinſame Jdee, verbun
den durch Lobedageiſt mußte jeder wieder tn
den Alltag zurück und an ſeine beſonderen
Aufgaben denken. Das Feuer auf dem
Opferſtein die lebendige Kraft des Natio
nalſozialismus fraß ſich tief in unſere
Herzen ein und im Stillen ſchwuren wir dem
Führer abermals Treue und verſprachen, mit

Ddoppeltem Eifer ſeinem Werke zu dienen. Hier
im Burghof Lobeda verbrannten alle Schlacken,
die dieſer oder jener Volksgenoſſe noch mit ſich
herumtrug. Nur wer einen Stein an Stelle
eines Herzens in ſeiner Bruſt trägt, oder uns
art und raffefremd iſt, konnte ſich den Pflicht
mahnungen Pg. Wippermanns in ſeiner
eindrucksvollen Feuerrede verſchließen. Das
Kampflied „Volk ans Gewehr“ und kräftiges
„KampfSieg“ und „Hitler-Heil“ beſchloß die
Schlußfeierkichkeit.

Der Landesſchulleiter verabſchiedete ſich nun
ſchweigend mit feſtem Händedruck, jedem ein
zelnen dabei tief in die Augen ſchauend, als
wollte er den Wert eines jeden feſtſtellen.

Lobeda gab mir die Gewißheit, daß ſich der
nationalſozialiſtiſche Glaube und Wille durch

Fort mit dem Kaſtengeiſt!

Kundgebung gegen Reaktion
und Gchmarotzertum

Eine große Zahl von Zuhörern hatte ſich
geſtern abend im „Leuchtturm“ zuröffentlichen Verſammlung der Ortsgruppe der
NSDAP Bergmannstroſt eingefunden.
Die Verſammkung geſtaltete ſich zu einer
machtvollen Kundgebung gegen Reaktion und
Nörglertum. Der Redner des Abends, Pg.
Czimutta (Eilenburg) rechnete in ſcharfen
Wörten mit denen ab, die noch heute öffentlich

oder hinter den Kuliſſen unſerer Bewegung
und unſerem Kampfe kritiſch und ablehnend
gegenüberſtehen. Die Stunde iſt gekommen,
alle Nörgler und unverbeſſerlichen Beſſerwiſſer,
die in Wirklichkeit Nichtskönner ſind, zu ent
larven. Gleich in welchem Lager ſie auch an
zutreffen ſind Wer wahrer Volksgenoſſe ſein
will, der muß ſich auf die inneren Ziele der
Bewegung und damit des Volkes einſtellen.
Nationalſozialiſt ſein heißt nicht meckern, ſon
dern Mitarbeiter ſein im deutſchen Volke. Die
Quelle, aus der all dieſes giftige Beſſerwiſſer
tum hervorſprudelt, iſt der Kaſtengeiſt,
der von der Regaktion großgezogen
wurde. Wir ſind nicht am Ende des Weges.
Es gibt noch heute gewiſſe Schichten, denen der
Standesdünkel mehr am Herzen liegt als
wahre Volksgemeinſchaft, die dem Arbeiter der
Fauſt nur mit einem gewiſſen Ekel begegnen.
Schluß mit dieſem volksſchädlichen Verhalten!
Die NS Bewegung hat keine Luſt, ſich nach
jahrelangem Kampf lächerlich zu machen.
400 Tote ſind ein mahnendes Vermächtnis. Sie

rufen in jeder Stunde und in feder Minute
zutn Weiterkämpfen. Vernichtung der Reaktion
und aller Schmarxotzer, in welchem Lager ſie

anzutreffen ſind, heißt die Parole unſerer
Zeit.

Mitteldeutſche National- Zeitung

die unbändige Kraft und Tiefe ſeines Weſens
e ſeinem endgültigen Siege durchſetzen

ird.

900 Kinder fahren aufs Land
Erſter Transport der NSV

Morgen, 8.30 Uhr, verſammeln ſich auf dem
RudolfJordanPlatz 900 Kinder aus der Stadt

Am 27. Mai marſchiert der Bann 36 der
Hitler-Jugend zum erſten Male in Halle auf.
Durch die Wucht des geſchloſſenen Aufmarſches
ſoll dem einheitlichen Willen der geſamten
deutſchen Jugend Ausdruck gegeben werden.
Sie will zeigen, daß ſie ſich zum Kampf für
unſer Volk bekennt und ſich nicht durch die
r oden einer bürgerlichen Kritik kleinkriegen
äßt.Wer

Verlauf des Aufmarſches
wird folgender ſein:

Am Sonnabend, dem 26. Mai, wird eine
Tagung aller Führer des Bannes 86
im Neumarktſchützenhaus ſtattfinden. Es
werden die Unterbannführer ihre Arbeits
berichte geben und dann Gebietsführer Recke
werth und Bannführer Henkel ſprechen.
Am Sonntag, dem 27. Mai, ſteht der ge
ſamte Bann 386 7.80 Uhr auf dem Gim
ritzer Damm angetreten. Nachdem der
Bannführer dem Gebietsführer ſeinen Bann
gemeldet hat, nimmt dieſer die Weihe der
neuen Gefolgſchaftsfahnen vor. Jm
Anſchluß daran findet bis 9.40 Uhr ein allge
meiner Appell ſtatt. Punkt 10 Uhr beginnt
der Marſch durch die Stadt, der durch
folgende Straßen geht: Gimritzer Damm,
Mansfelder Straße, Herrenſtraße, OttoKüf
nerStraße, Torſtraße, Lindenſtraße, Mexſe
burger Straße, Riebeckplatz, Hindenburgſtraße,

Im Jahre 1892 baute die Stadt Halle
jenſeits der Saale ein großes Gebäude, das
„Peißnitz- Reſtaurant Jm Fahre
1923 ſuchte man nach einem Platz für er
holungsbedürftige Kinder, denen gegenüber
man die ſtickige Klaſſenluft in den Schulen
nicht verantworten konnte, und man wählte
das „Peißnitz-Reſtaurant“ für dieſen Zweck.
Vön 1923--1938 lebten hier tagein, tagaus er
holungsbedürftige Kinder bei guter Verpfle
gung und erhielten, zum Teil im Freien,
Schulunterricht.

Als dann die nationalſozialiſtiſche Jdee den
Sieg ervungen hatte, begann ein neuer Blut
ſtrom in das Volk zu en. Die Jugend er
wachte. Sie erkannte
ſchaftsgeiſt der HitlerBewegungl Während
bisher in kleinen Gruppen und Verbänden
marſchiert worden war, begann jetzt das Zeit
alter einer Bewegung, die das ganze Volk er
faßte. Die deutſche Jugend wurde in der
Hitler-Jugend organiſiert! Was bis jetzt in der
Stube gehockt hatte, was bis jetzt noch keine
Natur und Freiheit gekannt hatte, lernte
ſie jetzt kennen. Was machen jetzt für einen

Partetamtliche

Kreisleitung:

Geſch.Führer Pg. F. Schimpff
Org. Leiter Pg. K. Lehmann
Propagandaleiter Pg. A. Belger
Kompola und NSV.

Frl. Großmann Montag

Bann-Aufmarſch der Hitler-Jugend
FührerTagung Fahnen-Weihe Appell Gtaffellauf

Halle und dem Saalkreis, um durch die NS V
Kreisamtsleitung Halle und Saal-
kreis aufs Land verſchickt zu werden. Die
Kinder werden auf vier Wochen in die Gegend
von Rochlitz und Glauchau zu Pflege
eltern gegeben. Dieſer erſte Transport be
deutet einen beſonderen Ausdruck für den
praktiſchen Sozialismus der Tat im neuen
Deutſchland.

Ludwig WuchererStr., Karlſtraße, Friedrich
ſtraße, Univerſitätsring, Adolf-Hitler-Ring.
Vor dem Gerichtsgebäude findet der Vorbei
m arſch vor den Führern ſtatt. Weitermarſch
durch Moritzzwinger, Hallorenring, Hallmarkt.
Um 12 Uhr ſtarten die Läufer zum Staffel
lauf „Rund um Halle. Es laufen diefünf Unterbanne gegeneinander. Der Lauf
führt durch folgende Straßen: Hallmarkt, Hal
lorenring, Olto-Küfner-Straße, Torſtraße,
Lindenſtraße, Merſeburger Straße, Riebeck
platz, Hindenburgſtraße, Ludwig Wucherer
Straße, Reileck, RichardWagner-Straße, Pro
vinzialmuſeum, Reichardtſtraße, Gartenſtraße,
Burgſtraße, Neuwerk, v. Klüber-Brücke, Robert
FranzRing, Klausbrücke, Hallmarkt.

Bei der
Abſchlußkundgebung
die um 12.50 Uhr auf dem Hallmarkt beginnt,
wird Gebietsführer Recke werth die Sieger
des Staffellaufes ehren. Weiter wird auch
hier der Führer des Bannes 36 Bannführer
Henkel ſprechen. Mit dem Fahnenlied der
Hitler Jugend wird die Kundgebung ge
ſchloſſen.

Jm Rahmen des Bannaufmarſches ſpielt
am Sonntag 15 Uhr auf dem Stadion der
Spielmannszug des Unterbannes II/86 gegen
den Unterbann V/86. Den Abſchluß bildet ein
Kameradſchafts abend im Neumarkt

Peißnitz Gchule als Fungvolk Haus

en herrlichen Gemein

Gprechſtunden
der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1

für die Sommermonate Mai bis einſchließlich September 1934

ſchützenhaus.

Jungen oder Mädel die 5 bis 6 Stunden Schul
ünterricht aus? Nichts Man verſteht jetzt
die Freizeit auszugeſtalten. Das ſoziale Amt
der Hitler- Jugend ſchafft hygieniſche Er
holungsſtätten draußen abſeits der ſtaubigen
Straßen.

Die NSV veranſtaltet gemeinſam mit der
Hitler-Jugend eine Kinderlandverſchik
kung, wie ſie wohl noch keine Regierung
durchgeführt hat. Und ſo kam es, daß ſich die
Peißnitz Schule langſam erübrigte. Das
Peißnitz Gebäude erhält nunmehr eine neue
Beſtimmung. 3500 Jungens wexden in Halle
im Deutſchen Juhrgvol korganiſiert. Es
würde der Wunſch nach einem en HausWächtk Im Febrltar entſchloß ſich die Stadt,
die ehem. Peißnitz Schule dem Deut
ſchen Jungvolk Halle anzuvertrauen!

Seit drei Monaten wird nun ſchon gebaut.
Hier ſchafft man helle Eß- und Tagesräume,
hier geſunde Schlafſäle, hygieniſche Waſch
gelegenheiten, einen rieſigen Saal mit Bühne
kurzum, hier entſteht ein Werk, das das halliſche
Jungvolk durch tatkräftigen Einſatz für
das Volk und den Führer vergelten wird

Bekanntmachung

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen: Dienstag und Freitag ab 18 Uhr oder nach
vorheriger ſchriftlicher Anmeldung.

Amtsleiter: Adjutant und Perſonalreferent Pg. K. Albrecht: tägl. 11-—-18 Uhr.
Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 11--13 Uhr.

2 Pg. Brand Dienstag und Freitag 8—10 Uhr. 7NS-Kreisfrauenſchaft: an Leiſtikow: Montag und Freitag 10—12 Uhr;
bis Freitag 9-13 Uhr.

Kommunalpolitiſche Abteilung: Dienstag und Freitag ab 16 Uhr.
Kaſſenſtunden: täglich von 10—18 Uhr, Dienstag und Freitag von 16-—18.80 Uhr.
NS-Volkswohlfahrt, Robert-FranzRing 16: Montag, Mittwoch, Freitag 9-—12 Uhr.
Ortsgruppenleiter des Stadtkreiſes Halle:
Ortsgruppe: Geſchäftszimmer: Ortsgruppenleiter: Sprechzeit:

Paul Berck Benkendorfer Str. 116 Herbsleb, Erich tägl. 18--19, auß. Mittw. und Sbd.Vergmannstroſt Artillerieſtr. 574 Wiegel, Willi täglich 17——19
Berliner Straße Krukenbergſtr. 18 Prinz, Wilhelm täglich 18——20Eröllwitz Cröllwitzer Str. 21 Köcke, Walter täglich 18--19 außer SonnabendFreiimfelde Delitzſcher Str. 114 Söllinger, Gerhard Di., Do., Fr. von 19-20
Friedrichplatz Albrechtſtr. 19, Hof Schnupp, Joh. Georg täglich 18--19 außer SonnabendSeſundbrunnen Wörmlitzer Platz 4 Gerboth, Otto Mo., Di., Do., Fr. von 18--19.80
Giebichenſtein Reilſtr. 130 Köhler, Hans (Komm.) täglich 17--19, außer Sonnabend
Glaucha Lerchenfeldſtr. 14 Pfeiffer, Honorat täglich 19-20Hallmarkt ürſtental 4 Geisler, Franz tägl. 18—-20, Mittw. und Sbd. 16-—18
Hofjäger räfeſtr. 14 Jſermann, Walter Mo. u. Fr. 18.30--19.830, Sbd. 15--18
Johannesplatz Beethovenſtr. 4 Maaß, Walter Mo., M. Fr. 18--19Kaiſerplatz Schillerſtr. 14 Bayer, Max tägl. 17.30-19, außer Mittw. u. Sbd.
Leipziger Turm Leipziger Str. 71/78 Toedtmann, Heinrich täglich 18-19Lutherlinde Burgſtr. 27 Schoenemann, Hans täglich 11--13 und 17—-19
Moritzburg Paradeplatz 1 ranz, Willy täglich 10--12 und 17--19Neumarkt Bernburger Str. 27 nuth, Alfred täglich 17—19 außer Sonnabend
Paulusring Brandenburger Str. 4 Kräft, Richard täglich 17--19 außer Sonnabend
Pfännerhöhe Dryanderſtr. 34 Brömme, Rudolf täglich 19--20 außer Sonnabend
Ranniſcher Platz Wegſcheiderſtr. 18 Kanieß, Hans täglich 15--19.80 UhrRatshof Gr. Märkerſtr. 22 Zehender, Joachim täglich 9--19 Uhr
Roßplatz Leſſingſtr. 6 Marx, Carl täglich 16--17.30Steintor Margaretenſtr. 6 Liebig, Alwin tägl. 18--19, Sonnabend 15.30--16.30Thielenplatz Königſtr. 29 Ballin, Hermann täglich 18--20, Sonnabend 15--17
Trotha BPaublütro der „Gagfah“, Kierulf, Heinz täglich 19—-20 Uhr

Univerſität Schulſtr. 10 Maly, Franz täglich 17——19Viktoriaplatz Porkſtr. 3 Ohmer, Hermann täglich 10--13 und 16--19 Uhr
Turmſtr. 59
Germarſtr. 5
Magdeburger Str. 2

Waſſerturm Süd
Waſſerturm Nord
Wittelind

Schulz, Paulus
Schrader, Karl
Köhler, Hans

täglich 18--19 außer Mittw. und Sbd.
Mo., Mi., Fr. von 18,30--19.80
täglich 17

Feder Reaktionär und Miesmacher
iſt ein Gchmarotzer am deutſchen Volke

Fahnen heraus!
Am Sonntag, dem 27. Mai, mar-

ſchiert der HJBann 36 erſtmalig in
Halle. Die Bevölkerung unſerer Stadt
zeigt ihre Verbundenheit mit den jungen
Kämpfern und Garanten einer beſſeren
Zukunft, indem ſie am Tage der Jugend
das Straßenbild durch Flaggenſchmug
belebt.

gez. Dohmgovergen,
Kreisleiter.

Schlagt die Reaktion!
Am Sonnabend, dem 26. Mai, veranſtaltet

die Ortsgruppe Freiimfelde der NSDAP
im „Roten Roß“, Leipziger Straße, die ſiebente
Kundgebung im Kampf gegen die Regktion
Spießer, Miesmacher und Kritikaſter am
nationalſozialiſtiſchen Aufbau. Gauredner Pg.
Scharfe (Delitzſch) ſpricht im Vernichtungs-
feldzug gegen die ewiggeſtrigen Beſſerwiſſer
und Stammtiſchſtrategen. Beginn der Kund-
gebung 20 Uhr. Für Mitglieder der Orts
gruppe Freiimfelde Pflichtveranſtaltung. Ein
tritt 20 Pf., Erwerbsloſe 10 Pf.

Die Schaffenden der Stirn und der Fauſt
räumen mit uns die kläglichen Ueberreſte einer
ruhmloſen Vergängenheit aus dem Wege, da
mit Platz werde für den Adel der neuen Zeit,
für den revolutionären Menſchen am Aufbau
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands.

Kreisleitung.
Abt. Propaganda.

An alle Ortsgruppen, Fachſchaften und
Dienſtſtellen im Stadtkreis.

Die Lieferung Mai, Folge 5 des parteiamt
lichen Redner und Aufklärungsmaterials ſowie Unſer Wille und
Weg iſt bei der Kreisleitüng eingegangen
Jn beſchränkter Anzahl kann auch Lieferung
Janüar, Folge 1 und Lieferung Februar
Folge 2 abgegeben werden. Da die Nachfrage
nach dieſem Material ſehr ſtark iſt, empfiehlt
es ſich, die Hefte umgehend abzuholen.
Führerbriefe der Gaukeitung,Folge 2 können ebenfalls noch in beſchränkter
Zahl abgegeben werden.

Da einige Ortsgruppen die Blätter des Auf
klärungsamtes für Bevölkerungspolitik und
Raſſenpflege „Neues Volk“ noch nicht abgeholt
haben, erſuche ich die Ortsgruppenleiter, dieſes
umgehend zu veranlaſſen. Der Preis beträgt
25 Pf. Jn Anbetracht der Wichtigkeit einer
Schulung breiteſter Kreiſe ſind dieſe Hefte un
bedingt zu propagieren.

Kreispropagandaleiter,
gez. A. Belger

Ortsgruppe Viktoriaplatz. SDie monatliche Ortsgruppenver-
ſam m lung findet heute, 20 Uhr, im Reichs
hof ſtatt. Redner des Abends iſt Pg. Dr.Kürten. Erſcheinen aller Pgg. iſt richt

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Am Sonnabend, dem 26. Mai, 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe Pfännerhöhe ein
Frühlingsfeſt in „Brunnerts Hofjäger“,
Lindenſtr. unter Mitwirkung der Kapelle der
26. SS-Standarte. Ein reichhaltiges Pro
gramm verſpricht einen genußreichen Abend.
Nach dem Konzert deutſcher Tanz im Saal.
Eintritt 30 Pfg.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die Monatshefte „Wille und Weg ſind

gegen Bezahlung von 80 Pfg. am Diensta
von 10--13 Uhr abzuholen, desgleichen au
Mitgliedskarten.

Anordnung:
Ehemalige Angehörige von Freimaurerlogen

können als Mitglieder in die Deutſche Arbeits
front aufgenommen werden, wenn ſie ſchriftlich
die eidesſtattliche Verſicherung abgeben, daß ſie
irgendwelchen Nachfolgeorganiſationen der
füheren Logen nicht angehören. a

Die Bekleidung von Führerſtellen in der
Deutſchen Arbeitsfront von ehemaligen Frei
maurern iſt unzuläſſig. Die vorſtehende Au
ordnung gilt für alle bisher ſchon in die
Deutſche Arbeitsfront aufgenommenen Mit
glieder.

Deutſche Arbeitsfront,
Organiſationsamt.

gez. Dr. Max Frauendorfer

NSBO Halle- Saalkreis. JAlle Obleute haben ſofort den Amtswalter
brief von der Kreisleitung abzuholen.

Am 29. Mai, 20 Uhr findet im „Stadt
ſchützenhaus ein Vortrag des Prof. Dr.Jng.
Adolf Friedrich ſtatt. Die Veranſtaltung
iſt als Pflichtverſammlung zu beträchten Alke
zu dieſem Tag vorgeſehenen Verſammlungen
ſind abzuſetzen. Die Eintrittskarten ſind ſofort
bei der NSBO zum Preiſe von 10 Pf. ab

zuholen. SKreisbetriebszellenabteilung.
*Reichsbund der deutſchen Beamten
Amt für Beamte der NSDAP, Stadtkreis Halle.

Ich fordere nochmals ſämtliche Mitglieder
des R. D. B. auf, ſich ſofort Stammkarten zum
Beſuch der Feſtſpiele auf der Thingſtätte Halle
bei den Vertrauensleuten der Behörden zu be
ſorgen, da die erſte Veranſtaltung am 5. gunt
ſtattfindet. Die Bezahlung der erſten Rate kann
bis zum 1. Juni erfolgen.

Hartmann

e e dHeute, 17 Uhr, in den
Felerſtunde, zu der alle Hinterb iebenen
der toten Kameraden eingeladen ſind. Ein
buntes Programm wird für gute Unterhaltung
ſorgen. Mitgliedskarten und grüner Se
ſind als Ausweis mitzubringen. Nichtmi
glieder zahlen 50 Pfg. Eintritt.

NSKOV Bezirk 4. 26. Mai, 20 Uhr, im

Kreisamtsleiter

Weinbergtereſ en

Sonnabend, den n„Mohr“ Filmabend. Es, läuft unter an
derem der Film: „Bückeburg“, e
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Heute vor 450 Fahren

Grundſteinlegung zur Moritzburg
Ein ſtadtgeſchichtlich bedeutender Tag

Eine geradezu merkwürdige Aehnlichkeit mit
r Lage Deutſchlands nach Beendigung des

Weltkrieges 1918 wieſen die Verhältniſſe in
der Stadt Halle vor viereinhalb Jahrhunder
ten auf: Wie durch den Dolchſtoß vaterlands
loſer Geſellen das mächtige Reich nieder
gezwungen war und habgierige Aasgeier be
müht waren, die Beute unter ſich zu teilen, ſo
mußte auch das im Jahre 1478 durch Verrat
„eroberte“ Halle ohnmächtig zuſehen, wie ein
bisher kraftvoll gefügtes

Gtadtregiment
zerſchlagen wurde und die Stadtrats und ſon
ſtige Poſten den gefügig ſich umſtellenden Ge
vatter Schuſter und Schneider zufielen.

Wohl dämmerte es bald darauf manchem
der gegen den damaligen Rat der Stadt ge

Grundſteinlegung zu dem gewal-tigen Bau der Moritzburg ſtatt, der
dann freilich nur durch 134 Jahre hindurch
unſerer Stadt äußerlich zur größten Zierde
gereicht hat, bei kriegeriſchen Verwickelungen
ihr jedoch des öfteren zum Verhängnis ge
worden iſt!

Genau 19 Jahre hat der Bau der
Moritzburg gedauert und die für
damalige Zeiten ungeheure Summe von
150 000 Gulden gekoſtet. Darin war
aber die innere Einrichtung noch
nicht inbegriffen und die war auch noch
keineswegs vollendet, als Erzbiſchof
Ernſt am 25. Mai 1503 zum erſten

die Moritzburg durch jenen unſeligen Brand
vom 7. Januar 1637 nicht zerſtört worden
wäre, wenn ſie alle Kriegsſtürme überdauert
und heute noch ihre einſtige Pracht bewahrt
hätte! Sicher wäre dann der Stadt Halle
ihr allmählicher Abſtieg von ſtolzer Höhe zur
zeitweiligen Provinzſtadt erſpart geblieben und
ſie hätte ſich ihre dominierende Stellung im
deutſchen Reiche nicht wie es dann in
füngerer Zeit geſchehen iſt erſt wieder müh
ſam zu erkämpfen brauchen!

So bedeutet die jetzt vor 450 Jahren er
folgte Grundſteinlegung zur Moritzburg
ein ſtadtgeſchichtlich ſicher bedeutſamer Gedenk-
tag, der uns zur Rückſchau in vergangene
Zeiten anregt und uns um ſo dankbarer die
frohere Gegenwart erkennen läßt, in der uns
durch Gottes Fügung aus dem Dunkel des Zu
ſammenbruchs zur rechten Zeit der Führer
zum Licht erſtand.

Guſtav Moritz.

wüteten Bürger, welch' rieſengroße Dummheit
ſie gemacht hatten jedoch, nun war's zu
ſpät: das bisher freie und unabhängige Halle
mußte ſich der Macht des Erzbiſchofs beugen
und der fühlte ſich wahrhaftig nicht bemüßigt,
mit der unterjochten Stadt milde zu verfahren!

Die ſiegreichen Machthaber wollten ja
die Bürger wegen ihrer politiſchen Schuld be
ſtrafen, die darin beſtand, daß Halle ſeit
mehr denn zweihundert, Jahren „eine nahezu
reichsſtädtiſche Stellung“ eingenommen hatte.
Alſo mußten

die Pfänner
zunächſt den vierten Teil ihrer Talgüter und
den fünften Teil ihrer ſonſtigen Beſitzungen
an den Erzbiſchof Ernſt abtreten, außerdem
500 Goldgülden Strafe zahlen. Eine große
Anzahl der Begüterten wurden zudem für
immer der Stadt verwieſen, Halle mußte aus
dem mächtigen Städtebund der Hanſa aus
ſcheiden kurz: ein Trümmerhaufen war aus
der bisherigen Selbſtändigkeit der Stadt ge
worden!

Nun wollte ſich der Herr Erzbiſchof in ſeiner
„guten Stadt Halle“ aber noch ein Haus
bauen, wogegen Gevatter Schuſter und Schnei
der im Rate natürlich nichts einzuwenden
hatten. Bald ſickerte es jedoch durch, daß dieſes
Haus“ eine ganz gewaltige Feſtung werden
und mit drohend gegen die Stadt gerichteten
Kanonen geſpickt werden ſollel Nachdem
mit dieſem Hausbau ein vergeblicher Verſuch
zunächſt auf dem Martinsberge (an der
Stelle des ſpäteren Stadtgottesacker s)
und dann auf dem Petersberge (wo heute
das Stadttheater ſteht) gemacht worden
war, entſchloß man ſich, die neue Burg im
Weſten der Stadt, hart an der Saale zu er
richten, unter teilweiſer Einbeziehung des
dort gelegenen Judendorfes. Und hier fand am
25. Mai 1484 in feierlicher Prozeſſion die

weaaaaaaaaaaeeaaaa
Vergünſtigungen für

Schwerbeſchädigte
Zu der vor einiger Zeit geſchaffenen Mög

lichkeit für Schwerkriegsbeſchädigte
und gewiſſe Gruppen von Zivilbeſchädig-
ten, mit Fahrtausweiſen der dritten Klaſſe
die zweite Wagenklaſſe zu benutzen, hat der
Reichsarbeitsminiſter neuerlich Stellung ge
nommen. Zur Behebung von Zweifeln und
Beſchwerden erklärt der Miniſter, daß die Ver
günſtigung den Schwerbeſchädigten möglichſt
weitgehend zugute kommen ſolle. Es ſei davon
auszugehen, daß der auf Kriegsdienſtbeſchädi
gung beruhende körperliche Zuſtand die Vor
ausſetzungen der Tarifvergünſtigung in der
Regel bei allen Kriegsverletzten erfülle, deren

Erwerbsfähigkeit um 50 v. H. und mehr ge
mindert ſei. Der Miniſter erſucht, unter Be
achtung ſeiner neuen Anweiſungen, auch die

älle, bei denen ſich das verſorgungsärztliche
zengnis verneinend ausgeſprochen hat, noch

einmal nachzuprüfen. e

Zugleich wird bekannt, daß die Deutſche
ufthanſa AG. die Beſtimmung über die
rmäßigung neugefaßt hat, die ſie den

werkriegsbeſchädigten, Kriegs
und Zivilblinden gewährt. Von nun an
önnen die genannten Perſonengruppen alle
Flugverbindungen, die auf dem innerdeutſchen
Streckennetz möglich ſind, für ihre Flüge zum
aabahnfahrpreis zweiter Klaſſe DZug be

n.

Male in ſeinem neuen Schloſſe über
nachtete.

Vergegenwärtigen wir uns einmal, welche
Rolle die Stadt Halle in der deutſchen Ge
ſchichte fernerhin geſpielt haben würde, wenn

An der gleichen Stelle,
wo einſt eine alte Burg
der Karolinger, das
„Schwarze Schloß“, ge
ſtanden haben ſoll, er
hob ſich der prächtige
Bau der Moritzburg,
von deſſen eindrucks-
voller Schönheit dieſes
aus dem Jahre 1600
ſtammende Bild Zeug

nis ablegt.
Abbildung mit Genehmigung des

Geſenius- Verlages aus Moritz
„Die Geſchichte der Moritzburg“.

über die hochintereſſante Geſchichte
r Moritzburg zu Halle näher unterrichtenwill, dem ſei das gleichnamige, jüngſt in 4. Auflage (im

Verlage von Hermann Geſenius in Halle)
erſchienene Büchlein des vorſtehend Unterzeichneten emp-
fohlen, das mit 28 Abbildungen geſchmückt iſt und als
wertvolle Bereicherung der Heimatliteratur in jedem
halliſchen Hauſe zu finden ſein ſollte. Die Red.

Was bringt der Film?
CT Riebechplat

Die vertauſchte Braut
Zweimal Anny Ondra: eine Spitzen

leiſtung der Photomontage, denn ſo verblüf
fend wie in dem Tonfilm „Die vertauſchte Braut“ iſt kaum jemals eine
Doppelrolle auf einen Filmſtreifen gebannt
worden. Wahrſcheinlich wurde dieſer Film für
den Export gedreht, denn ſonſt wäre kaum zu
verſtehen, weshalb ſich ſeine Handlung in
Amerika abwickelt. Anny Ondra, die Frau
Max Schmelings, der den deutſchen Boxſport
weltberühmt gemacht hat, als Virginiag Van
derloo und als das kleine hilfsbereite Mädel
Dolly zu ſehen, bereitet eitel Luſt und Freude.
Das hätte man der ſchönen Anny gar nicht
zugetraut, daß ſie jemals ſoviel Temperament
entwickeln könnte wie in dieſem Tonfilm. Sie
allein macht den ganzen Film aus. Jn zwei
Rollen zugleich mimt ſie das enfant terrible
in überaus gewinnender Weiſe. Der Jnhalt
des Bildſtreifens iſt ganz auf die heitere Note
eingeſtellt. Ergötzliche Gelegenheitskomik for-
dert unabläſſig die Lacher heraus. Man muß
geſehen haben, wie Anny Ondra als ver-
kauſchte Braut ganz unvorbereitet die Rolle
der Eislaufmeiſterin übernimmt, man muß ſie
in der Roſenrolle auf Stelzen einherpendeln
ſehen, um zu begreifen, daß dieſer Tonfilm
wirklich Anlaß bietet, ſich einmal herzlich aus
zulachen. Die humorvollen Szenen laſſen denn
auch gern die Mängel dieſer Filmproduktion
überſehen. Neben Anny Ondra können ſich
Filmgrößen wie Adolf Wohlbrück mit
ſeiner ſympathiſchen und liebenswürdigen Art
und Fritz Odemar nur ſehr ſchwer be
haupten. Das Beiprogramm bringt ein
weiteres Tonluſtſpiel, das ſich „Es knallt“
betitelt. Adele Sandrock, die unverwüſt
liche, komiſche Charakterdarſtellerin, ſteht hier
im Mittelpunkt des Ganzen. Sie braucht nur
den Mund aufzumachen und ſchon lacht das
ganze Haus. Fox tönende Wochenſchau rin
wieder das Neueſte aus aller Welt.

CT. Große Ulrichstraße

Wiegenlied
Der Film „Wiegenlied“ iſt im Ge

ſchmack durchaus amerikaniſch. Wie weit das
Bühnenſtück von G. M. Martinez Sierr a
für den Film zurechtgebogen wurde, kann man
nicht ſagen. Erſtaunlich iſt es nur für uns,
zu erfahren, daß der Durchbruch der Nonne
Johanna zur Mütterlichkeit als etwas ge
ſchildert wird, was außerhalb des Normalen
liegt. Das herrliche Gefühl der ſorgenden
Mutter kann ſich nur langſam Raum ſchaffen
hinter den Kloſtermauern, und dann ſteht
immer die Furcht, daß die Liebe zu dem Findel
kind eine ſelbſtſüchtige Liebe werden könnte,
zwiſchen ihnen. Dorothea Wiek als Johanna

iſt herrlich in dem ſchweren Verzicht, den das
Gelübde ihr auferlegte. Jmmer wieder fühlt
man, wie unter der ſtarren Tracht, hinter den
unbewegten Zügen des Antlitzes ein ſchwerer
Kampf ausgefochten wird. Manche Szenen mit
Doxrothea Wiek ſind von ſo großer Schönheit,
daß man die oft reichlich ſtark aufgetragene
Sentimentalität vergeſſen kann. Die Mitſpieler
verblaſſen neben dieſer Künſtlerin, die in der
Schlichtheit der Gebärde zuweilen an mittel
alterliche Holzſchnitte gemahnt. Die Bilder
ſind vorzüglich. Ueberflüſſiges Beiwerk müßte
herausgeſchnitten werden. Eine ſtraffere Glie
derung der Bilder würde nur zum Vorteil für
die Handlung ſelbſt ſein.

Jm Beiprogramm ſehen wir einen ſehr
ſchönen Film über die Korbmacher im Fran-
ken land, der gewiß dazu beiträgt, das
Intereſſe für handwerkliche Kunſt zu vertiefen.
Der Film über die Tätigkeit des Biologiſchen
Jnſtituts auf Helgoland führt uns zu ſtillen

Helden der Arbeit. F.
Verfügungen in Kurzſchrift

Verwendung bei der Reichspoſt
Die Deutſche Reichspo ſt gab als erſte

Deutſche Reichsbehörde Anweiſungen für die
Verwendung der Kurzſchrift im Dienſte heraus.
Danach ſoll die Deutſche Kurzſchrift ſowohl im
Verwaltungs wie im Betriebsdienſt verwen
det werden. Die Oberpoſtdirektionen werden
zunächſt monatlich mindeſtens einmal eine
Verfügung in Kurzſchrift erlaſſen.
Meldungen, die darin gefordert werden, ſind
ebenfalls in Kurzſchrift zu ſchreiben. Nach dem
Schreiben des Reichspoſtminiſters muß es das
Beſtreben der Dienſtſtellen, insbeſondere der
Oberpoſtdirektionen ſein, das Anwendungs
gebiet der Deutſchen Kurzſchrift zu
erweitern.

Pferdefuhrwerk
in Schacht geſtürzt

Heute morgen, gegen 4 Uhr, ſtürzte das
mit Sand beladene Geſpann des Gutsbeſitzers
Seidler aus Brachwitz im einen 3 Meter
tiefen Schacht. Die Pferde wurden nach halb-
ſtündiger Arbeit mit Verſtauchungen aus dem
Schacht geborgen. Der Kutſcher konnte ſich, als
er das Rutſchen des Wagens bemerkte, recht-
zeitig retten.

Das Bild von dem Waſſerrohrbruch in
Beeſen in unſerer geſtrigen Nummer wurde
von dem Photographen Klaue kurz nach
10 Uhr vormittags aufgenommen.
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Schlageterfeier
Turngebiet Stadt und Saalkreis
Die von uns ſchon mehrfach erwähnte

Werbewoche leitet die DT im ganzen Reiche
mit „Schlageter-Gedenkfeiern“ ein.
Auch die geſamte Turnerſchaft der Stadt
Halle und des Saalkreiſes wird amSonnabend, dem 26. Mai 1934, dem elffährigen
Todestag des deutſchen Helden Albert Leo
Schlageter, eine große Feier auf dem
Hallmarkt veranſtalten, zu der alle Ver
eine durch einen SternWerbe- Marſch
ihre Verbundenheit mit dieſem unerſchrockenen
Kämpfer für Volk und Heimat zum Ausdruck
bringen. Ausgang für dieſen Marſch ſind die
Stellplätze:Königsplatz für alle Vereine, die im
Süden beheimatet ſind.

Roßplatz für alle Vereine der inneren
Stadt einſchließlich Büſchdorf, Diemitz,
Reideburg.Auf dem Turnplatz der Giebichen
ſteiner Turner treffen ſich Giebichenſtein, Cröllwitz, Jahn- Trotha und
Seeben.

Die erſte Gruppe marſchiert vom Königs
platz durch die Landwehrſtraße, Lindenſtraße, Steinweg über den Francke
platz, den Moritzzwinger zum Hall-
markt.

Vom Roßplatz führt der Weg über die
Ludwig Wucherer Straße, Wil
helmſtraße, Scharrenſtraße, KleineUlrichſtraße zum Hallmarkt.

Die Turner vom Norden werden die
Burgſtraße entlang ziehen über das Neu
werk, die Fägerbrücke und den Robert
Franz-Ring zum Hallmarkt.Auf dem Hallmarkt ſelbſt iſt ein ein
facher Feſtakt vorgeſehen, der mit dem Lied
„Ein Ruf iſt erklungen“ eingeleitet wird.
Neben verſchiedenen Sprechchören, einer Ge
dächtnisrede des Kreisführers ſind auch Frei
übungen der Turner und der Chorfeſttanz der
Turnerinnen des Stuttgarter Turnfeſtes vor
geſehen. Nach dem Schlußwort wird der ge
meinſame Abmarſch durch die Stadt nach
dem Roßplatz erfolgen. Durch Aufſtellung
von Fackeln rings um den Hallmarkt wird
die Gedenkfeier belebende Wirkung erhalten.

Am Sonntag darauf veranſtalten ſämtliche
Turnvereine auf ihren Plätzen öffentliche
Werbeturnen.

Turnertreue
Am 1. Brachet (Juni) 1874 trat der Turner

Otto Wachsmuth in den JahnſchenTurnverein 1868 e. V. Hadle Saale
ein, nachdem er bereits ſeit zwei Jahren
von 1872 bis 1874 dem Turnverein Neue
Neuſtadt Magdeburg angehört hatte. Seine
turneriſchen Fähigkeiten wurden im Verein
bald erkannt und ſo wurde ihm bereits am
11. Januar 1875 bis 18. September 1876 das
Amt des zweiten Turnwartes übertragen. Vom
24. September 1876 bekleidete er das Amt des
erſten Turnwartes ununterbrochen 27 Jahre
hindurch bis zum 24. Oktober 1903.

Wachsmuth hat für ſeine Tätigkeit als
Turnwart die Ehrenurkunden desGaues, Kreiſes und der Deutſchen
Turnerſchaft erhalten. Seines hohen
Alters wegen kann er heute am Turnen nicht
mehr teilnehmen. Der Jubilar beging am
21. Mai ſeinen 88. Geburtstag. Jm Schwim
men beteiligt er ſich auch heute noch und die
Jugend ſieht mit Stolz auf ihren 88jährigen
Turnbruder, der noch mit einem Hopfſprung
in die Saale ſprinot und ſo noch im Alter
der Jugend als Vorbild dient.

Kampf für Deutſchland
Kundgebung in Büſchdorf

Gegen Regaktion, Miesmacher und
Maulhelden ſprach Pg. Gerhard Gru-
bert aus Eilenburg in öffentlicher ſehr
gut beſuchter Verſammlung. Nachdem Orts
gruppenleiter Pg. Walter Schröder um
ganz beſondere Aufmerkſamkeit und Beherzi-
gung des jetzt einmal deutlich herausgeſtellten
Uebelſtandes gebeten hatte, ſprach der Redner
des Abends
Der deutſche Arbeiter der Fauſt würde
früher ſtets minderwertig behandelt. Das
deutſche Volk erwachte jedoch aus ſeinem Ver
führungstaumel und ſomit auch der deutſche
Arbeiter. Da kriechen jetzt nun all die Spieß
bürger und ewigen Stammtiſchſtrategen aus
ihren Mauſelöchern heraus und meckern. Da
ſchreien die Notbundpfarrer mit und veran
ſtalten reaktionäre Verſammlungen, wohl
gemerkt unter dem Deckmantel der Kirchen
fahne und des Glaubensbekenntniſſes. Man
verteilt Gedenkblätter über das Dulden
Wilhelms l. Man wird langſam wieder frech
und glaubt, die Stunde ſei nun gekommen, das
wilhelminiſche Deutſchland wieder aufrichten
zu können.

Der deutſche Arbeiter hat aber dieſes ver
tarnte Machtwerk klar erkannt und denkt gar
nicht daran, ſich das mit heißem Blut Errun-
gene ſtrittig machen zu laſſen. Es gibt nur
einen Nationalſozialiſten von Kern und Schrot
und dieſem eifert jeder nach, der ſich ihm ver
ſchworen hat.

Horſt Weſſel iſt nicht gefallen, damit Logen
brüder ſich untereinanderhelfen, damit Juden

Bade-Artikel, SpieltiereGumm Belusſigungen, Bade- Schuhe Bieder

unſer Vaterland weiter verſeuchen und aus
rauben können.

Haltet zuſammen feſt und unerſchütterlich,
ihr deutſchen Arbeiter der Fauſt und der
Stirne, lehrt euch gegenſeitig achten und
ſchäßen. Das will euer Führer Adolf
Hitler und bald werdet ihr ſehen, daß dieſes
Miesmachergeſindel allein auf weiter Flür
ſteht! Brandmarkt ſie alle, dieſe vaterlands-
loſen Geſellen, wo ihr ſie antrefft und baut
mit Adolf Hitler unſer geliebtes Vaterland auf.
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Freikag, 25. Mai 1932

Unter Leitung des Funkberaters des Re
gierungsbezirkes Merſebürg, Lehrer W. Kern
(Halle), veranſtaltete der Funklehrgang für
Lehrer aller Schularten des Regierungsbezirks
eine Studienfahrt nach Pegau Leipzig.

wei Autobuſſe waren mit Teilnehmern des
unklehrganges voll beſetzt. Die ſehr ſchöne

und eindrucksbolle Fahrt führte über Le ung
und Lützen nach Pegau-Wiederau,
wo nach einem kurzen Vortrag des leitenden
Jngenieurs des dortigen Senders eine Son
derbeſichtigung der geſamten Anlage ſtattfand,
die einen Einblick in das Sendeweſen ge
währte. Dann ging die Fahrt über Forſthaus
Raſchwitz, wo eine kürze Erholungspauſe
eingelegt wurde, nach Leipzig zur Beſichtigung
des Phyſikaliſchen Jnſtitutes der Univerſität.
Hier erklärte Prof. Karolus als weltbe
karinte Kapazität auf dem Gebiet des Fern
ſehens die Grundlagen der Fernſehtechnik und
gab an Hand von Vorführungen der Verſuchs
geräte eine wertvolle Ueberſicht über die Fort

GStudienfahrt der Funklehrer
Vorträge und Beſichtigung funktechniſcher Anlagen

ſchritte auf dieſem Gebiet. Drei Möglichkeiten
des Fernſehens wurden vorgeführt.

Im Anſchluß daran erfolgte eine Führung
durch die Radiofabrik Dietz Ritter
(Körting), die die Entſtehung der ge
ſamten, in der funktechniſchen Apparatur ge
bräuchlichen Geräte, vom Rohſtoff bis zum
fertigen Apparat, zeigte. Beſonders intereſſant
war ein Lautſprecher, den einmal die NSDAP
Innsbruck gemietet und an der Grenze auf
geſtellt hatte, und der mit ungeheurer Laut
ſtärke in das öſterreichiſche Gebiet Meldungen
hineingab. Dann erfolgte eine Führung durch
Senderäume und Aufnahmeſtation, durch den
ganzen Betrieb der Mitteldeutſchen Rundfunk
AG. Anſchließend brachte ein gemütliches Bei
ſammenſein im Thüringer Hof“ die Fahrt-
teilnehmer in froher Stimmung einander
näher.

Als man in Halle wieder eintraf, hatte jeder
das Bewußtſein, einen lehrreichen und volks
erzieheriſchen Tag erlebt zu haben.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 22. bis 26. Mai werden

folgende größere Jnſtandſetzungsarbeiten und
Neubauten ausgeführt:

Bethcke Lehmann Stiftung: Einfriedungs
mauer; Zoologiſcher Garten: Inſtandſetzung
der Gehege; Rathaus und Waagegebäude: An
ſtrich der Hoffronten und Fenſter; Kirche Sankt
Georgen: Anbringung von Rinnen und Abfall
rohren; Marktkirche: Dacheindeckung, Jnſtand-
ſetzung der Hausmannstürme; Malerarbeiten
in der Kaiſer-Wilhelm- und Auguſta-Viktoria
Stiftung; Bankbeſchaffung und Umänderungs
arbeiten in der Wittekindſchule; Ausbau des
Weſtflügels und Erker am Brunnenhaus der
Unterburg Giebichenſtein; Putzerneuerung an
den Gebäuden des Gutes Beeſen; Putzerneue
rung und Dachumdeckung des Gutes Reideburg;
Schlacht und Viehhof: Umbau Schweine
ſchlachthalle, Jnnenausbau 1. Bauabſchnitt,
Neubau des Ueberſtandsſtalles, Ausbauarbeiten,
Warmwaſſerverſorgung der Viehhallen; Peißnitz
Hitlerjugendheim: Ausbauarbeiten, Umbau;
ehemaliges Stadtgut am Böllberger Weg: Aus
bau des Büchereigebäudes für das Jugend
amt; Jugendheim Kloſterſtraße 5: Umbau
arbeiten, Anſtriche; RobertFranzRing 22:
Wohnungsinſtandſetzung; Schlägeterbrücke: Jn
ſtandſetzungsarbeiten; Mühlgraben: Bagger
arbeiten; Saalwerderſtraße: öſtl. Fahrbahn
umlegen; Gertraudenfriedhof: Wegeher
ſtellung; Riebeckplatz (Moſteck): Fahrbahnver
breiterung; Böllberger Weg: Ausbau; Merſe
burger Straße: Bürgerſteigherſtellung; Böll-
berger Weg: Herſtellung von Ablaufleitungen;
Rockendorfer und Doörſtewitzer Weg: Her
ſtellung eines Sammelkanals; Moritzzwinger:
Herſtellung eines Abwaſſer Pumpwerkes;
Boelckeſtraße: Umbau der Maſchinenanlage im
Pumpwerk; Spitze: Herſtellung von Tonrohr
kanälen.

95 Jahre alt wird am 26. Mai die unver
ehelichte Marie Kuhn, Jägerplatz 12.

NGBVeramſtaltungen
Hetsgruppe Waſſerturm Nord

Der von der Ortsgruppe zuſammen mit der Frauen
ſchaft in „Alt-Halle“ veranſtaltete Filmabend war gut
beſucht. Or ruppenleiter Pg. Karl Schrader er
öffnete die Verſammlung und wies zunächſt auf den be
gonnenen Kampf gegen die Kritikaſter, Reaktionäre und
Miesmacher und auf die im Zuſammenhang damit vor
geſehenen großen Verſammlungen hin. Dann erwähnte
er, daß wir diesmal zu einem reinen Filmabend ein
geladen hätten, da gerade der Film ein ſehr wichtiges
Propagandamittel ſei.

Zuerſt wurde der Kulturfilm Bilder aus denStickſtoffwerken der J. G. Farbenindu-ſt rie A. G. gezeigt. Dieſer Film gab einen Einblick
in den gewaltigen Umfang der Leunawerke. Es wurden
dabei auch einige Fabrikationsvorgänge gezeigt, was von
allen Verſammlungsteilnehmern als hochintereſſant be
zeichnet wurde, was ja auch ganz erklärlich iſt, da Leunga
ja unſer benachbartes Großwerk iſt.

Nach einer kurzen Pauſe lief dann der Film „Blut
und Boden“, der zeigte, wie in den letzten Jahr
zehnten die Landflucht herrſchte, den Bauern von ihrem
Grund und Boden immer mehr verloren ging, wie ſie
kämpfen mußten, um dann zu ſehen, daß ſie immer
ärmer wurden, ſo daß bei vielen die Verzweiflung nahe
war. Es wurden dann die Gründe dargelegt, die zum
Untergang des deutſchen Bauerntums führen mußten, bis
endlich durch den Nationalſozialismus ſich das deutſche
Volk zu ſich ſelbſt zurückgefunden hatte, ſo daß auch für
den Bauern ein neuer Aufſtieg begann.

Nach einer Pauſe gelangte dann der Hauptfilm
un er an re Kürnberg 1983* zur Auf „Kampfgenoſſen“ durchrangen zu einem
ührung, der allen den Parteigenoſſen, die im Vorjahre inicht mit in Nürnberg ſein könnten, Zeugnis gab von flammenden Bekenntnis zum Deutſchtum,

Henderſon auf dem Wege
nach Genf

London, 25. Mai. Wie „Times“ meldet,
reiſte der Präſident der Abrüſtungskonferenz
Henderſon am Freitagvormittag nach Genf
ab, wo das Bürv der Abrüſtungskonferenz am
Montag und der Allgemeine Ausſchuß am
Dienstag zuſammentreten werden. Henderſon
hofft, in Paris den britiſchen Botſchafter Sir
Georges Clerk zu ſehen. Eine Zuſammenkunft
mit irgend einem Mitglied der franzöſiſchen

dem großen Geſchehen des Parteitages, und manchem der
anweſenden Parteigenoſſen wurde das wieder vor Augen
geführt, was ihm immer in Erinnerung bleiben wird.
Außerdem wird in vielen Parteigenoſſen gerade durch den
Film der Wunſch aufgeſtiegen ſein, wenigſtens am dies
jährigen Parteitag mit teilnehmen zu können. Der Orts-
gruppenleiter ſchloß die Verſammlung mit einem drei-
fachen Sieg-Heil auf unſern Führer und die Anweſenden
ſangen den erſten Vers des Horſt-Weſſel-Liedes. Alles in
allem kann geſagt werden, daß der Abend ein voller Er
folg war und daß jeder der Anweſenden befriedigt nach
Hauſe ging.

Trauerfeier in Laucha
Ehrung für den toten Kameraden
Jn Laucha an der Un ſtrut fand

die Trauerfeier ſtatt für den am Pfingſtſonntag
tödlich abgeſtürzten Bitterfelder Segelflieger
Fritz Jagſtadt.

Auf einem freien Platz hinter der Kirche
war der Sarg aufgebahrt, bedeckt mit der DLV
Fahne und der Fliegermütze des Verſtorbenen

6 Segelflieger vom Fliegerſturm Laucha
hielten die Totenwache. Kaum vermochte der
Platz die große Zahl der Abordnungen und
Formationen zu faſſen, die dem toten Flieger
kameraden das letzte Geleit geben wollten.
Unter anderem waren vertreten: Abordnungen
des Segelfliegerſturms Bitterfeld, dem der Ver
unglückte angehört hat und des Ballonſturms
Bitterfeld, die Segelfliegerſtürme Laucha und
Merſeburg, die Kameraden vom Segelflieger
horſt Laucha, die POOrtsgruppe Laucha, der
SASturm Laucha ſowie eine Abteilung des
Arbeitsdienſtlagers und verſchiedene andere
Formationen.

Während der ergreifenden Trauerrede des
Ortspfarrers, die in die Worte ausklang:

„Ein treues Leben dahingerafft, ein Aar
zerſchmettert in Jugendkraft“,

flog ein Flugzeug des Fliegerlagers geſchmückl
mit dem Trauerwimpel die Ehrenrunde über
dem KHirchplatz. Schwarmführer Dir. Gerth,
der Führer des Fliegerhorſtes Laucha, ſowie der
Führer der Orktsgruppe Merſeburg widmeten
dem erſten Toten des Fliegerhorſtes Laucha zu
Herzen gehende Worte, der als Opfer auf dein
Wege zum „heiligen Ziel“ als junger Held für
uns in die Reihe der Bölcke, Richthofen und
Groenhoff gehöre.

Dann ſetzte ſich unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden der Zug in Be
wegung zum Friedhof Laucha, wo in dem für
die Flieger vorgeſehenen Ehrenhain die Bei
ſetzung erfolgte.

Am Grabe ſprachen im Auftrage des deut
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Rund um den Lederball
Um den Aufſtieg in die Gauliga

Am nächſten Sonntag findet die Meiſter
ſchaftsſpielzeit 1988/84 in der Bezirksklaſſe
Halle- Merſeburg ihren Abſchluß. Wenn
auch die Entſcheidung über Meiſtertitel und
Abſtieg inzwiſchen gefallen iſt, ſo kann man
die beiden letzten Paarungen der Mannſchaften
immerhin als intereſſank bezeichnen

e

In Halle wird ſich
Reſtaurant „Sansſouci“

Boruſſia Wacker Nordhauſen
mit den Gäſten noch einmal diejenige Mann
ſchaft vorſtellen, die in ihren letzten Punkt
kämpfen Vorzügliches geleiſtet und durch reſt
loſen Einſatz aller verfügbaren Kräfte die
lange Zeit drohende Abſtiegsgefahr endgültig
beſeitigt hat. Der halliſche Tabellenzweite
unterlag erſt kürzlich in einem Geſellſchafts
ſpiel gegen Wacker in Nordhauſen mit
0:2; über die Stärke ihres Partners dürften
alſo die Hallenſer Boruſſen am
Sonntag durchaus im Bilde ſein.

im Spiel am

Jn Merſeburg wird die Begegnung
VfL. Preußen

zwar nicht mehr jene Spannung hervorrufen,
die unlängſt beſtand, als die Abſtiegsfrage
noch ungelöſt war, aber auf Grund der
zwiſchen den beiden Ortsgegnern beſtehenden
Rivalität ſollte auch im Merſeburger „Au
garten“ der Kampf einen ſpannenden Ver
lauf nehmen. wobei der Vf L. ſicherlich das
Beſtreben haben wird, ſeinen Abſchied aus der
Bezirksklaſſe ſo ehrenvoll als möglich
zu geſtalten.

Halliſche Mannſchaften auf Reiſen

Bereits am Sonnabend ſpielt der Vf L. 96
in Leipzig gegen die dortige Spielvereini
gung. Am Sonntag weilen die

halliſchen Sportfreunde in Lauſcha,
um ſich dort dem Bezirksmeiſter Thüringens
im zweiten Gauliga-Aufſtiegsſpielzu ſtellen.

Die Lauſchaer Elf unterlag bekanntlich
im erſten Treffen gegen Cricket Viktoria
in Magdeburg überraſchend glatt mit 1:6
und dürfte nunmehr im bevorſtehenden
Kampfe mit den Hallenſern große An
ſtrengungen machen, um nicht ganz den An
ſchlitß an Magdeburg und Halle zu ver
lieren. Die Sportfreun de werden alſo
gut tun, wenn ſie mit ſchärfſter Gegenwehr in
Lauſcha rechnen, zumal das Gebiet Süd
Thüringens ſchon ſeit Jahren heiger l getäti Sr e c getätigt. HierBoden für die Halliſchen Vereine geweſen kämpen auf ſchnelle (noch weniger geübte) An

Holleben 1. und 2. treten in Eisdorf gegendie gleichen Mannſchaften zum Geſellſchaftsſptel
an.

Jubiläumsſpiele in Quetz.
Anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes des Sportvereins 1929 Quetz kommen folgende Spiele zur

Durchführung. Quetz 8. Brachſtedt 3. Ques 2
gegen Brachſtedt 2. Quetz 11 Wörmki Lund Brachſtedt 1. Nehblitz 1. als Pokalſpiele
Es ſpielen dann die Verlierer der beiden Spiele Um ein
Diplösm. Dann Kehlitz 2. Wormlisfolgt der Entſcheidungskampf zwiſchen den beiden Siegern
Schafft Qu e tz gegen Wörmlis einen Ueberraſchungs
ſieg, dann winkt diefer Elf auch der Hauptpreis.

Aufſtiegsſpiele
Am Sonntag nehmen die Aufſtiegsſpiele in der

1. Hreisklaſſe mit vier Paarungen ihren Fortgang Der
Klaſſeneinteilung entſprechend müßte ſich der Meiſter der
Abteilung 2 Reichsbahn in allen Spielen durchſetzen
können. Ein Ueberraſchungsgegner iſt Sanders
leben. Aber auch das Geiſeltal mit Zöſchen als Ver
treter will ernſtlich in die Entſcheidung eingreifen.

Es ſpielen
Osmünde Reichsbahn

Die Reichsbahn zeigte in Hoyherswerda eine gute
Formverbeſſerung; ſie muß aber noch immer auf den
Mittelläufer Rehn verzichten. Osmünde wird voll aus ſich
herausgehen, aber die Reichsbahn ſollte doch einen
knappen Sieg erringen können.

Zappendorf Müllerdorf Landsberg
Die Vereinigten haben als Abteilungsmeiſter bereits
in einigen Spielen enttäuſcht, aber auch Landsberg ent
täuſchte im erſten Aufſtiegsſpiel. Wir möchten uns für
einen knappen Sieg von Landsberg entſcheiden.

Morl Amsdorf.
Auf eigenem Gelände wäre ein Sieg von Morl durch

aus keine Ueberraſchung.

Zöſchen Sandersleben.
Dieſe Begegnung wird entſcheiden, ob Sandersleben

wirklich der große Ueberraſchungsgegner iſt. Eine Wieder
holung des 6 2Sieges wie gegen Morl iſt hier wohl
ausgeſchloſſen

GTV. Handballabteilung. Spiele am 26. und 27. Mat.
1. M. Wacker 1. Sonnabend 18 Uhr, GTVPlatz.
Sonntag: 1. Mannſchaft SpV
Zſcherben. 2. Mannſchaft V.in Zſcherben. Treffpunkt beider Mannſchaften am Sonn
tag 1.15 Uhr GTV-Platz mit Fahrrad. Unſere Uebungs
ſtunden für Handball finden von jetzt ab regelmäßig
Mittwochs und Sonnabends, nachmittags, ſtatt.

Leichtafhletik

Am Sonntag werden in Halle und
Merſeburg die leichtathletiſchen Klaſſen
meiſterſchaften ausgetragen. Wie uns „be
reits“ heute mitgeteilt wird, haben aus
Halle und Merſeburg je ſechs Vereine
insgeſamt 191 Teilnehmer gemeldet.

Hockey

Einen ſehr intereſſanten Abſchluß haben
PSV. I. Herren SchwarzWeiß Sen.

treffen alterfahrene Hockeh
iſt. Nur im Falle eines Sieges würden ſich änger.
für S die beſten Ausſichten rm ſchie Syſ üpfen die Plfür Sportfreunde die gründverſchiedener Syſteme. Knüpfen die Platz
für den Aufſtieg eröffnen. n

Es gibt demnach einen Kampf zweier

beſitzer an ihre gegen MHEC. gezeigten Lei
ſtungen, ſo wird ſich nur ein geringer Tor
unterſchied ergeben. Der Platz hinter derFußball in den Kreisklaſſen

Durch den Ausfall der Sportbörſe“ anläßlich
der Pfingſttage iſt das Programm der Kreisklaſſen wenig
reichhaltig. Jn der 1.

zur Durchführung. Halle 1910 ſpielt diesmal in Halle.
Außerdem kommen noch rückſtändige Verbandsſpiele und
in Quetz anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes Diplomſpiele
zur Durchführung. Es ſpielen

Ammendorf 1910 Wacker Mühlberg
in Halle auf dem 9ser-Platz. Jm erſten Aufſtiegsſpiel
gegen Zeitz hatte Ammendorf einen ſchwarzen Tag.
Vor heimiſchem Publikum ſollte die Elf von 1910 aber

Wacker Mühlberg darf nicht unterſchätzt werden.
Unterliegt Ammendorf auch in dieſem Spiel, dann

dorf 1910, den Sieg ſtellt.
ſchen Luftſportverbandes der Vertreter der

Roßplatzkaſerne befindet ſich in guter
Verfaſſung und da beiderſeits auch die beſten

Kreisk laſſe kommen zwei Beſetzungen zur Stelle ſind, ſind alle Vorbe
Spiele um den Aufſtieg in die Bestrls laſſe dingungen für einen intereſſanten Spielverlauf

gegeben.

Sroel- Ableelei

Wieder Etappenſieger wurde bei der Jtalien
wieder beſſere Form zeigen. Die Mannſchaft von Rundfahrt Guerrg der die 325,5 Kilometer

lange Teilſtrecke von Piſa nach Rom in
ſind alle Ausſichten auf den Aufſtieg verloren. Wir 11:22:57 gewann und damit zum vierten Male
hoffen, daß der Vertreter unſeres Kreiſes, Ammen- Etappenſieger wurde.

Landesgruppe XIll, Kamerad Pomplun, der
u. a. ein längeres perſönliches Schreiben des
Fliegerkommandanten Dittm ar, Magdeburg,
verlas, ſowie für die Ortsgruppe Bitterfeld der
ſtellvertretende Ortsgruppenführer Kamerad
Seidler, ferner der Onkel des Verſtorbenen,
Lehrer Jagſtadt, aus Merſeburg. Seine
Worte, die er dem gleich ihm aus dem Memel-
land vertriebenen Neffen widmete und die ſich
von der Trauer um den verlorenen jungen

machten auf alle Beteiligten einen tiefen Ein
druck.

Jm Anſchluß an die Beiſetzung verſammel
ten ſich die engeren Freunde des toten Segel
fliegers, die Bitterfelder Abordnungen und die
Fliegerkameraden vom Fliegerlager auf dem
Fliegerhorſt an der Abfturgzſtelle, wo der Segel
flieger HKalus, der dem Verſtorbenen enger
befreundet war, einen Lorbeerkranz niederlegte
und dem tolen Freunde einen Nachruf widmete.

Gummi e e We rchläuene Bieder
Regierung iſt nicht vereinbart worden. Hender
ſon wird wahrſcheinlich noch am Abend die
Reiſe nach Genf fortſetzen.

Omnibusunglück in den
Vereinigten Staaten heit ergreifend war, legte beredtes Zeugnis ab

New York, 5. Mai. Jn Richmond im
Staate Virginig ereignete ſich ein Verkehrs
unglück. Ein voll beſetzter Omnibus ſtieß in
ſchneller Fahrt mit einem Trecker zuſammen.
Der Anprall war ſo heftig, daß ſich der ganze
Vorderteil des Treckers
hineinbohrte. Beide Fahrzeuge gingen ſofort

in den Omnibus ſturzſtelle einen Gedenkſtein zu errichten.

Dieſer klang aus in dem Gelöbnis, daß alle
Bitterfelder Segelflieger ihren toten Kame
raden, der ihnen als Flieger und Menſch vor
bild ch geweſen ſei, nacheifern wollten.
Feier an der Unfallſtelle, die in ihrer Schlicht

von der unter den Segelfliegern herrſchenden
echten Kameradſchaft.

Ba »n und FliegerOrtsgruppe an der Ab

in Flammen auf. Bisher werden 8 Tote und
mindeſtens 40 Verletzte gemeldet.

trotzdem

Dieſe geg.

Elektrolyt 46

Dur
Mücheln zwar etwas vom Tabellenende entfernt, aber

rung aufzuweiſen.
eigenen Platzes.
b Urg dagegen bringen in letzter Zeit meiſt neue Auf-
ſtellungen heraus. Es handelt ſich in dieſem Treffen um
die Verbeſſerung des Tabellenplatzes, dies iſt
für beide Mannſchaften, voll aus ſich herauszugehen. Wir

Schkeuditz Reideburg.

Verbandsſpiele der 1. Kreisklaſſe
Der ElbeRegattaVerband hat für ſeine am

27. Mai bei Kötzſchenbroda ſtattfindende
Frühjfahrsregatta auch diesmal wieder eine

Die Platzbeſitzer haben eine merkbare Formverbeſſe ſtattliche Zahl von Meldungen zu verzeichnen.
Sie haben außerdem den Vorteil des Es nannten 16 Vereine 57 Boote und 307 Ru

Die Raſenſportler aus Reide- derer

Weiſe Beunga.

e ya, iſt

Sie wird verſuchen müſſen, ir

Mücheln Giebichenſtein Sportbrüder.
ch

wi

Mücheln 2.
gegen Beung 2.

den

rd

Sieg über Reideb
ſich die Elf anſtrengen

dieſem Treffen ehrenvoll abzuſchneiden.
ſind auch in Mücheln als Sieger zu erwarten.

2. Kreisklaſſe
Poſt Eintracht.

Cröllwitz Olympia

u r g

müſſen,
Die Vereinigten

Grund genug

Für Lettin beſtehen noch immer Abſtiegsſorgen, ſo 7 8daß die Mannſchaft Veranlaſſung genug hat, dieſes Sutel mit den Titel mit 10 Punkten vor Deutſch
zu ihren Gunſten zu entſcheiden. Fr
dem Abſtieg verfallen. Jhr gegen Halle 1
zeigtes Können läßt nicht darauf ſchließen, daß die Elf
dieſes Spiel gewinnen wird.

t bereits
940

Die Weiſeelf ſteht noch immer günſtig in der
Spitzengruppe.
Spiel mit anderen Leiſtungen wie gegen Favorit auf
zuwarten, denn Beunag darf nicht unterſchätzt werden.
Wert entſcheiden wir uns für einen ſicheren Sieg von
Veiſe

n dieſem

hat

um

Beide Mannſchaften ſind nicht ganz beſtändig in ihrer
Die Poſt ſollte auf eigenem Platze den Sieger

ſtellen können.

iſt ein Treffen mit ungewiſſem Ausgang. Die Platzbeſitzer
haben zwar gegen Spitzenmannſchaften bereits mit Siegen
aufgewartet, ſie müſſen aber gegen Olympia voll aus ſich
herausgehen, wenn ſie einen Sieg landen wollen.

Oſtrau Sportklub 1932.Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt die fur einen Sieg des Sporttlub.
Untere Mannſchaften: Schkeuditz 2. Reideburg 2.

GiebichenſteinSportbrüder 2.
h Neumark 2. Sportfreunde 2.

gegen Boruſſia 2. Sportluſt Teutſchenthal 2. Ober
röblingen 2. Cröllwitz 2. Olympia 2. Oſtrau 2. gegen
Sportklub 32 2. 98 3. Giebichenſtein-Sportbrüder 3.

Hier entſcheiden wir uns

Weiſe 2.
96 2.

Die EuropaMeiſterſchaften im Rollſchuh
räumen Schkeuditz ein Plus ein. Hockey wurden nach vier Spieltagen abge

Lettin Freya Paſſendorf. ſchloſſen. Jm Endkampf konnte England
die deutſche Mannſchaft 8:1 ſchlagen und da

land mit 6 P. und der Schweig an ſich
bringen.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Handballer, Achtung! NichtGTV., ſondern Boruſſia I iſt unſer Gegner. Sonnabend
19 Uhr, Wacker-Platz. Sonntag, den 27. Mai, rpflichtmäßig alle aktiven Wackeraner ohne Ausnahme per
angeſetzten Leichtathletik 8.45 Uhr. Nichtteilnabme zieh
Sperre nach ſich.

Halleſche Turnerſchaft,
Amtlich!

Zur SchlageterFeier am Sonnabend, dem 26. Mat,
treten die Vereine wie folgt an:

Stellplag Suden, Königevlatz gr. Fahnſcher W
Berufsfeuerwehr, Hall. Sp.Cl. 1982, RDA., deu. Sp.V. Marſchrichtung: Königsplatz, Landwehrſtrerr
ind agrſtraße- Steinweg, Franckeplatz, Moribswinger, H
markt.

Stellplatz Mitte, Roßplatz: HTSV., Gothia, S
1924, Pol. -TV., Reichsbahn, Diemitz, Reideburg r
richtung: Roßplatz, Ludwig -WuchererStr., Wilhelmſtraße
Scharrenſtraße, Kl. Ulrichſtraße, Hallmarkt.

Stellplatz Norden, Turnplatz Felſenſtraße S
Eröllwitz, Jahn-Trotha, Seeben, Nietleben. en
tung: Felſenſtraße, Burgſtraße, Neuwert, Robert

Ring, Hallmarkt. DenDie Marſchordnung beſtimmen die Zugfinrern ten
Anordnungen derfelben iſt unbedingt Folge u letſten.

Uhr. e e Uhr. ehorigen iſt
Reſtloſe Beteiligung aller VereinsangPflicht. uns E. Boecke 2



Freltag, 25. Mal 1934 Mitteldeutſche Nakional Zeitung Nr. Iis
e W Hildegard Schulz HöbelDr. Willi Neumann in großer Auswahierteilen Fa m 1 I ſt e vOtto Bernhardt HALE

alle Cröllwitz, Saarbrücker Straße 291 e e zAnzeigen Es und Kühlanlagen
Hermann Euchler Durch rn

Zahlg. genommen

Editha Euchler

Vandergelle
Zeltbahnen Dampfkessel, Dampfmaschinen, Pumpen, Koch-

e Finzol S waſſerd. Planen und l e uneb. Schwertfeger a aller Art a n Um Ackoren,m di R at 10 n all Schlafdecken x r e r an er Rohr
r e uns erwieſenen ufmerkſam- Strohſäckemar ter Hallesche Measchinenfabrik

Prinzenſtr. 18Fernſprecher o 70 und Fisen gießereian soglaliſtenWe l d ine Mädchen zumJ ma es gib gehören Spoktbillige Fernsprecher 21462 und 26184v rossene b chaliplatten Angebote, Ingenieurbesuche kostenlos!s haben? Steinweg 8

Achtung Drogisten!53 An ae n Sehatz M Mauftragen und in kurzer Zeit sind die anSommersprossen verschwunden. Viele wissen noch p I 2 2schönheltswasser Aphrodite nicht, dah man Warenlager Ve e fpeschleunigt die Wirkung und macht einen jetzt zu sehr ten. Auch des Nachtspſendend schönen Teint günsſigen preiten S In dem Konkursvertahren über das Ver SicherheitPartümerie Baumann kledderoth, mögen des Kaufmanns Friedr. Der JGrotze Steinstraße 79 Silber e. in Firma G. Oßwald Nachf., Halle. Geist Warum quälen Sie sich mite h N. straße 34 soll das vorhandene Warenlager alten Lampen ab BeiPartümerte O. Ballin sSen,, e Jwangsverſteigerungen 9 im Einhkaufswert von R. 1875. 14 im Gan p n elLeipziger Straße 17 hestecke Gr. Rieſen- Würſtchen 10 en verkauft werden. Die Verkaufsbe- Prophete gibt's schon einepartümerie R. Weldner, Geiststraße 32 Es werden öffentlich meiſtbietend dingungen sincl vom Unterzeichneten an- zuverlässige Dynamo-An-gegen ſofortige Barzahlung verſteigert S eufordern. Ebenso Rann dort clas Warengr. GchweineKieren 58 lage mit Zwischenbatterie
in 5 cn e vereeichnis eingesehen werden. Besichti-j gung der Waren selbst im Geschäft Geist für 5.25 Mark.kinzel- Sonnabend, den 26. Mai 1934: straße 34. Auf Wunsch Kann auch die um 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: J d Ladeneinrichtung verkauft werden. Ansehen kostetgucken S v a en 2 e e aus rau t Angebote werden bis zum s. Juni erbeten nichts

e dern enntede, Bl cer. lwute einen narlag machen ans Adolf Gebauer, Konkursverwralter
kaufen u. zchen ſchrank, 1 Radio, 1 Sofa. die Vorteile kennen lernen
ken kann und z0 M. Dupuis, Obergerichtsvollzieher, Viktor Scheffel-Straße 6 Fernruf 247 45leicht einen Am breiten Pfuhl s. Gie jtaunen beſtimmt

I über den gang wunderbarenSe Sonnabend, den 26. Mai 1934:e Jausgchat 10 Uhr, AdolfHitler Ring 13 I Seſchmack Ihrer gebratenen
1 Poſten Herren und Damenſchuhe,

ch

schraub. d. Wringmasch. RDI.
Waage, 1 Radivapparat (Mende) mit

g Koteletten Aintliche Bekanntmachungen1 Schreibmaſchine, 1 Emaillierofen, 3 tn ez nen e e n an a Sreitag und 6onnabend nWer gut bedlent Hochgebirges“, 2 Bände „Genius“ Reklameta e! Zimmer 45, im Wege der Zwangsvollsein will, kaufe 2 und 3, 1 Werk „Empire“, 2 ſtreckung das Wohn und Geſchäfts e9
beim Fachmann en grhugee nut Sgeeiene iw Allerfeinſte zarte b ten mit aue xricht e Jahrhundert“ Schreibkaſſe und linkem Seitenflügel, Lagergebäude 7 Thalten bet richtiger Behandluns Juwelier Herrenfahrrad, 3 Radios (Lumophon, Koteletten e e m Hofe rechts, 12,02 Ar groß 22 810 lefden, Anzüge

h n t er rn e es u en her ver Mark Nutzungswert Pullover, Westen, Hosens vier, erſonenkraftwagen, 1 Foto W mild gepöke ger ver- Das A S. 7.Ja 170 N per et Möbel und en See 5 Raufen as Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7 ruh.

andere Sachen. geräuch. Ge tBade wonnen 11 99 Dietrich Obergerichtsvollsieher, wie Kochſchinken Dann rer Größte Formen und Farbenauswahl bei
170 cm lang. R. n Johannisplatz 15. suchen Sie, wen wir en dT Alblerfeinſte zarte hr ier, Adolf-Hitler-Ring 13,Sitzbadewannen F. 790 kren Absats I Simnmer' 45, in Wege der Zwangsvott Sohnes Nabholger
ges ab R. T Sohmeeretr 12 Frrnabend, den 20. Mat 1934: Gchweifne- zu steigern. ſtreckung das Wohnhaus Halle, Hin aWoschwannen i0 Uhr, AdolfHitlerRing 13. 8 Scheitzel Der beste denburgſtraße 58, mit linkem Flügel, Sr. Steinstraße 84

b Althewährtes verſch. Möbel wie Klubſofa, Vitrine, e Weg Die Hof und Hausgärten, Holzniederlags40 bis S em groß, oval u. rund ßesteokhaus Lederfeſſel, Kredenz, Schreibtiſch M ſchuppen mit Holslagerplatz, 88,70 ArWaschwannen mit Co. negent p n e e n Knäuſel Butter, Wurſt Anselge in groß 4460 Nutzungswert
ötz An old. alle iko, Spiegel, Küchenbüfett, Abwaſch- SAuelagf und Kisben h. S Fach in 2 abentiſche, hege Sleiſchwaren der Z. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. S r u d e o J e m

Waschtöpfe ab R. 1225 Lautſprecher, 2 Teppiche, 1 Schreibjasse ich maſchine (Orga Privat), 1. Pelzman W illt iWaschtrichter ab No. 2.00 e e Liter Steirheger, h Flaſchen Er neue Leser verk. billig Heller, nursteinweg so H
Sohlrm Rot- und Weißwein u. a. m. Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

ſind keine reinen Erwerbsunter
nehmen. Auch die „MN3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel
arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda.

Gicßkannen 12 Uhr, an Ort und Stelle (Sekannt
reparieren? Bei gabe in der Verſteigerungshalle):

8
1 Geldſchrank, 1 Aktenſchrank, 26 o 12 lIiter Fran ichen neneStühle, 9 maſchine, 2 ib2.20 2.35 2.55 2.70 e L dreh,
t doſen (Kaniſter), 1 Klavier, 1 Büfett,r 1 Spiegel, 1 Sofa, 1 Rabivapparat
(Nora) mit Lautſpr., 1 Feldſtecher,

Ammendort alle leuna bringk
Sonnabend, den 26. Mai 1934:

Gewinn 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

rer e sereee nüchen l an e ealle Sorten Segeltuchtaschen, schl Fuhs, Obergerichtsvollzieher,afzimmer Str. 2v.alle Sorten Wagen un t et Sir

maſchinen (Jdeal u. Kappel), 1 gold.

beonhardt a Schlesioee

1 Damenfahrrad, ca. 40 Ztr. Gerſte

1 Regulator, 1 Spiegel mit Konſole,

Waggonpianen Polsterm be n en GoldenePlanen Reparaturen e e er n. SHrhenthurm, Gaſthaussauber und villig Otto Mälsohhs ehren Gieben 42 Sofas, 6 Stühle, 1 Bücherſchrank,

c c
ch ürm fabrik Herrenuhr, 1200 Stück verſch. Blech

77 r Delnhaber Curt beondard
engere r inzerieren d Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Koffer-ühberzüge e div. Möbel, 1 Radivapparat, 1 Nah

PIanenfahbhrik Gr. Klausstr. 32 1 Radivapparat.
Halberstädter Str. 1 Fernruf 5209 15 e e en Grieß, alle Sorten 1pjd. 205

Bestfells cent Graupen 1Pd. 20Senden Sie mir bitte koſtenlos bis zum Monatsende die Gelhe Erben 1 Pfd. 254
Welpe vohnen 1Pid. 204 145

h e Linſen 1 d. 505 21 185Mitteldeutſche Rübenſcſt. (0. Pfd. Becher 27.
G Kunſthonlg 11d.Würfel 1029 ong et ung vierfrucht- Marmelade 1 Pfd. 58

Erdh.-Komjitüre ca. 2-pfd.-Gl. 110

Ab 1. nächſten Monats beſtelle ich die MNZ zum monatlichen Pflaumenmus 1 Pfd. 58
Bezugspreis von 2, RM. mit Bilderbeilage oder 1,80 7 ohne e
Bilderbeilage“). Bei Zuſtellung ins Haus beträgt das Trägergeld 30 Pfg.e Sie dieſen Beſtelſchein bitte in einer Annahmeſeelle der Körlfelſe 16tk. 120 90
MRZ ab oder ſenden Sie ſhn durch die Poſt an die Geſchäftsſtelle der Kellſelfe 800g- Riegel 40
Mitteldeutſchen National Zeitung. gernelfe 1000gRlegel 465 Der Wärdigste trägt die Krone Bei eſner

Schuhcreme von so hervorragender Qua
Bohnerwachs, gelh u. pr. 1pjd. 405 lität rufen alle: die Krone dem Rotfrosch,

die Krone

Name und Stand

F.
Gegen Finsendung dieses insarates als Drucksache an die
Werner Mertz A. G. Abt. Sorienbilder, Moinz, erholen
Sie kosten! c rtofrei 8 S 48Ria iaestafgkes zu dathtegen e e

Ort und Straße



reitag, 25. Mai 1934 Mitkelveutſche National Zeitung Nr. 119Der deutſche Film
Nicht Luſt Talent! enBeſetzungsbüro Entdecker Gteckbrief: geſchrieben und geftlmt gehen, um zu ihrem Ziele zu gelangen. Oft Reichsfilmdramaturg gegen

TobisMonopol überflügelt kann, die ſich bisher mit dem ſtummen Film
begnügen mußten, er kann jetzt auch vielme

Neue techniſche Löſungen bringen auf Expeditionen und für wiſſenſchaftliche
Tonfilm-Verbilligung. Zwecke verwendet werden.

s mals ſind nicht rein logiſche Geſichtspunkteiſt Heute für uns ſelbſtverſtändlich den ſüberſichtliches Material an ſchauſpieleriſchen der Konſtruktion maßgebend, ſondern be AöGefaſel
Film zu den ernſthaften künſtleriſchen Aus Talenten zuſammenzubringen. Von den ſſtimmte Aeußerlichkeiten, wie das Ge Der Reichsfilmdramaturg im Reichs
drucksmöglichkeiten der Jetztzeit zu Direktoren wurde es ihm oft als etwas an wicht oder die Vermeidung eines beſtimmten miniſterium für Volksauftklärung und Propa
rn Wir ſind uns darüber hinaus ſogar maßende und reichlich dreiſte Einmiſchung der Abpparateteils. Beiſpielsweiſe bauen die Ameri ganda teilt mit:
ewußt. daß er von Jahr zu Jahr eine be Konkurreng in die eigenen Bühnenbelange aus kaner Radioapparate zur Einfuhr nach Spa „Jn. Nummer 229 der Deutſchen

deutendere Vormachtſtellung allen anderen gelegt, wenn er ein zukunftsträchtiges Takent ien, die nicht den beſten Empfang geben, ſon Allgemeinen Zeitung vom 19. Mai
Hunſtgattungen gegenüber erobert. Und doch für den Film zu gewinnen ſuchte. dern das kleinſte Gewicht beſitzen näm d. J. erſchien in der Beilage „Filmatelier und

a nan e e da n in Der „Entdecker“ lich des ZolIs wegen. r r ein Artikel „Lebensfreudeen ängen ſteckte, da er noch ein etwas per Jetzt kommt der deutſche Tonfilm auf ganz Durch die Jlluſion. Die Flachhetts primitives und vom künſtleriſchen ehe mee o e d neue Löſungen, um ſich von herrſchenden Mo hat Sinn aber bitte mehr ein
tandpunkt aus nicht ernſtzunehmendes Da andere waſche indem er nicht n n hn nopolen auf dem Patentgebiet freizumachen. mis mus!“, von Georg Foerſter, der

e friſtete, nicht weit zurück. Seine be ſenden n vielen en auch eben onnee Hierbei ſind ſehr brauchbare und vriginelle ſchärfſten Widerſpruch hervorrufen muß. In
eutende Zukunft wurde nur von wenigen Hatee er doch in ſeiner e ſation i Konſtruktionen entſtanden. Ein Berliner In dieſem Artikel wird verſucht, dem ſeichten

gen Schauſpielern geahnt. Die meiſten Heldenbater, erſte L b ber nnd S en genieur beiſpielsweiſe bedient ſich zur Aufzgeich
ielken es für unter ihrer Würde, die heiligen Nalben, komcſche an d Wefen nung der Tonſchwärzungen auf dem

und überlieferungsſalten „Bretter, die die denen u anre w W Buhne ſchaf Filmbande einer Braunſchen Röhre.
Welt bedeuten“ zu verlaſſen, um ſich mit der eren eveg vg igt gu er Hierbei treffen Elektronenſtrahlen, die in ihrer
neuen und „reichlich fahrigen Senſation ab immer wieder weitere Wah Künſt es nen i Intenſität durch den Rhythmus der Tonfilm
zugeben. als wichtigſte Voransſeben an gut empfah muſik geändert werden, auf einen Fluoreſzenz

Dieſes prewmig le vor bung zum Filmen. ſchirm auf und flackern nun im Rhhtymus der
Vorurteil der Künſtker, die Are intekdre h e S iſt n wer i tun, az die L des Ganzen. Für jeden au dieſe Lichtimpulſe auf den Filmſtreifen zu kure e ſpieler wird ein ſogenannter beln. Der Erfinder jener Anordnung, die in

„Steckbrief“ ihren Grundzügen ſchon ſehr lange bekannt
tigt, 1 t ür iſt, konnte die Lebensdauer der Röhre dadurchangefertigt, der neben einem Bild alles für erheblich verbeſſern daß er den Lichtfleck auf

den Film weſentliche über ihn enthält. Das 5 aDits aber geht r hinaus, indem reren ver nie nkinen n re ren veiſneee- r e allmählich abnutzt und dadurch die Lebensdauer
kürzere der Ia heaun begrenzt. Außerdem ſind ſtatt beſtimmter Röhg re a längere Probeaufnahme, die den ren Glimmlampen verwendet worden und
Es t nennen da e ehe er a andere Umkonſtruktionen vorgenommen, ſo daß
nahme den Produktionsleitern und Regiſſeuren die beſtehenden Patente in keiner Weiſe ver

e e letzt ſind.h e enee eines Films außerordent dehenſo erfolgreich konnte ein anderer Er
finder, Jngenieur Frieß, die beſtehendene e e e Patentſchwierigkeiten durch intereſſante Neu

ird di m r m. e biern konſtruktionen umgehen. Zwar hat die Tobis.n Untauglichkeit offenbar anderen trägt die bisher das Tonfilm-Monopol inne hatte,
r Servont ein, ſich So ſuns e r eine einſtweilige Verfügung gegen die weitere
2 och verb nene S d r d Verwendung der Frießſchen Erfindung erwirkt,

Ein Sportpaar O ne re an en Himmel der edoch hat Frieß bei der Kommiſſion für WirtOeffentlichkeit zu erheben, ihnen und dem ſchaftstechnitk der Reichsleit der Redap
i iſt i Alikum zur Freude ſo ſchmerzlich muß es e ine g ne ein ſogAli Ghito und Sepp Riſt im „Springer Pu e e 5 ß die Einſetzung einer Prüfungskommiſſion von

von Pontreſina“ einem neuen Film auch manchmal ſein, allzuhoch geſpannte Hoff nerkannten Sachverſtändigen erwirkt, die er
der Terra. nungen zu dämpfen oder gar zu zerſtören. mitteln konnten daß das FrießTon-

Selbſtverſtändlich kommt es auch vor, daß ſyſtem vollkommen patentrein in bezug aufr e er e ſo ſtark be vollkommen Ungausgebildete, nur mit die von der Tobis verwendeten Apparaturen S
niſchen t u et i rin vielfachen tech ihrem Talent, ja, oft auch nur mit der Luſt und Verfahren- und in der Qualität der Ton a
dieſem Vorurtet heraus eſſhe aus oder der Laune zum Film ausgerüſtet glauben, wiedergabe den beſtehenden Syſtemen gleich Kuß mit Hinderniſſen
dianten beſchetenſtee W in auf re ſie könnten durch das Beſeungsbüro friſchtveg wertig ſei. Das Gutachten kann natürlich nicht Anny Ondra in ihrem Film „Die ver
oft ohne jede n n e ie als Diva auf die Leinwand ſpringen. Solche den ordentlichen Rechtsweg ausſchließen, aber tauſchte Braut“, der jetzt in Halle zu
e r ch L au er Schulung ihre kühnen Springer erleben dann meiſt eine ver die vorläufige Prüfung gibt den erfreu- ſehen iſtm i eiten auf die nichtende Enttäuſchung, wenn man ihnen lichen Zuſtand klarer Verhaltniſfe für alle BeLeinwand warfen. Aus dieſer Tatſache mag
ſich bei einem großen Teil des Laienpublikums
noch bis auf den heutigen Tag die Meinung
erhalten haben, daß man aus jeder Lebens
ſtellung heraus ohne viel Umſtände zum Film
hinüberwechſeln könne, vorausgeſetzt, daß man
über ein hübſches oder charakteriſtiſches Ge
ſicht oder über ſonſtige angenehmen oder an
ſehnlichen Aeußerlichkeiten verfügt.
Auch begegnet man vielfach der Meinung, die
Komparſerie ſei ſtets eine natürliche
Stufe für eine große ſchauſpieleriſche Ent
wicklung im Film.

Das Gegenteil wenigſtens in der Mehr
zahl aller Fälle iſt zutreffend.

Wenn auch einmal wir denken an
Valentino eine ſchauſpieleriſche Größe
aus der Komparſerie hervorging, ſo liegen
heute, in Anbetracht der

ernſten Ausreife des Films,
die inneren Vorausſetzungen für den zukünf
tigen Filmſchauſpieler auch auf einer ernſteren
und gründlicheren Ebene; der Film von heute
iſt nicht mehr der Film von geſtern. Die
wenigen großen Schauſpielerpioniere im Ver
ein mit Unermüdlichen Wiſſenſchaftlern, Tech
nikern und Regiſſeuren hatten einmal den Be
weis erbracht, daß der Film in der Lage ſei,
die tiefſten und aufrüttelnſt en
inneren Erlebniſſe zum Ausdruck zu
bringen und künſtleriſche Wirkungen zu er
zielen, die hinter denen des Theaters nicht
r Als die Erfindung des tönenen Films vollends das Wort mit ſeinem
Gehalt an Stimmung und Erlebung der
mimiſchen Bewegung beigeſellte, fanden auch
unſere größten und zurückhaltendſten Bühnen
künſtler den Weg zu dieſer neuen Groß
macht, deren Wirkung von geradezu müyſti
ſcher Univerſalität werden mußte.

Erſt die vollendete Kunſt unſerer r
Schauſpieler gab dem Film unſerer Tage den
hohen künſtleriſchen Wert und zeigte deutlich,
daß die ſchauſpieleriſche Leiſtung beim Film
ſowohl wie beim Theater der unbedingte,
zentrale Wert iſt. Damit mußte notwendiger
weiſe

die Nachwuchsfrage
von beſonderer Bedeutung werden.

Die Ufa z. B. hat dieſe Frage durch die
Einrichtung des ſogenannten „Beſetzungs
büros“ zu löſen verſucht, das in bezug auf
das „Material“, dem es dient, wohl zu den
intereſſanteſten zählt, die es auf der Welt
geben mag.

Hört man den Leiter dieſer Abteilung aus
ſeinen praktiſchen Erfahrungen erzählen, dann
ewinnt man ſchnell den Einblick in eine
rbeit, die Menſchenkenntnis und Menſchen

nähe, Takt, Diplomatie und ein ausgeprägtes
Ahnungsvermögen in Kunſtfragen bedingt.

Bevor er an die Erfolge ſeiner nun bei-
nahe zweijährigen Tätigkeit denkt, ſtreift er
mit einem leiſen Lächeln die Schwierigkeiten
des Anfangs. Es galt, ein vielſeitiges und

klar macht, daß der Weg zum Film über die
ſchauſpieleriſche Praxis geht, über die Theater
ſchule und die Bühne, daß dieſer Weg Ge
duld, Fleiß, eine ſtetige und echte Be
geiſter ung für die Kunſt verlangt, und
nicht zuletzt Talent!

Magie der Schönheit
Brigitte Helm, die demnächſt in dem neuen Film der Ufa Die Jnſel“ ſpielen wird,

Durch das neue Verfahren werden die Li
zenzkoſten erheblich her abgeſetzt, wo
durch dem Film eine
ermöglicht wird.
der Tonfilm in den

weit größere Verbreitung
iſt jetzt erſt möglich, daß
Schulen Eingang finden

Spielfilm, der mit ſchablonierten Nichtstuer
typen und einer erſchreckenden Weltfremdheit
und Lebensabkehr arbeitet und der als Gat
tung von uns Nationalſozialiſten ſeit Jahren
bekämpft wird, das Wort zu reden. Der
Artikel des Verfaſſers, mit dem ſich die Schrift
leitung der „DAZ.“ anſcheinend voll einber
ſtanden erklärt, gipfelt ſchließlich in der voll
kommen unbverſtändlichen Forderung nach
einem peſſimiſtiſchen Film, „nach dem
Film, deſſen Wirklichkeitslüge
und Lebensverflachung auf einerpeſſimiſtiſchen Weltanſchauung
beruht und aus ihr erwächſt.“„Man kann nicht mehr annehmen, daß es
ſich hier um das um jeden Preis vriginelle
Geſchreibſel eines verantwortungsloſen Lite
raten handelt. Der Artikel ſtellt vielmehr
glattweg den Verſuch dar, die national
ſozialiſtiſche Filmarbeit, die mit den größten
Mühen und Schwierigkeiten verbunden iſt, zu
ſabotieren. Darüber hinaus richtet er ſich
gegen die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung überhaupt. Die Methode aber, gegen den
Nationalſozialismus ſcheinbar verſchleiert und
getarnt auf kulturellem Gebiet vorzugehen, iſt
ebenſo unanſtändig wie dumm.“

Leni Riefenſtahls Englandfahrt
Die Filmkünſtlerin, die in England vor

allem durch den Film „Das vlaue Licht
und auch durch die engliſche Faſſung von
„SOS Eisberg“ bekannt iſt, hatte ſich auf
einige wenige Tage von den Vorarbeiten zu
dem „Tiefland Film der Terra freigemach
und war mit dem Flugzeug nach London
gekommen, um dort im DeutſchEngliſchen
Klub im Beiſein der in und ausländiſchen
Preſſe, wie auch an den Univerſitäten von
Oxford und Cambridge Vorträge über
dent Film und über die deutſche Filmkunſt zu

alten.
Eine Londoner Zeitung nannte ſie den

„Botſchafter des guten Films“ Sieergählte, wie ſie durch den Film zum Sport
gelangt iſt und wie ſie heute als Filmgeſtalkerin und nicht nur als Darſtellerin die
künſtleriſchen Möglichkeiten des Films ſieht.
Der große Kreis ihrer Zuhsörerſchaft, unter
denen auch ein Vertreter des Außenminiſters
Simons war, iſt ihren Darlegungen nd
ſehr viel ehrlicher Begeiſterung gefolgt
ſicherlich hat ſie mit der gangen Friſche ihre
Vortrags und den lang fortgeſponnenen Se
ſprächen hinterher der Sache Deutſchlands bei
der engliſchen Jugend viel Anklang gefunden.

Hertha Thiele und Peter Voßa en p bei der Terra
z inDie TerraFilm A.G. hat Peter Voß auf e

Jahr lang für eine Reihe von Filmen ihrer neuen
duktion feſt verpflichtet. Ferner wurden Her Fer
Thiele und Marielutſe Claudius von
Terra feſt engagiert.

Vexrantwortlich: Heing Koa
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Das Wichtigſte aus dem
Leipziger Wochenprogramm

Sonntag, 27. Mai:

Aus Dresden: Reichsſendung Eröffnungder Reichs -Theaterwoche“ in Dresden
durch Reichsminiſter Dr. Goebbels.
Aus der Dresdner Staatsoper Reichsſendung„Triſtan und Jſolde 1. Akt, en iſche
Leitung: Generalmuſikdirektor Dr. Karl Böhm.
FußballWeltmeiſterſchaften in Florenz Deutſchland
gegen Belgien, Berichterſtatter Dr. Paul Laven.

Montag, 28. Mai:
Snorris Königsbuch ein germaniſches Geſchichts
werk des Mittelalters, Betrachtung von W. Gehl.
Forſcherſchickſale: Otto Lilienthal.

109.00:

19.30:

21.00:

19.35:
20.15:
21.15:

16.40:

17.00:
18.00:

19.35:

Aus Hamburg: „Wittekind“, Hörſpiel von H. Ehrke.

10.10: Aus Dresden: Schulfunk „Aus der Geſchichte des

Dichter als Arbeiter Gerrit Engelke.

20.15:
Nation „Heitere Klaſſik“.

„Vorſicht! Kugelblitz!“ Geſpräche über eine merk

Dr. Wegner.

20.15:

Aus Frankfurt: Reichsſendung „Unſe

Konzert zum Gedächtnis Joſeph Hahdns, Leitung
Generalmuſikdirektor Hans Weisbach.

Dienstag, 29. Mai:

Saargebietes.“
15.15: Zu Unrecht vergeſſene Dichter „Wilhelm Heinrich

Riehl“.

17.00: S 3 ugel18.20: Tagewerk, eine muſikaliſche Folge von
H. Werle.
Aus Königsberg: Reichsſendung Stunde der

21.00: „Der Lenz iſt da“, ein luſtiges Stückchen von F.
Weiſchenmahr.

Mittwoch, 30. Mai:

würdige Naturerſcheinung.
Franz Liſzt: Sonate H-Moll.
Die Akademie der Raſſeforſchung in Dresden,

Kunſt und Geſchichte: Mathias Grünewald.,
„Das Käthchen von Heilbronn“ von Heinrich von
Zleiſt.

re Saagrden Weg frei zur er an
Donnerstag, 31. Mai:

Forſcherſchickſale: Eduard von Hartmann.

ig un g.

15.25.
19.35: Die Seeſchlacht am Skagerrak, Kapt. z. See von

Waldeyer-Hartz.
21.05: Ein deutſcher Fahrensmann: Gorch Fock zum Ge

dächtnis.
21.30: Aus Dresden: Reichsſendung: „Arabella“, 3. Akt.

Freitag, 1. Juni:
Schulfunk: Wie entſteht eine Landkarte?
Johannes Brahms: Sonate F-Moll.
Das Fronterlebnis im ReigsbeerFeierghend: 1. Wir unter Tage, 2. Beliebte Marſche

aus Volksinſtrumenten.

Sonnabend, 2. Juni:
Sudetendeutſche Dichter: Franz Spuünda.
Germaniſche Gefolgſchaft: Dr. R. Maubve.
Sie wünſchen Wir ſenden! Wunſchprogramm.
Hörbericht vom Kunſtturnen in Budapeſt.

14.45:
17.30:
18.05:

19.40:
20.20:
22.20:

et daxdeeei des Racliobcectalz

Betreibt Kurzwellenempfang, Jhr hört die ganze Welt!
Viele Funkfreunde geben im Sommer ent

weder den Rundfunkempfang auf, oder aber
ſie hören weniger Rundfunk, wie in den Win
termongten, weil ſie angeblich im Sommer
einen ſchlechten Rundfunkempfang haben.
Atmoſphäriſche Störungen ſind die
Haupturſache des ſchlechten Empfanges; den
noch aber iſt es auch im Sommer möglich.
guten Rundfunkempfang zu haben, wenn man
h ausſchließlich auf Fernſtationen ein
tellt.

Einen weſentlichen Vorteil bieten in den
Sommermonaten die Kurzwellenſender
die man gerade jetzt faſt völlig ohne atmoſphä
riſche Störungen hören kann. Funkfreunde,
die alſo einen Rundfunkempfänger mit einge
bautem KHurzwellenteil haben, ſind in der
Lage, viele Kurzwellenſtationen, ſelbſt außer
europäiſche, zu hören, was ja ſchließlich auch
nicht unintereſſant iſt. Es iſt alſo ratſam für
die, deren Empfänger keinen Kurzwellenteil
haben, ein kleines Kurzwellenvorſatz
gerät' ſelbſt zu baſteln, nötigenfalls aber die
Beratungsſtelle des Reichsverbandes Deutſcher
Rundfunkteilnehmer in Anſpruch zu nehmen.

Die Auslands deutſchen haben es in
dieſer Beziehung beſſer; täglich zu jeder Zeit
können ſie den deutſchen Kurzwellenſender mit
ſeinen Richtſtrahlantennen hören und ſomit
immer mit der Heimat verbunden ſein. Einer
der Häuptvortkeile der Kurzwellen gegen
über der Langwellen beſteht darin, daß es mit
verhältnismäßig einfachen Mitteln möglich iſt,
gerichtete Antennen zu bauen und damit die
Energie des Senders in erſtaunlichem Maße
zuſammenzufaſſen.

Jm Nachrichtenverkehr macht man
ſchon ſeit Jahren Gebrauch von beſonderen
Richtſtrahlern, die ja nunmehr auch für den
Kurzwellenrundfunk in Deutſchland eingeführt
ſind und die ſich ganz ausgezeichnet bewährt
haben; das beweiſen die vielen Zuſchriften von
Auslandsdeutſchen aus Afrika, Aſien, Nord
amerika, Südamerika uſw.

Wer alſo ein intereſſantes Gebiet hören
möchte, gehe in den Sommermonaten beſonders
zum Kurzwellenrundfunk über, der
die Zeiten überbrücken wird, wo r
ſchlecht zu haben ſind.

Wer iſt was will RDR und DTV7
Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil

nehmer ſchreibt uns:
Die vom Reichspropagandaminiſterium an

erkannten und in der Reichsrundfunkkammer
organiſierten Verbände, der Reichsverband
Deutſcher Rundfunkteilnehmer und der
Deutſche Funktechniſche Verband, unterhaltenzur Jett mehr als 400 Kreisgruppen,
deren Hauptaufgabe es iſt, für die Verbreitung
des Rundfunks einzutreten. Sie veranſtalten
Werbeabende für den Deutſchen Rundfunk, die
allen Rundfunkhörern insbeſondere ſolchen, die
es werden wollen, die Möglichkeit geben, einen
kleinen Blick hinter die Kuliſſen einer Rund
funkſendung zu tun.

Die Kreisgruppen der beiden Verbände
ſehen ihre wichtigſten Aufgaben in der Be
treuung und Beratung der geſamten

De Funkwarte Erganſatton der Hitlerßugend

Der Hitler- Jugend iſt durch dieReichsſendeleitung ein ihrer Bedeutung ent
ſprechender Einfluß bei der Geſtal-
tung des Programms eingeräumt wor-
den. Soweit an Jugendſendungen Jugendliche
beteiligt ſind, werden ſie von der HJ durch
geführt. Demgegenüber hat die HJ zwei große
Verpflichtungen übernommen: an der Geſtal-
tung der Sendungen mit verantwortlichem

Ernſt mitzuarbeiten und die in ihren Reihen
zuſammengefaßte Jugend an den Rundfunk
heranzuführen.

Techniſchorganiſatoriſche Aufgaben
hat die HJ nur empfangsſeitig zulöſen. Grundforderung für die Organiſation
des Gemeinſchaftsempfanges in der HJ iſt die
Forderung nach Ausrüſtung der HJ mit brauch
baren Rundfunkempfängern. Dieſe Ausrüſtung
einer 6Millionen-Organiſation mit Rundfunk
empfängern bedarf aber einer großzügigen
Wirtſchaftsplanung und finanziellen Sicher
ſtellung.

Jſt die HR mit Rundfunkempfängern aus
gerüſtet, heißt es, durch ſtraffe, gut arbeitende Jugendfunkwarte Orga-
niſation den Rundfunkempfänger zu
dem zu machen, was er ſein kann und
ſein muß, zum treueſten Freund der Schar

oder Gefolgſchaft.
Damit ſind die Aufgaben der Jugendfunk-

warte aufgezeigt. Jhre Arbeit beginnt mit der
Anlieferung des Geräts. Der Jugend-
funkwart wird zuerſt feſtſtellen müſſen, ob das
Gerät an dem vorhandenen Lichtnetz betrieben
werden kann. Es werden dann alle Jn-
ſtallations und Aufſtellung s-
arbeiten durchgeführt, für die entſprechende
Anleitungen heraüskommen bzw. Ausbildungs
kurſe ſtattfinden. Nach Jnbetriebnahme liegen
ie weitere Bedienung, die Pflege und

gegebenenfalls die Be hebung kleinerer
chä den in den Händen des Jugendfunk-

warts. Wie auf allen Gebieten, ſo wird auch
hier die Zuverläſſigkeit jeder Ar
u eit Grundlage für erfolgreiches Schaffen
ein.

Beſonders beauftragte Jugendfunk
warte

werden als Jnſpekteure den Zuſtand der An

lagen dauernd überwachen und gegen Jugend
funkwarte, deren Anlagen nicht in Ordnung
ſind, rückſichtslos vorgehen.

Zu dieſer techniſchen Aufgabe kommt die
organiſatoriſche. Der Jugendfunkwart
wird von Woche zu Woche mit dem Führer der
betreffenden HJ- Einheit das Programm
des deutſchen Rundfunks durcharbeiten. Es
werden ſolche Sendungen feſtgelegt, die die
HJ- Einheit in Form des Gemeinſchaftsemp
fangs abhören will.

Die Jugendfunkwarte Organifation wird
außerdem

Gonderaufträgeerhalten, z. B. Durchführung von Reichweiten
Meßrer ſuche Entſtörungsfeldzüge uſw. Es

wird nach Möglichkeit im ganzen Reich Baſtel
gelegenheit geſchaffen bzw. das Mitbenutzungs
recht der Werkſtätten von Exwachſenenorgäni
ſationen erworben werden.

Befähigten Jugendfunkwarten wird der
Weg zur Amateurfunkerei geebnet.

Geplant iſt ferner die t einerReichsfunkſchule der HJ, in der diegern ung der Jugendfunkwarte erfolgen
ſoll.

Diefe Jugendfunkwarte-Organiſationen kön
nen nicht in vier Wochen aus dem Boden ge
ſtampft. werden. Durch kameradſchaft
liches Zuſammen arbeiten zwiſchen
un twarte-Drganiſatien der PO und Jugend-
funkwarte Organiſation der Hitler Jugend
kann aber der im Entſtehen begriffenen Ju
gendfunkwarte-Organiſation über viele Schwie
rigkeiten hinweggeholfen werden.

Möglichkeiten des Fernſehens
Die Mitglieder des neuen Ausſchuſſes, die

dem britiſchen General-Poſtminiſter auf
dem Gebiete des Fernſehens bexatend zur
Seite ſtehen und die Möglichkeit der Ein
führung des Fernſehens in England prüfen
ſollen, wurden dieſer Tage ernannt und zwar
handelt es ſich meiſt um Fachleute aus der
britiſchen Poſtbehörde und der BBC. Zum
Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde LordSe s don, zum gelvertrelenden Vorſitzenden

Sir John Cadman, einer der bekann-
teſten britiſchen Jnduſtriellen, beſtimmt.
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Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend bewährt und ärstlich
empfohlen bei Kh el matism S

Blutarmut Mattigkeit Nervosität
ſchlechter und fehlerhafter Blutbeschaffenheit
Zucher- und Nierenleiden,

Gicht

Band, im ewigen Wellengang.

Bee Rundfunkteilnehmer. Nicht nur
Beſchwerden rechtlicher Art werden be
n wie z. B. mit Hauswirten (Antennen
ragen), Elektrizitätswerken (Störungen), Be

hörden (Polizei) uſw., ſondern auch ganz be
ſonders techniſche Mängel des Rundfunk
empfangs feſtgeſtellt und Ratſchläge und Ab
hilfe gegeben. Reparaturen und der Erſatz
von Einzelteilen erfolgt nur durch den zu
en ſſenen Funkhandel. Die Benutzungder Beratungsſtelken des RDR/DFTV
iſt für alle Volksgenoſſen koſtenlos und unverhindlich

Beſonders hervorgetreten iſt der RDR/DFTV
bei den Vorbereikungen der Gemein-
ſchaftsempfänge am 10. November 1938
und 21. März 1934. Anläßlich der Wellen
um ſtellung am 15. Januar führte dere n Senderbeobachtungen mit Erfolg
durch, die zur ſchnellen Abhilfe der
Störungen vor allem bei der Gleichwelle
beitrugen. Auch die Propaganda für

Wer HuiWui iſt? Das wiſſen Sie nicht?
Sie haben wohl keinen Radioapparat?

HuiWui iſt Hui-Wuti, gehört zu der gro
en Familie der Kobolde. Ein Kobold, alſo
as iſt das genaue Gegenteil von einem

Heinzelmännchen. Heinzelmännchen erleichtern
den Menſchen das Leben, wie unſere Märchen

und Erfahrungen es lehren, und Kobolde, nun,
die ärgern uns nach Strich und Faden.

HujWui, unſer kleiner häßlicher, aber
überaus weſenloſer Fein, Jäßt es ſtch auf dem
Dachfirſt eines AchtFamilienhauſes wohl er
gehen. Er ſinnt und tut Böſes am laufenden

Verfeindet die
Menſchen eines Hauſes untereinander, heult
in ihren Radioapparaten, verwickelt die Wellen
und Drähte, iſt der allzu wohlbekannte, leib-
haftige Funkteufel.

Noch darf er mäßig ſein. Noch iſt nicht viel
zu machen, bis ſieben, acht Uhr abends Bis
dahin ſitzen die Menſchen ſeines Hauſes noch
in ihren Büros.

Aber dann dann ſtellen im Dachgeſchoß
Fritz und Elſe den Lautſprecher an, dann
ſammelt ſich die ſechsköpfige Familie darunter
um ihr Abendbrot und Rundfunkgerät, dann
hören gut und gern allein in dieſem Haus ein
We Menſchen die nähere und weitere

Wer den Türmen ſchlagen die Uhren Hui

Wut kichert vor ſich hin. Mit des Bösartigen
Luſt am Böſen packt er die erſte Welle, die
mit dem Kopf durch die Wand will, hält ſie
feſt. „Laſſe mich doch!“ zetert die, „ich muß
weiter, bin aufgefordert, darf nicht zu ſpät
kommen HuiWut ſchert ſich nicht an das
Jammern und Quietſchen, der einen. Schnappt
drei, vier aus dem Raum, hält ſie alle miteinander, ein zappelndes, durcheinanderſchrei

endes Bündel, in der runzligen Zwergen-
fauſt. Sie beſchweren ſich. in bekannten und
fremden Zungen. Die einen ſind kurz und

lschias

ſchnell und die anderen lang und träge. Elſe

weitgehendſt von den
RDR/DFTV, getragen.

Auf die Rundfunkaufbauſtelle des
RDR wird noch beſonders hingewieſen, die
jeden Rundfunkhöhrer zur Mitarbeit an der
Programmgeſtaltung der einzelnen Sender
auffordert. Die Geſchäftsſtelle des RDR/DFFTV
befindet ſich Berlin W 35, Potsdamer Str. 128b.

beiden Verbänden,

Der Nutznießer zahlt
Von der Antenne iſt die Rede. Nutz

nießer der Antenne iſt der Antenneneigentümer
allein. Die Vorteile, Wellenvorteile, die er
aus der vom Hauswirt ſchriftlich genehmigten
Außenantenne zieht, verpflichten auch zu den
notwendigen Koſten für Beginn und Ende
eines Antennendaſeins.

Zunächſt iſt da einmal die Anbringung.
Die erfordert Sachgemäßheit, d. h. nach Mög
lichkeit iſt der kundige Fachmann mit der Jn
ſtallierung zu beauftragen. Denn vieles iſt zu
beachten; der richtige Abſtand der neuen An
tenne von ſchon vorhandenen, damit die älteren,
bevorrechtigten Antennen nicht geſchädigt wer
den. Dann iſt der neue Antenneneigen-
t ümer dem Hauswirt gegenüber verant
wortlich wegen irgendwelcher Beſchädigungen
des Daches, die bei der Jnſtallierung entſtehen.
Ferner darf die Errichtung der Antenne weder
den freien Zugang zum Schornſtein verſperren
noch das vielleicht vorhandene Dadhgärtlein des
Manſardenmieters verunzieren.

Zieht der Antenneneigentümer aus, oder de

nötigen Dacharbeiten des Hauswirts oder
andere triftige Gründe vorübergehend vder
endgültig die Nutzung, dann beſteht für den
Hörer die Pflicht zur Entfernung
ſeiner Antenne, ebenfalls auf eigene Koſten.
Weigert er ſich, gibt es eine Klage auf
Entfernung oder m Koſtenrechnung für die
Entfernung durch den Hauswirt. Schäden,
die bei der Abmontierung entſtehen, ſind er
ſatzpflichtig, desgleichen die Beſchä-
digungen, die bereits vorher durch die An
tenne hervorgerufen wurden, wie z. B. Ver
unzierung des neuen Hauspitzes durch herab
tropfendes Regenwaſſer. Die Ausrede, daß
e Dritter an den Beeinträchtigungen
der Hauswirtsrechte ſchuld wäre, meinetwegen
der unachtſame Schornſteinfeger, tut nichts zur
Sache. Der Hörer hat für den Schaden aufzu

den Volksempfänger VE 301 wird auch komiſten als alleiniger Nutznießer der Ankenne.

HuiWui muß ſterben
Eine Funkfabel von Anni Ladolntz-Hackemann

im Dachgeſchoß hält ſich die Ohren zu, und ver

Familienvater darunter, der doch weiß Gott
was vom Baſteln verſteht, ſchimpft auf eine
derbe und unmißverſtändliche Art. „Warum
regen Sie ſich ſo auf,“ ſagt ſachlich der
möblierte Herr, der wie jeden Abend zum
Radiohören ins Wohnzimmer gekommen iſt.
„Es ſind eine Menge Sender bedeutend ver
ſtärkt worden. Sie müſſen Jhren Apparat
etwas darauf einſtellen, verbeſſern. Trenn
ſchärfe, mein Lieber! Ein gutes Wellenſieb in
die n und die Sache iſt inOrdnung!“ Geſagt, getan!

Das Funkteufelchen HuiWui hat nichts zu
lachen, es weiß es nur noch nicht. Es geht wie
alltäglich ſo auch anderntags ſeinem licht
bzw. empfangsſcheuen Gewerbe nach. Arretiert
den grollenden Herrn von Hamburg und die
quietſchende Dame Mailand. Eine koſthare
Minute lang währt der Triumph. Da nähert
ſich plötzlich dem Böſewicht wie ein St. Georg
dem Drachen ein kleiner behender Kerl. Wellen
trenner iſt ſein Name. Er macht nicht viel
Federleſens, entreißt HuiWui das Wellen
bündel, ſtellt eine jede ordentlich auf die Beine,
Herrn von Hamburg hierin, Dame von Mai-
land dorthin, und ſchickt ſie dann des richtigen
Weges. Dann erſt wendet er ſich Hui-Wui zu.
Dieſer hat ſich ängſtlich verkrochen, oben auf
die Hochantenne. Warte, dich kriegen wir ſchon
Gewandt wie ein geübter Turner ſest ihn der
kleine mutige Wellentrenner nach. Das über
Sett trennſcharfe Schwert ſtößt er ihm bis ans

eft.

Die Familie lauſcht vergnügt und zufrieden,
denn der Empfang iſt ſtörungsfrei, jede ge
wünſchte Welle iſt im Raum. „Das hätten wir
alſo geſchafft,“ meint der Vater und drückt
dem hilfreichen möblierten Herrn dankend die
Hand. „Keine Urſache.“ lehnt dieſer ab, „ein
Wellenſieb, ein Wellentrenner, nichts weiter“,
Was wiſſen denn Menſchen!

Béexrantwortlich: Hans Rohkrähmer.

Lauchstäcdter
Das MWasser zum langen lebenzrunnen

Ieudutscier Arnnnen In zu perjehen durch Apoſheken, progerien unck nineravrannennenalangen

Brunnensohriften und Heilberichte kostenlos duroh den Brunnenversand der Heilquelle zu Bad Laucohstädt



Freitag, 25. Mai 1934

Für den Sommer
Nost-Stöbchen

Zikrone-Stäbchen 40 Pfg.
Erfrischungs-Stäbchen 40 Pfg.
NMokka-Stäbchen 40 Pfg.
Orange-Stäbchen 40 Pfg.
Frucht Butterstäbchen 50 Pfg.

erfrischend, wohlschmechend und
billig

h Verkaufsstellen in allen Stadttellen

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung Nr. I19

Kiüchen
immer schön, gediegen und s0

preiswert.

Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

m
Die größte Auswahl

in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marhe Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-

Speseialh aus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Bölliger Gonderzug
nach Halberſtadt am 5. Junt

zur 800 Jahrfeier des Reichstages 1134.
Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt 8,10 Mk.
HalleS. ab 8. 16 Uhr, HalleS. an 22. 19Uhr.
Eintrittskarten für die Veranſtaltung zum
ermäßigten Preis von 1, u. 1,50 RM.
Kartenverkauf ab ſofort bei der Ausgabe
ſtelle Halle-S. und den Mer.Büros im
Roten Turm und Leipziger Straße 20

ReichsbahnVerkehrsamt HalleSaale

Dauerwellen,
auch lang. Haar Ja

Aber im ältesten Dauerwellen-
Salon am Platze

segner Iangrock
Fernruf 259 40

Große Ulrichstraße 54

Verlangt in allen
Gaststätten die

T De
Jeist das Reich

der HausfrauAlle Preislagen bieten gute J
Arbeit in Verbindung mit den66 t tb. Mensch„Ries olda Leon z praRtischen Inneneinrichtungen.

i iner mens F. V. a
8. Philharm. Konzert Stadtschützen haus

Donnerstag, den 31. Mai 19354, abends s Uhr
Verstärktes Stadttheater Orchester

Leitung Bruno Vondenhoff
unter Mitwirkung von Kammerſänger

Helge ROoOSWa en e
(Tenor) Staatsoper Berlin u. Feſtſpiele Bayreuth

Gluch: Ouverture „Iphigenie in Aulis“,
Mosart: 2 Arien, Schumann Manfred-Ouvert.

Weber: Arie des Hüon,
TſchaiRowskyv: Sinfonie pathétique Nr. 6

Helge Roswacenge, der ſoeben zum preußiſch.

Gtadtthegter
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der Evpangelimann
Muſikaliſches Schauſpiel von W. Ki t

Sonnabend, 18 bis gegen 22, Uhr
Lohengrin

Romantiſche Oper von Richard Wagner.

Zahlg. der 7. und 8. Rate für Dienstag
und FreitagStammkarten erbeten

Walhalla Theater
Ganz alle sprichitARrobat schöööön

Z Riweels
Die Weltattraktion

und das phänomenale
Varketé- Programm

s Uhr Preise ab 50 PfennSonntag auch 4 Uhr die
bei kleinen Preisen

a

Heute

1. Sonderkonzert
des verſtärkten gr. Zoo Orcheſters
Leitg. Benno Plätz. Eintritt 50 Pf.

Kleider Läuse (Brut), FIöne r t J SBest. Faraly Eine Besichtigung derselben Seigtd mittel gegen anzen unsere Leſstungen in Aus 1
e tötet selbst die verborgensten wahl und Preisgünstigkeitd Brutnest. Motten, Schwaven, Bedarfsdeckungsscheine wer J

Hilhen, Fliegen usw. vern. den in Zahlung genommen J

Bei ſchlechter Witterung findet das
Konzert im Saal ſtatt.

Kammerſänger ernannte Tenor der Berliner
Staatsoper Wird in dieſem Jahre den „Parſtfal“
bei den Bayreuther Feſtſpielen ſingen. Auf Grund
des großen Erfolges. den er mit dem Vortrage der
er e i S Berliner r Wiener Staatsoper
und bei den Salzburger Feſtſpielen hatte, wurde z 7er eingeladen. in der Oberon-Feſtaufführung der Albrechtſtraße 6. W. Wielop
Dresdner BReichstheaterwoche miieuwirken, Große unch kleine Säle zu Vereins-

l herien i ver on We weniger neren
Gut hürgerl. Mia gstisch

Nundfunkprogramm
Gonnabend, den 26. Maas 1934

Leipzig Deutſchlandfender
Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571.

6.00: Für den Bauern. Wetterbericht.
6.05: Gymnaſtik. Wiederholung d. Abendnachrichten,
6.20: Morgenkonzert. Funkgymnaſtik.Nachrichten. Tagesſpruch.8.00: Gymnaſtik. Morgenkonzert. Jn der Pauſe8.20——9.00: Schallplatten. egen 7.00: Neueſte Nachrichten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. .45: Leibesübung für die Frau.9.45: Tagesprogramm. 9.40: Die Jugend im Kampf um die
9.55: Wetter, Waſſerſtand. Olympia-Medaille.

Wirklich qufte Kletterwesten
Kaufen Sie bei Schnee am besten! Haus u den 5 Tirmen

der Zerstäuber mit „Riesoida- Fiuid-.j Gebr. JungblutRiesolda ist le e AlbrecniſtreßeMerseburg, Wenzel, Obere Burgstr- 6, 7 u e
Eisleben, Müller, Badergasse 15.

Der Tierſchutzverein ladet alle Tierfreunde herzlichſt ein,
Unter Führung des beſtbekannten Vogelſchutzwarts, Herrn
Heller, am Sonnabend, dem 26. Mai, nachmittags 4.30
Ahr, ab Endſtation der Straßenbahnlinie 8 in Eröllwitz
einen Heideſpaziergang mitzumachen.

Volkshochſchule. Der genaue Tagesplan derStudienfahrt an den Rhein, die Mofel und
ins Saargebiet iſt erſchienen und unentgelt
lich in allen Buchhandlungen und Verkaufsſtellen zu
haben. Anmeldungen nur in der Geſchäftsſtelle
der Volkshochſchule, Salzgrafenſtraße 2, in der Zeit von

z 18--20 Uhr. Ferner weiſen wir ſchon heute auf dent am Mittwoch, dem 30. Mai, 20 Uhr, im Neumarkt
Schützenhaus ſtattfindenden Offenen Volksſing-
abend Lieder der Oſtmark hin. Es werden
öſtpreußiſche Volkslieder geſungen, dazu oſtpreußifche
Volkstänge getanzt. Es wirken mit: die Sing und
Spielkreiſe der Volkshochſchule und der Tanzkreis Halle.

100,
Jahr zu

21 Jahre alt, aus
Arzthaush. in Ob. auf
Bahern, ſucht Stel leihen geſucht. An
lung, wenn mögl. gebote unt. L 2744
n Sprechſtunden MNZ Geiſtſtr. 47.

tlfe
mädchen. Angebote
an Bönig, Bahnhof
Teutſchenthal

Unser Weg
im Gau Halle Merseburgund Haus

Wüſche
zum Ausbeſſern.

Ein Bilderalbum aus den Kampfjahren
i. dem Jahr nach der Machtergreifung
Herausgegeb. v. Bruno Cearnowski

Preis 0,75 RM.

Dazwiſchen 7.00

v S w.S S

Koch, Gr. Brunnen
ſtraße 32, 2 Tr.

Gtenogragh und
Maſchinenſchreiber

nicht üb. 22 J., flotter Arbeiter ſofort geſucht.

tägl. Bedarfsartikel ſtaatl. gepr. Land

Bäcker
lehrling,

ſtube Delitzſcherſtr.5 verkauft
(Laden). Otto Häulſch

Breitdreſch- Kinderbett,
Mitgl. der Dresdner Philharmonie.

19.35: Fabeltiere.
19.35: Kulturpropaganda.
20.00: Nachrichten.

11.00: Werbenachrichten. 10.00: Neueſte Nachrichten.
11.40: Nachrichten. 10.10: Kinderfunkſpiele.Geiſtſtraße 47. S Erhältlich in den Geschäftsstellen der i leeren en Seugee Se welleckenet,

2 5 2.00: P S .15: De e STüchtf Ah t b Mitteldeutschen National-Zeitung, bei den 13.00 Nachrichten Zeit. 11.30: HucheeſtundeUchtige Aponnentenwerber Garage Volksempfänger Zeitungsträgern und bei den politischen e r e Auganerend Seine en Naturforſchern W

t 4.00: Nachrichten. Aerzten.gesucht Nähe Geſundbrun 10 Monatsraten Leitern und Amtsleitern der NSDAP., Vörſe, Wetter 1200. Wettervbericht; Glückwünſche
nen oder Böllberg A. W. Friedrich 14.15: Kämpfer für Adolf Hitler. Aus deutſchen Opern.ſofort geſucht. 9 Buchbericht von Gerhard Sommer. e Zeitzeichen.Fernruf 33 083. Zarfüßerſtraße 7 III e 14.35: Baſtelſtunde. Ein Hühnerhof u. ochenendunterhaltung, Schallpl,Gewaährt werden Provision und Tages n eine Storchenfamilie beziehen unſere 5: Neueſte Nachrichten.spesen. e gebrauchte L e Siedlung. Wetter und Börſenberichte,Meenmietcngen Herrenſchneid. e 2 15.15: Wochenüberſicht. Kinderbaſtelſtunde.

7 5.30: iti t WirtſchaftsVoreraeles Nota à 28. Adler e re evon 10 bis 12 Ukr, im Café „Hohen- 16.00: Gartenkongert. 17.30: Jm Dienſt an der künſtleriſchenzollern“, Geiststrasse Tauſche gebrauchtes e S i enbeutſche Dichter Bruno e e e nen,owak. 50: Sportwochenſchag. 28 Sag Herren und 17.50: Gegenwartslexikon. Zeitfunt.on Snplg Damenrad 18.05: Albert Leo Schlageter. Karl Erb ſingt.Wohnüng. Imbiß- 18.20: Operettenmuſik. Ausgeführt von Der deutſche Rundfunk bringt
Wetterbericht.
Alles mal herhören

5: Glockengeläute vom Braunſchwek
ger Dom.Bewerb. m. Zeugn. Abſchr. und Gehalts re Turmſtraße 156 8 20.10: Ehrentafel der Arbeitsſchlacht. 19.20: Muſik iw Volksgarten.anſpr. erb. t J. r an Jnva geſund u. kräftig, Fernruf n maſchinen modern, Wickel 20.15: Vogtländiſcher Heimatabend. Ein 20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten,

lidendank“ Schwetſchkeſtraße 1. ſtellt ſof. ein. An et komode, Waſchtiſch buntes Programm heimatlicher, volks 20.10: Mattang im Volksgarten.
u Wunte Mittleres Pferd en van t San rentt an tümlicher Muſik, Volkslieder und 22.00- Internationale AutoRennfahretMNZ, Geiſtſtr. 47. u. 1 Ruſſen, Roll ch ten, geben wir Schülerpult, alles mundartliche Vorträge. trainieren auf der Avus.Vertreter Siedler r t ver Glei ſtrom e u hen a 22 Wetter Tages c tnagrictenü ßart., erſtkl. 9 kauft Arth. Kunze 2 S ing 22, r. u 22. 30—0.30: Von erlin: otsdamer 22.45: Deutſchar Seewetterbericht.e e e e e Mädchen e r wmotor, o Meer e e en en un n Rundfuntparade. Reachenuſtt

für Halle u. Umg.
geſucht. Jede Haus
frauKäufer, da epo
chale Neuerung.
Angebote U. L. 4090
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

wirt, ſucht baldigſt
männl. Hilfe, mit
ldw. Arbeiten ver
traut. Perſönliche
Vorſtell. erwünſcht
bei Reichert, Halle,

Peſtalozziſtraße 135.

nicht unter 17 J.,
ſucht ſofort oder
1. Juni Forſthaus
Rauchhaus b. Crina
(Kr. Bitterfeld).

Krauſenſtraße 20.

hochtragend, ſteht
preiswert z. Ver

gebraucht, 440 V.,
6 PS., möglichſt
Siemens. Angeb.
ſchriftlich an Ma
ſchinenfabrik Artur

kauf. Peißen Nr. 12
(bei Halle).

Vondran, König
ſtraße 58.

m. Sortierzylinder,
desgl. je 1 Stück
der Fabrikate Ba
deniag, Deutſche
Werke, Holthaus:
ferner: Lanz 27 D
Stiftendreſcher mit
LanzPreſſe, Ceres
Stiftendreſcher mit

Sortierzylinder,

ſchöning
Rathausstraße 89

Mähmaschinen
einige gebrauchte
bhesonders billig Ermäßigte Preiſe

LansPreſſe, 1500 n u Halle (Saate)mm ſchwere Aus Adolf-Hitler- Ring 1
führung. Maſchi
nenfabr. R. Sturm,
gert Sernrufſ er bl für unsere Preszse!

gelten für Stellengeſuche Das Ueber
ſchriftswort koſtet 20 Pf., jedes weitere
Textwort aber nur 6 Pf.
Sie können den Preis der Anzeige im
voraus allein berechnen:

Jm Arlaub
brauchen Sie nicht auf Jhre Zeitung zu verzichten.
Die Mitteldeutſche National- Zeitung wird Jhnen
gegen Vergütung der Portokoſten in die Ferien
pünktlich nachgeſchickt. Senden Sie uns bitte dieſen

Abſchnitt genau ausgefüllt ein.

Stütze,
perfelt im Kochen
und Plätten, ſucht
Stellung. Ange
bote unt. L. 1422
„MNZ“, Geiſtſtr.An die

Mitteldeutſche Kational- Zeitung
Halle (Saale)

Geiſtſtraße 47

Das fettgedruckte Ueberſchrifts

wort koſtet 20 Pf.9 Textworte je 6 Pf. 654 Pf-
„L 1422 MNZ Geiſtſtraße“
S 3 Worte zu 6 Pf. 18 Pf.
ZiffernGebühr 30 Pf.

122 Pf.

Wenden Sie ſich vertrauensvoll an unſere
Geſchäftsſtellen.

Meine ſtändige Anſchrift:

in der Zeit vom bis
iſt die Mitteldeutſche National Zeitung an folgende Ferien

Adreſſe zu ſenden:

Name: bei re wie Eutſehee Kational Zeitung
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